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derart in Anſpruch genommen, daß wir den aus⸗ 

wärtigen geſchätzten Leſern des Geſelligen und allen 
Denjenigen, die auf den Geſelligen neu abonniren wollen, 
dringend und ergebenſt rathen, ihre Beſtellung für das 
erſte Vierteljahr 1899 ſchleunigſt bei einem Poſtamte 
bewirken zu wollen, damit ſchon die erſten Nummern des 
neuen Quartals prompt geliefert werden können. 

Der Geſellige koſtet wie bisher 1 Mk. 80 Pf. das 
Vierteljahr, wenn man das Blatt von einem Poſtamt ab⸗ 
holt — 2 Mk. 20 Pf, wenn es durch den Briefträger 
ins Haus gebracht wird. f 

Neuhinzutretenden Abonnenten wird der Anfang des im 
Geſelligen erſcheinenden Romans „Bauernblut“ von G. von 
Amyntor, ebenſo die bisher erſchienenen Lieferungen des als 
Gratisbeilage zum Geſelligen erjcheineuden Bürgerlichen Geſetz⸗ 
buchs mit gemeinverſtändlichen Erläuterungen koſtenlos uachge⸗ 
liefert, wenn ſie ihren Wunſch der Expedition des Geſelligen 
mittheilen. Die Expedition des Geſelligen. 


De Poſtämter ſind in den letzten Tagen des Dezember 


Deutſcher Reichstag. 
6. Sitzung am 15. Dezember. 1 

Nach Erledigung einer Anzahl von Rechnungsſachen wird 
die erſte Berathung des Etats fortgeſetzt. > 

Abg. Bebel (Sozd.): Den wirthſchaftlichen Einnahmen des 
Reiches im Betrage von 904 Millionen ſtehen 907600000 Mk. Aug- 

aben gegenüber, die ausſchließlich Militär- und Marineangelegen⸗ 
eiten gelten, d. h. die geſammten wirthſchaft⸗ ; 

lichen Einnahmen des Reiches werden um 
mehr als 3½ Millionen übertroffen, nur um 
die Ausgaben für Militär und Marine, und 
was damit zuſammenhängt, zu decken. Man 
ſollte meinen, daß die Volksvertretung in 
ihrem Widerſtand ſtärker wird, je mehr die 
Militär- und Marineforderungen ſich fteigern; 
anz im Gegentheil wird das Parlament um 
fb bereitwilliger, je mehr die Regierung ver⸗ 
langt. Wenn Herr v. Kardorff meint, wir haben viel weniger 
Schulden als Frankreich, ſo muß man bedenken, daß wir dieſe 
Schulden in 27 Jahren gemacht haben, während Frankreich ein 
altes Land iſt, und daß wir auch noch mit den 5 Milliarden 
Kriegskoſtenentſchädigung wirthſchaften konnten, während Frank⸗ 
reich die Schäden des Frleges von 1870/71 repariren mußte. 
Von unſeren Kolonien iſt immer noch zu wiederholen, daß ſie ſich 
nicht rentiren. Statt ausſichtsloſe Kolonialunternehmungen 
einzugehen, ſollte man lieber gute Handelsbeziehungen zu anderen 
Ländern ſchaffen; ſtatt deſſen entfremdet man ſich dieſe Staaten 
durch Ausweiſungen von Leuten, die ſich hier anſäſſig gemacht 
haben und in keiner Weiſe läſtig fallen. Ueber dieſe Maßregeln 
iſt man in der Bevölkerung anderer Staaten geradezu empört; 
viele Reſolutionen und Beſchlüſſe von Deutſchen im Auslande 
beweiſen das. Natürlich ſetzen wir uns damit Repreſſalien aus, 
wenn nicht ſolchen der fremden Regierungen, ſo doch denen der 
fremden Kaufleute und Konſumenten. Und wie geht es bei den 
Ausweiſungen zu! Dleſe barbariſche Handlungsweiſe des Herrn 
v. Köller! Dieſe Brutalität gegen ganz Unſchuldige! Es braucht 
nur ein guter Nachbar, der einen Konkurrenten beſeitigen will, 
ihn anonym zu denunziren, und die Ausweiſung iſt fertig! So 
werden ſogar Deutſche, Nichtpreußen, aus Preußen ausgewieſen; 
einem gothaiſchen Redakteur wurde die Aufnahme in den preußi⸗ 
ſchen Unterthauenverband verweigert, weil er vor langer Zeit 
ein kleines Vergehen ſich hatte zu Schulden kommen laſſen, aller⸗ 
dings war der Mann Sozialdemokrat. Und dabei wurde auf 
der Orientreiſe vom Kaiſer bei Einweihung der Kirche vorge⸗ 
leſen, das chriſtliche Evangelium müſſe uns zur Liebe 
und Duldung gegen alle Menſchen veranlaſſen! Sind 
die Ausweiſungen nicht der bittere Hohn auf dies Wort? Danach 
müſſen wir jene Worte nur für Phraſen halten! (Präſ. Graf 
Balleſtrem ruft den Redner wegen der Bezeichnung eines 
kaiſerlichen Aktenſtückes als „Phraſen“ zur Ordnung. Beifall 
rechts.) Nun, ich kann das Urtheil darüber Ihnen überlafjen! 
(Beifall links) Ich bedaure, den Herrn Reichskanzler nicht auf 
feinem Platze zu ſehen, er ift wohl mit wichtigeren Sachen be⸗ 
ſchäftigt, der Saujagd in Springe. 

Redner erinnert dann an den Erlaß des Min iſters 
o. d. Recke vom 22. Juni betreffend den Gebrauch von Schuß⸗ 
waffen. Der beſage einfach: „Sobald es losgehe, gleich in die 
Kanaille hinein!“ Sei dies ein Muſter von Menſchlichkeit? Abg. 
Bebel verlieſt dann einen militäriſchen Erlaß über Requiſition 
des Militärs bei Tumulten, in welchen Fällen ſtets ſofort an 
die Generalkommandos zu berichten fei. Ein zweiter kriegs⸗ 
miniſterieller Geheimerlaß werde heute von der Preſſe ver⸗ 
öffentlicht. Er verfüge, daß bei Tumulten, die einen revolutionären 

harakter anzunehmen ſcheinen, zuerſt die ſozialdemokratiſchen 
Führer feſtzunehmen ſeien. Der Erlaß ſei vor zwei Jahren unter 
dem Miniſter v. Bronſart ergangen und beweiſe, daß neben dem 
öffentlichen Gebahren noch eine geheime Inſtruktion beſtehe. Er 
verwahre ſeine Partei dagegen, daß ſie irgendwie eine Revolution 
plane oder irgend etwas Geheimes zu verbergen habe. Die 
Sozialdemokratie komme mit der Oeffentlichkeit und Wahrheit 
ſtets am weiteſten. 

Die Entwicklung der kapitaliſtiſchen Geſellſchaſt hat die 
Sozialdemokratie groß gemacht. Die Bedrohung mit Aufhebung 
des allgemeinen Stimmrechts, die Vertheuerung der Lebensmittel 
haben uns geholfen, unfer Wachsthum zu befördern. Die Ar⸗ 
beiter und Inſtlente auf dem Lande laufen davon, weil ſie ſchlecht 
behandelt und ſchlecht bezahlt werden. Das iſt der Grund, warum 
in den letzten Jahren ruſſiſche, polniſche und öſterreichiſche Ar⸗ 
beiter eingeſtellt werden mußten, (Redner geht auf den bekannten 
Prozeß, den der Oberpräſident v. Wilamowitz⸗Möllendorf in 
Poſen gegen den „Vorwärts“ angeſtrengt hatte, ein.) Man könne 
aus dem Kulturſtaat Preußen Bilder und Schilderungen geben, 
über die die ganze Welt ſtarr ſein würde. 

Die Aeußerung des Staatsſekretärs Grafen Poſadowsky, 
daß wir in Deutſchland freiheitliche Zuſtände hätten, iſt auf der 
anzen Linken mit Recht mit Lachen aufgenommen worden. 

enn auch die Rechte auf dem Papier ſtehen, ſo kräht doch in 
der Praxis kein Hahn danach. 


werde von den Schweſtern und Brüdern jubelnd empfangen. 
(Große Heiterkeit.) Sie (zu den Sozialdemokraten) Eritijiren 
hier Ausweiſungen, und Sie wollen in hremgZukunftsſtaat 
deutſche Staatsangehörige nach entfernten Ländern bringen. 
Ich fürchte, Sie haben dabei ſogar etwas Kolonialpolitit 
getrieben. (Heiterkeit) Daß wir in einem freiheitlichen Staat 
leben, dafür bieten Sie ſelbſt doch den beſten Beweis. 
(Sehr richtig! rechts.) 

Abg. Dr. Lieber (Centr.): Wenn die Zuſtände bei uns fo 

ſchlecht wären, wie Herr Bebel fie ſchilderte, könnte man die 
K Ausgewieſenen ja faſt beneiden! Aber ſo 
A ſchlimm find die Zuſtände bei uns wirklich 
nicht. Herrn v. Kardorff ſage ich, daß man 
die unberechtigten Forderungen der ſozialdemo⸗ 
aR kratiſchen Arbeiter nicht dadurch bekämpfen 
9 kann, daß man ihre gerechten Forderungen nicht 
Wen erfüllt, ſondern dadurch, daß man die berechtigten 
Forderungen im Sinne der Gerechtigkeit be⸗ 
E. friedigt. Das Verbieten der Berufsvereine 
3. B. wäre eine ſchreiende Ungerechtigkeit. In Betreff der Ver⸗ 
theilung der Sol datenlaſt auf Stadt und Land wünſche ich auch 
eine recht vollſtändige Statiſtik. 

Wir werden ftets an des Landes Wohlfahrt und Sicherheit, 
au feiner Wehrhaitigkeit mitarbeiten und werden uns nicht von 
den Sozialdemokraten verlocken laſſen, in dieſem Punkte eine 
andere Stellung einzunehmen. Wir werden nach wie vor in 
gegebenen Fällen für des Reiches Größe und des Staates 
Wohlſtand mit den vereinigten Regierungen Hand in Hand 
gehen. Der Erfolg der letzten Wahl hat gezeigt, wer wir ſind 
und von den Regierungen wird, glaube ich, nicht gezweifelt 
werden, was das Centrum heute noch kann und für die 
Zukunft noch können wird. 

Die Darlegungen des Abg. Fritzen zur Protektoratsfrage 
haben an manchen Stellen lebhafte Empfindlichkeit und Wider⸗ 
ſpruch erweckt. Da ein italieniſches Blatt erklärte, der 
Abg. Fritzen werde für das, was er in dieſer Hinſicht im 
Deutſchen Reichstag geſagt habe, der katholiſchen Welt Genug⸗ 
thuung geben müſſen, ſo erkläre ich, daß Herr Fritzen, was er 
über die Schutzrechtsfrage hier von der Rednertribüne geſagt 
gat, in einmüthiger Uebereinſtimmung mit allen ſeinen 
Fraktionsgenoſſen geſagt hat. (Beifall im Centrum.) Wir 
deutſche Katholiken werden uns nicht bieten laſſen, was man 
keinem franzöſiſchen, keinem italieniſchen, keinem iriſchen und 
keinem amerikaniſchen Katholiken bieten darf. Wir ſind genau ebenſo 
deutſch, wie wir katholiſch ſind, und ebenſo genau katholiſch, 
wie wir deutſch ſind, und ich hoffe, daß man uns auch in 
Deutſchland als wohlberechtigte Deutſche anerkennen wird, daß 
man ung nicht nur im Ausland, ſondern auch im Julande 
ſchützen und unſere Rechte nicht kränken wird. Die Zeiten ſind 
auch zu unſerer Befriedigung vorüber, wo ein preußiſcher 
Kultusminiſter ſagen konnte, man glaube der katholiſchen 
Bevölkerung nicht mehr. Wir hoffen, daß das Vertrauen in 
unſere deutſche Geſinnung wiederkommen wird, daß man 
uns im Vaterlande frei und ungehindert nach unſerer Religion 
leben und ſterben laſſen wird. Ich will den Punkt bezeichnen, 
in dem wir Widerſtand ſehen, der der Befriedigung unſerer 
Forderungen widerſteht. Miniſter wechſeln wie die Jahreszeiten, 
Parlaments-Mehrheiten kommen und gehen, einzig der ruhende 
Punkt in der Erſcheinungen Flucht iſt der Herr Geheimrath, 
und wenn die Regierungen und Parlaments⸗Mehrheiten die 
Herren Geheimräthe zur Ordnung rufen wollten, dann wäre 
Friede für uns im deutſchen Vaterlande. (Beifall im Centrum 
und Heiterkeit.) 

Abg. Liebermann von Sonnenberg (Autiſ.): Was die 
Ausweiſungen betrifft, ſo meine ich, wir ſollten zeigen, daß wir 
Herr im Hauſe ſind. Herr Bebel müßte > — 

doch die Leute beglückwünſchen, daß ſie aus A“ 

einem Lande mit jo abſcheulichen Zuſtänden - : 
ausgewieſen ſind. Darin ſtimme ſch mit 
Herrn Vollmar überein, daß der ſchlimmſte 
Internationalismus der des ausbentenden 
Kapitals iſt, aber er vergaß hinzuzufügen, 
daß das Kapital hauptſächlich in den Händen 
des Judenthums ift, Ein Kulturkamdf muß 
geführt werden gegen das jüdiſche Kapital, 
gegen die Großbazare. Das Geſetz gegen 
den unlauteren Wettbewerb, ſowie das 
Börſengeſetz bedarf der Ergänzung. Ein neues Sozialiſtengeſetz 
halte ich für den gefährlichſten Weg, es giebt andere Mittel, die 
Sozialdemokratie zu bekämpfen. So kann man z. B. durch An⸗ 
nahme unſeres Antrages auf Einführung der Reichstagswahl⸗ 
pflicht erreichen, daß die Sozialdemokraten weniger zahlreich hier 
im Hauſe vertreten ſind. Ganz verſchwinden laſſen möchte ich 
die Sozialdemokraten nicht eher, als his die Urſachen der Sozial⸗ 
demokratie beſeitigt ſind. Hand in Hand mit der Wahlpflicht 
müßte die Gewährung von Diäten gehen. Weiter wünſchen wir 
eine allgemeine Volksverſicherung an Stelle des jetzigen Inva⸗ 
liditätsgeſetzes. Auf dem Gebiet der Gewerbeordnung fordern 
wir vor Allem, daß der Lehrlingszüchterei ein Ende gemacht wird. 

Gute Finanzen, Zufriedenheit im Innern und ein 
ſtarkes Heer thun uns noth. Von den Laſten, die das Heer 
auferlegt, trägt die Landwirthſchaft die meiſten. Die Zeichen 
der Zeit find ernſt, aus den Friedensſchalmeien hören feine 
Sinne ſchon die Kriegstrompete heraus; Sicherheit finden wir 
nur bei uns. Ich richte an die Parteien die Bitte, in die 
Militärvorlage analog der Flottenvorlage die Klauſel aufzu⸗ 
nehmen, daß im Falle des Sinkens der Reichseinnahmen die 
nöthigen Mittel nicht durch Belaſtung der ſchwächeren Schultern 
geſchafft werden. 

Redner ſpricht ſich ferner für eine vermehrte Fürſorge 
für die Militärinvaliden und für allgemein direkten Einkauf 
beim Produzenten zur Befriedigung der Heeresbedürfniſſe aus. 
Ferner iſt ein Schutz der Landwirthſchaft gegen die aus⸗ 
ländiſche Zufuhr nothwendig, da es ſich dabei noch oft um 
ſchlechte Produkte handelt. So hat uns Amerika wiederholt 
gepökeltes Pferdefleiſch gefandt. In einem Bericht über den 
amerikaniſchen Handel finden ſich Rezepte, wie man aus krepirten 
Schweinen ein geruchloſes, ſchmackhaftes Schmalz gewinnt. Das 
iſt doch ſehr bedenklich. Das Fleiſchſchaugeſetz muß erſt 
unter Dach gebracht werden, ehe wir einen Handels vertrag 
mit Amerika abſchließen. Dem Amerikaner imponirt man nicht 
durch Entgegenkommen. Aber die heutige Diplomatie ſcheint 


Die Sozialpolitik ſteht ganz ſtill. Die Reform der In⸗ 
validitäts- und Altersverſicherung wird nach dem, was wir davon 
gehört haben, nicht den Arbeitern zu Gute kommen. Die weiteren 
Ausführungen des Redners ſind wegen der auf der Rechten des 
Hauſes entſtehenden Unruhe auf der Tribüne ſchwer verſtändlich; 
Präſident Graf v. Balleſtrem bittet das Haus um Ruhe, 
da er den Redner nicht mehr verſtehen könne. Redner führt 
Beſchwerde über die Klaſſenſuſtiz unter Anführung einzelner 
Fälle und ſchließt mit der Verſicherung, daß alle Verfolgungen 
die Fortſchritte der Sozialdemokratie nicht hindern würden. 
(Beifall bei den Sozialdemokraten.) 

Kriegsminiſter von Goffer: Beim Gebrauch der Kriegs⸗ 
waffen handeln wir ſtreng nach dem Geſetz. Unſere Vorſchriften 
ſagen uns genau, in welcher Form und in welcher Art ein⸗ 
geſchritten werden ſoll. Ob von der blanken Waffe oder Schuß⸗ 
waffe Gebrauch gemacht werden ſoll, das zu entſcheiden iſt 

x Sache des militäriſchen Befehlshabers. 
y Was den Erlaß betreffend die Anrufung 
des General⸗Kommandos bei der Unter 
drückung von Unruhen anlangt, ſo iſt dieſer 
Erlaß veranlaßt durch einen Fall in Grün- 
berg in Schleſien, wo am 17. Januar 1898 
eine Eskadron Ulanen requirirt worden 
war. Die Sache hat zu Korreſpondenzen 
geführt und das General⸗Kommando hat 
in Anbetracht einer früheren Ordre ber 
ſtimmt, daß in Fällen unmittelbarer Gefahr der Antrag 
direkt an die höchſte Militärbehörde gerichtet werden ſoll. Das 
iſt die ganze Sache. Der Abgeordnete Bebel hat dann eingehend 
über einen Erlaß geſprochen, der vor zwei Jahren von meinem 
Vorgänger, dem Kriegsminiſter Bronſart von Schellendorff, er- 
gangen ſein ſoll. Da im „Vorwärts“ bereits eine Notiz ſtand, 
daß die Angelegenheit zur Sprache kommen würde, ſo habe ich 
mich darüber orientirt. Ich habe nach dem Erlaß geforſcht, aber 
ich bin außer Stande geweſen, ihn zu finden. (Heiterkeit rechts.) 
Es kaun außerdem nicht ſtimmen, daß ein Erlaß von dem Kriegs⸗ 
miniſter und dem Chef des Militär⸗Kabinets zugleich gegen⸗ 
gezeichnet iſt. 

Der Abgeordnete Bebel hat die Verſicherung abgegeben, daß 
dle ſozialdemokratiſche Partei niemals daran dächte, in Unruhen 
einzutreten oder Revolutionen zu beginnen. Wenn er das glaubt, 
dann möchte ich ihm doch rathen, ſich die Protokolle des ſozlal⸗ 
demokratiſchen Parteitages etwas genauer anzuſehen; dann würde 
er jegen, daß eine Reihe von Parteigenoſſen und ⸗Genoſſinnen 
ſich dahin ausgeſprochen haben, daß unbedingt dle Ziele der 
Sozialdemokratie revolutionäre bleiben müſſen. Der Abg. 
Schönlank ſagte ausdrücklich: Eine revolutionäre Taktik ift die 
einzig mögliche für die Sozialdemokratie. (Zuruf des Abg. 
Singer: Iſt auch richtig), und der Abg. Liebknecht ſagte: Das 
Endziel der Sozialdemokratie iſt die Niederwerfung der kapi⸗ 
taliſtiſchen Geſellſchaft. (Sehr richtig! bei den Sozialdemokraten.) 
Auf einem ſozialdemokratiſchen Parteitage hat der Genoſſe Quark 
gejagt: Es ſcheint mir, als ob einige von uns zwei Tage und 
zwei Nächte hindurch mit dem Gedanken des Zukunftsſtaates ge⸗ 
rungen haben, und das Ende iſt ein großer Katzenjammer. 
(Stürmiſche Heiterkeit.) 

Staatsſekretär des Reichsamts des Innern Graf von Pofa- 
botwsfy; Die Behandlung der Ausweiſungen durch den Abg. 
Bebel zeigt, wie bedenklich es iſt, daß im Reichstage Dinge er- 
örtert werden, die Landes angelegenheiten 
ſind. Weder der Reichskanzler noch ſein 
Stellvertreter iſt in der Lage, von jeder 
einzigen Handlung eines einzelnen Ver⸗ 
waltungsbeamten eines Einzelſtaates Kennt⸗ 
niß zu nehmen. Ich tanu aljo nur an- 
heimgeben, die Sache im preußiſchen Ab⸗ 
geordnetenhauſe zur Sprache zu bringen. 
(Lachen bei den Soz.) Was das Frei⸗ 
ügigkeitsgeſetz anlangt, ſo iſt darin ein 
Fall vorgeſehen, in welchem Reichsange⸗ 
hörige aus einem Bundesſtaat in einen anderen ausgewieſen 
werden können. (Zuruf des Abg. Bebel: Darum handelt es 
ſich gar nicht.) Jawohl, darum handelte es ſich. (Zuruf des 
Abg. Singer: Nein, er ſollte nicht aufgenommen werden.) 

Der Uig. Bebel meint, die joziale Geſetzgebung wäre 
nicht nur zum Stillſtand gekommen, ſondern ſogar zurückgegangen. 
Ich kann nur wiederholen, daß das abſolut unrichtig iſt. Das 
Invaliditätsgeſetz, das Ihnen vorgelegt werden wird, wird Ihnen 
den Beweis bringen, daß wir den Intereſſen der Arbeiter 
gerecht werden; auch die vielen Verordnungen, die ſich auf den 
Schutz von Leben, Geſundheit und Sittlichkeit der Urbeiter be⸗ 
ziehen, beweiſen dasſelbe. Wir haben folde Verordnungen er⸗ 
laſſen für Arbeiter in Thonfabriten, wir haben an die ver⸗ 
bündeten Regierungen das Erſuchen gerichtet, einer Anzahl 
Forderungen von Vauarbeitern in Bezug auf Sittlichkeit und 
Geſundheit Rechnung zu tragen durch Landes⸗ oder Polizeiver⸗ 
ordnungen. Eine allgemeine Bundes verordnung war hier nicht 
angebracht, weil die Verhältniſſe in den einzelnen Landestheilen 
zu verſchieden find. Es find ferner vorbereitet Verordnungen 
zum Schutze der Arbeiter in Thomasſchlackenfabriken, in Rop- 
haarſpinnereien und in Zinkhütten. Der Bericht über die Be⸗ 
ſchäftigung der Gehilfen im Müllereigewerbe iſt leider noch nicht 
fertiggeſtellt, er wird in dieſen Tagen gedruckt werden und dann 
auch eine Verordnung zur Folge haben. Aber alle Forderungen 
können wir auf einmal nicht erfüllen und das iſt auch in keinem 
Staate der Fall. 

Der Abg Bebel hat auch gegen meine Aeußerung proteſtirt, 
daß wir in Deuntſchland vollſtandig freiheitliche Zuſtände und 
ausreichende Rechtsgarantien haben. Aber wie denken denn die 
Herren, die ſich hier gegen die Ausweiſungs politik gewandt haben, 
ihrerſeits vorzugehen, wenn Sie einmal die Macht in Händen 
haben? In einem Artikel des „Vorwärts“ heißt es darüber, im 
Zukunftsſtaat ſei es nothwendig, für einige geit alle anarchiſtiſchen 
Elemente — das find Sie, meine Herren! (nach rechts) — die 
ſich als Ruheſtörer erweiſen, an jeder ruheſtörenden Thätigkeit 
zu hindern. Zu dieſen anarchiſtiſchen Elementen rechnet der 
„Vorwärts“ auch die „ſogenannten Staats männer (Heiterkeit), 
die fid) ſelbſt für den Aus bund aller Weisheit, das Volk aber 
für blöde und unreif halten“. Und dann wird geſagt, dieſe Leute 
ſollen in einem abgelegenen Landestheil ihren Wohnſitz nehmen 
und unter dem Schutz humaner Geſetze behandelt werden. Wer 
geheilt fet, könne wieder in den Staaksverband zurückkehren und 


da warme Umſchläge anzuwenden, wo Bismarck kalte 
Waſſerſtrahlen applizirte. 

Hierauf wird ein don den Abgg. Graf Hompeſch (Etr.), 
Graf Limburg-Stirum und Richter (fr. Vp.) geſtellter Autrag 
auf Schluß der Debatte angenommen und dadurch um 6 Uhr 
dem Abg. Sattler (natl.) das Wort abgeſchnitten. 

Die wichtigen Theile des Etats werden in üblicher Weiſe 
an bie Budget⸗Kommiſſion überwieſen. Hierauf vertagt ſich 
das Haus auf Dienſtag, den 10. Januar 1899, 2 Uhr. 

Präſident Graf Balleſtrem ſchließt die Sitzung mit den 
Worten: „Ich wünſche Ihnen vergnügte Feiertage und hoffe Sie 
am 10. Januar recht zahlreich wiederzuſehen“. 


Die Reichstags⸗Abgeordneten ſind nun in die 
Weihnachtsferien gegangen, nachdem die erſte Berathung 
des Reichshaushalts mit Hilfe eines Schlußantrages am 
Dounerſtag zu Ende geführt worden war. 

Der Abgeordnete Bebel, bekanntlich der leidenſchaft⸗ 
lichſte unter den Rednern der ſozialdemokratiſchen Fraktion, 
hielt eine zweiundeinhalbſtündige Rede. Sie war offenbar 
von dem Bedürfniß diktirt, den üblen Eindruck, den die ge- 
mäßigte Art des Fraktionsgenoſſen vou Vollmar in der 
Partei hervorgerufen, zu verwiſchen und die agita- 
toriſche Saite ſchärfer anzuſchlagen. Zunächſt wurde über 
Militarismus und Schuldenwirthſchaft gedonnert, dann 
über die Orientreiſe, wobei ſeine Kritik einer kaiſerlichen 
Anſprache einen Ordnungsruf erhielt. Dann wurden 
die bekannten Erlaſſe, welche die Requiſition von Militär 
bei Revolten und das Einſchreiten der bewaffneten Macht 
in Aufruhrfällen behandeln, einer gereizten Kritik unter⸗ 
zogen, natürlich mit der Mißdeutung, daß es der Re⸗ 
gierung um Blutvergießen zu thun ſei. Die beiden Ver⸗ 
treter der verbündeten Regierungen, welche den Sozial- 
demokraten antworteten, hatten einen recht „glücklichen 
Tag“; fie erzielten beſonders mit ihren ironiſchen Bemer⸗ 
kungen erheblichen Erfolg im Hauſe. 

Eine der vom Bunde der Landwirthe angekündigten 
Anfragen iſt jetzt dem Reichstage zugegangen. Die Juter⸗ 
pellation lautet: 

„Iſt der Reichskanzler bereit, Auskunft über Ergebniſſe der 
Enqueten zu ertheilen, die in verſchiedenen Bundesſtaaten über 
die angebliche Fleiſchnoth ſtattgefunden haben?“ 

Die Anfrage ift mit 106 Unterſchriſten verſehen. Sie 
iſt bereits für den 10. Januar auf die Tagesordnung des 
Reichstags geſetzt. 

Der konſervative Reichstagsabgeordnete Graf Klinckow⸗ 
pron hat mit Unterſtützung der konſervativen Fraktion 
m Reichstage den Antrag geſtellt, zur Ergänzung des 
Strafgeſetzbuchs unter den Vergehen die Beſtimmung 
neu aufzunehmen, daß die Veröffentlichung von Geheim⸗ 
niſſen durch die Preſſe, namentlich wenn das Bewußtſein 
obwaltet, daß die Kenntniß derſelben auf unlauterem 
Wege erworben iſt, mit Strafe belegt werden ſoll. — 
Es wird nicht gerade leicht ſein, geſetzgeberiſch feſtzuſtellen, 
was ein Geheimniß iſt. 

Dem Reichstage iſt auch bereits eine große Zahl von 
Petitionen zugegangen, darunter die des Magiſtrats 
von Berlin um Erleichterung der Vieh⸗ und Fleiſchein⸗ 
fuhr. Der Vorſitzende des deutſchen Fleiſcherver— 
bandes bittet, daß die Zufuhr lebenden ausländiſchen 
Viehes nicht mehr, als wie es der ſanitäre Zweck erfordert, 
erſchwert wird, ſowie daß die eingehenden ausländiſchen 
Fleiſchwaaren an der Grenze jo unterſucht werden, daß auch 
der minder bemittelte Mann ſein Fleiſch ohne Gefahr für 
die Wezundheit feiner Familie und mit Appetit eſſen kann. 
Dieſe Bitte unterſtüßen — wie mitgetheilt wird — bis jetzt 
über 23000 Unterſchriften, welche dem Büreau des Reichs⸗ 
tages eingeliefert ſind. 

Der Innungsverband deutſcher Baugewerksmeiſter 
überreicht vier Petitionen, welche die Verſicherung gegen 
Arbeitsloſigkeit (ohne Inanſpruchnahme der Arbeitgeber) 
fordern, für die geſetzliche Regelung der Stellung der 
Grundſtücksmakler und des Hypothekenbankweſeus beſtimmte 
Geſichtspunkte aufſtellen und eine Abänderung des Immo⸗ 
biliar⸗Feuerverſicherungszwanges anregen. 


Eine Erklärung des Deutſchen 
Laudwirthſchaftsraths. 
Der Ständige Ausſchuß des Deutſchen Landwirthſchafts⸗ 
raths hat in ſeiner letzten Sitzung über die „Fleiſchnoth“ 
folgende Erklärung beſchloſſen: 


„Wenn auch der Preis für Schweine und friſches Schweine⸗ 


fleiſch in einigen Monaten d. J. etwas höher geweſen iſt, als 
im Vorfahre, jo ift durch dieje Höhe des Preijes die Ernährung 
des deutſchen Volkes in keiner Weiſe bedroht worden, zumal 
den Konſumenten gleichzeitig Rindfleiſch, Hammelfleiſch und zu⸗ 
bereitetes Schweinefleiſch in Form von Schinken und Speck 
ꝛbenſo b.llig und häufig noch billiger zur Verfügung ſtand als 
in den Vorjahren. Der höhere Preis für Schweine und 
friſches Schweinefleiſch in einigen Monaten d. J. ift eine regel 
mäßig wiederkehrende Er ſcheinung in der jährlichen Bes 
wegung der Preiſe, die ſtets abwechſelnd hoch und niedrig ge⸗ 
weſen ſind und den Stand des diesjährigen Preiſes wiederholt 
erreicht und ihn noch 1890 übertroffen haben. 

Die deutſche Landwirthſchaft iſt nicht nur im Stande, den 
inländiſchen Bedarf an Fleiſch allein, ohne ausländiſche Zufuhr, 
zu decken, ſondern fie iſt ſogar fo leiſtungsfähig, daß der deutſchen 
Bevölkerung trotz ihrer ſtarken Vermehrung von Jahr zu Jahr 
pro Kopf noch eine größere Fleiſchmenge zur Verfügung ſteht 
als in den Vorjahren. Es kann ſomit von einer Fleiſchnoth, 
einem Mangel an Fleiſch in dieſem Jahr ebenſo wenig die Rede 
ſein, wie in früheren Jahren. 

Die Urſache für die Behauptung einer Fleiſchnoth kann 
weder in den höheren Preiſen noch in der verringerten Ein⸗ 
fuhr von lebendem Vieh gefunden werden, da der Preis für 
Schweine und friſches Schweinefleiſch 1890 und 1892 auf der⸗ 
ſelben Höhe und zum Theil noch höher ſtand als in dieſem 
daz trotzdem damals 6» bis 800000 Schweine eingeführt wurden. 

uch ift neben die etwas bejchräufte Einfuhr von lebendem Vieh 
eine ſteigende Einfuhr von thieriſchen Produkten getreten, die 
im Laufe dieſes Jahres bereits eine außergewöhuliche Ausdehnung 
erfahren hat. 

Der tiefere Grund für die Behauptung einer Fleiſchnoth in 
biefem Jahre muß vielmehr in den durch die veränderten Ber: 
gene e im Vieh- und Fleiſchhandel verurſachten Schädigungen 
er Viehhändler und Fleiſcher geſucht werden. 

Während für den inländiſchen Fleiſchkonſum früher faſt 
ausſchließlich lebendes Vieh eingeführt und das fremde Vieh 
vom Händler auf die Schlacht⸗ und Viehhöfe gebracht wurde 
und von dort in die Hände des Fleiſchers überging, dringen jetzt, 
neben der verringerten Einfuhr von lebendem Vieh, die aus⸗ 
ländiſchen, für den Konſum fertigen Fleiſchprodukte in 
das Deutſche Reich ein und gelangen durch alle Kanäle des 
Verkehrs, durch den Verkauf in allen Delikateß⸗, Kolonial-, 
Rrämerläden, zum größten Theil mit Umgehung des 

leiſchers, direkt an die Konſumenten. Der durch biete Ein⸗ 

hr von Fleiſchprodukten, vor allem von Pökelfleiſch, Vüchſeu⸗ 
eiſch, Schinken, Speck, Würſten, Talg und Schmalz, verurſachte 
reisd ruck zwingt den Fleiſcher, für das friſche Fleiſch, das 


bisher verhältnißmäßig am wenigſten unter der ausländiſchen 
Konkurrenz zu leiden hatte, einen möglichſt hohen Preis zu 
erzielen. Hierdurch erklärt ſich die häufig beobachtete Er⸗ 
ſcheinung, daß die Preiſe für friſches Fleiſch höher ſind, als 
im Verhältniß zu den gleichzeitigen Schlachtviehpreiſen 
erwartet werden ſollte. 

Eine weitere Oeffnung der deutſchen Grenze zu Gunſten 
der Einfuhr von lebendem Vieh darf im dringendſten Intereſſe 
einer wirkſamen Bekämpfung der Viehſeuchen und im vitalſten 
Intereſſe der geſicherten Fleiſchverſorgung unſeres Volkes auf 
keinen Fall zugelaſſen werden. Auch muß aus demſelben 
Intereſſe gefordert werden, daß die Einfuhr von Fleiſchprodukten 
unter eine ſtrenge hygieniſche Kontrolle geſtellt wird“. 


Berlin, den 16. Dezember. 


— Am Donnerstag hat die Jagd des Kaiſers im 
Saupark bei Springe bei äußerſt ungünſtigem Wetter ſtatt⸗ 
gefunden. Nach Beendigung der Jagd kehrte der Kaiſer 
Nachmittags zu Fuß in das Jagdſchloß zurück. 

Die Jagd am Mittwoch hatte ein ſehr gutes Ergebniß. Die 
Sauen waren in vier „Kammern“ eingeſtellt, und zwar 46 Sauen 
in der Kaiſerkammer, 40 in der Fürſtenkammer und der 
Reſt, insgeſammt 139 Stück, in den beiden Kavalierkammern. 
Um 3 Uhr, alſo nach Verlauf von einer Stunde, waren 
die Kammern leer und die Signale „Sau todt“ und „Jagd 
vorbei“ wurden von der Jägerei geblaſen. Vor dem Stande des 
Kaiſers lagen 40 grobe Sauen, die von ſeiner Büchſe erlegt 
waren. Zwei der ſchwerſten Sauen, welche ausgezeichnete Ge⸗ 
wehre und einen charakteriſtiſchen Kopf hatten, ließ der 
Kaiſer für ſich reſerviren, da fie ausgeſtopft werden ſollen; 
dieſe Thiere wurden mit einem ſilbernen Schilde mit der Inſchrift 
„W. II.“ verſehen. 

— Auf das Huldigungstelegramm, welches der am 
Mittwoch in Berlin unter Vorſitz des Erbprinzen zu Hohen⸗ 
lohe⸗Schillingsfürſt zu einer Sitzung verſammelt geweſene 
Vorſtand des deutſchen Flotteuvereins an den Kaiſer 
gerichtet hatte, iſt nachſtehendes Antwortſchreiben an den 
Vorſitzenden eingegangen: 

Springe, 14. Dezember. 

„Dem zum erſten Male verſammelten Vorſtande des deutſchen 
Flottenvereins danke ich herzlich für den mir gewidmeten Huldi⸗ 
gungsgruß. Möge die patriotiſche Thätigkeit des Vereins und 
aller ſeiner Glieder dazu beitragen, daß die Ueberzeugung von 
der Nothwendigkeit einer kräftigen Entfaltung unſerer Kriegs- 
tüchtigkeit zur See im deutſchen Volke immer tiefere Wurzel faſſe 
und daß eine ſtarke Flotte eine der wichtigſten Grundlagen für 
die Erhaltung der Größe und des Anſehens des Reiches und für 
die Entwickelung unſerer wirthſchaftlichen Intereſſen bildet. 

gez. Wilhelm.“ 

— Der Miniſter des Innern hat die Verfügung 
des Laudraths von Bonin an den Fabrikanten Heil in 
Wandsbeck aufgehoben, wonach öſterreichiſche und 
mcrae Arbeiter in den Fabriken nicht beſchäftigt werden 
ſollen. 

— Der Vorſtand der Invaliditäts⸗ und Altersver⸗ 
ſicherungsanſtalt Braunſchweig hat bei dem Reichsver⸗ 
ſicherungsamte beantragt, in den Entwurf der Novelle zum 
Juvalidenverſicherungsgeſetz die Vorſchrift aufzunehmen: es 
ſolle den Verſicherungsanſtalten nach Maßgabe der verfüg⸗ 
baren Mittel geſtattet ſein, die Empfänger einer Rente 
gegen Verzicht auf die letztere in einem von der Anſtalt zu 
erbauenden Invalidenhauſe aufzunehmen. Wie der 
braunſchweigiſche Stadtrath von Frankenberg heute in der 
„Sozialen Praxis“ mittheilt, hat das Reichsamt des Innern 
dieſem Erſuchen entſprochen. Es iſt demnach zu erwarten, 
daß, nachdem der Bundesrath Beſchluß gefaßt hat, der 
Reichstag den Bau von Arbeiter-Invalidenhäuſern 
erörtern wird. ? 

— Ein Kongreß zur Bekämpfung der Tuberkulose 
als Volkskrankheit wird vom Deutſchen Centralkomitee 
zur Errichtung von Heilſtätten für Lungenkranke für die 
Tage vom 23. bis 27. Mai 1899 nach Berlin einberufen 
werden. Der Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe hat 
den Ehrenvorſitz übernommen. Die Anfgabe des Ron- 
greſſes ſoll darin beſtehen, einerſeits die Bedeutung der 
Tuberkuloſe als Volkskrankheit, andererſeits die Mittel zu 
ihrer Bekämpfung den weiteſten Kreiſen vor Augen zu 
ühren. 
jig — Das „Reichsgeſetzblatt“ veröffentlicht die Militär⸗Straf⸗ 
gerichtsordnung vom 1. Dezember 1898 und Einführungs⸗ 
geſetz zur Militärgerichtsordnung vom 1. Dezember 1898. 

— Die Mannſchaften der deutſchen Armee ſollen vom 1. 
Jauuar ab auch warmes Abendbrod erhalten, ein vermehrter 
Fleiſchverbrauch iſt die natürliche Folge. So wird an die Gar⸗ 
nilon» und Lazarethküchen der Berliner Garniſon allein Schweine 
fleiſch (und auch Wurſtwaaren) für die erſten ſechs Monate des 
nächſten Jahres im Werthe von rund 400000 Mark geliefert 
werden. 

Oeſterreich⸗ ungarn. Der Haß gegen die Deutſchen 
hat ſich wieder einmal in Böhmen in einen tſchechiſchen 
Bubenſtück Luft machen wollen, dem leicht eine große 
Anzahl von Menſchen hätte zum Opfer fallen können. Im 
Turnſaal des Deutſchen Turnvereins zu Karbitz, der 
auch zur Abhaltung von Konzerten und anderen Ver— 
anſtaltungen benutzt wird, wurde von bisher unbekannten 
Thätern das Drahtſeil, an welchem der große Gas⸗ 
kronleuchter hing, durchſchnitten, jo daß er nur noch 
an wenigen Drahtfüden hing und gegen Abend that- 
ſächlich mit großem Getöſe herabſtürzte. Zum Glück 
war noch Niemand im Saale anweſend; wenige Minuten 
ſpäter hätte der herabſtürzende Kronleuchter zweifellos die 
unter ihm weilenden Perſonen (Deutſche) erſchlagen. 

In China hat ſich vor wenigen Tagen ein wichtiges 
Ereigniß vollzogen. Die Kaiſerin⸗Wittwe empfing in 
Peking zum erſten Male die Gemahlinnen der Ge- 
ſandten der europäiſchen Mächte. Die Damen ver⸗ 
ſammelten ſich in der engliſchen Geſandtſchaft und begaben 
ſich von dort in den kaiſerlichen Palaſt, wo feierlicher 
Empfang ſtattfand. Der Kaiſer ſaß zur Linken der 
Katjerin- Mutter, feiner Tante und Vormünderin. Die 
Gemahlin des engliſchen Geſandten, Lady Macdonald, 
verlas eine Adreſſe in engliſcher Sprache, in welcher die 
Kaiſerin im Namen der Damen zu ihrem Geburtstage be⸗ 
glückwünſcht wird. Die Kaiſerin zeigte ſich außerordentlich 
„huldvoll und herzlich“. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 16. Dezember. 


— Endlich hat Frau Holle aus ihrem Füllhorn die Gabe 
herabgeſandt, auf welche Groß und Klein ſchon lange mit Sehnſucht 
gewartet haben. Der außergewöhnlich ſtarke Sturm, der in der 
Nacht von Donnerstag zu Freitag an den Fenſtern rüttelte und 
durch die Straßen fegte, hat endlich den Schnee mitgebracht, 
der uns bis heute zur „Weihnachtsſtimmung“ fo fehe gefehlt 
hat. Nun find Straßen und Dächer weiß und weun nun noch 
ein leichter Froſt eintritt und die Schueedecke feſthält, dann freut 


ſich die Jugend auf Schlittenfahrten und „Schneeballiren“, der 
Landmann ſieht behaglich auf die wärmende Decke für ſeine 
Saaten und der Geſchäftsmann ſchmunzelt bei dem Gedanken 
auf ein beſſeres Weihnachtsgeſchäft, das erfahrungsgemäß 
mit dem winterlichen Bilde immer einzutreten pflegt, beſonders 
die Kürſchner ſchauen mit vergnügten Sinnen auf das beſchneite 
Graudenz hin. Möchten die Hoffnungen und Wünſche in Er⸗ 
füllung gehen und nicht wieder zu Waſſer werden! 


— [Reuter ⸗Forſchung.] Der Kultusminiſter hat dem 
königlichen Bibliothekar Prof. Dr. Carl Theodor Gaedertz, 
dem bekannten Verfaſſer der Schriften „Aus Reuters jungen und 
alten Tagen“ und „Fürſt Bismarck und Fritz Reuter“, auf ein 
Jahr Urlaub ertheilt zu litterariſchen Arbeiten über Fritz 
Reuter. Es ſoll ſpeziell Aufgabe des Gelehrten ſein, die Vor⸗ 
gänge des feiner Zeit dem jugendlichen Burſchenſchafter Reuter 
gemachten Prozeſſes, ſowie Reuters „Feſtungstid“ aktenmäßig 
unter Benutzung der Quellen des Geheimen Staatsarchivs und 
mit Unterſtützung der Behörden feſtzuſtellen, dabei zugleich auch 
der Perſonen zu gedenken, welche in dieſer Leidenszeit Reuter 
beſonders näher getreten ſind. Prof. Gaedertz wird vor Allem 
auch die einzelnen Feſtungen, auf denen Reuter internirt ge⸗ 
weſen, Silberberg, Glogau, Magdeburg, Graudenz und Dömitz 
aufſuchen, um die Kommandanturberichte einzuſehen, die Lokall⸗ 
täten zu beſichtigen und etwaige noch lebende Zeitgenoſſen zu 
ermitteln. 

In Graudenz hat Fritz Reuter in den Jahren 1838 und 
1839 geſeſſen, er „was in em groten Reiß kuffert inſpunnt“, jo 
nannte der Dichter ſpäter die Kaſematte oben rechts am Nieder⸗ 
thor der jetzigen Feſte Courbiere. Die Reuter⸗Kaſematte mußte 
in neuerer Zeit zeitweiſe als Montirungs kammer benutzt werden. 
Eine Inſchrift zwiſchen den beiden vergitterten Fenſtern des 
„Reiſekoffers“ lautet: „In deſe Kaſematten hett Fritz Reuter ſine 
Feſtungstid afſetten“. Das alte Kommandanturgebäude ſteht 
noch, in welchem der damalige Feſtungskommandant Oberſt von 
Toll wohnte. Den Leſern der „Feſtungstid“ iſt bekannt, wie 
freundlich der alte Oberſt den Staatsgefangenen Reuter, der aus 
Magdeburg über Berlin Mitte März 1838 in Graudenz mit 
einem Genoſſen, dem Auskultatar a. D. Schultze, und in Be- 
gleitung zweier Gendarmen angekommen war, empfing. („Sie 
ſollen's hier auch gut haben, denn meine Sache iſt es nicht, 
Leute, die im Unglück ſind, noch mehr hinunterzutreten“.) In 
Graudenz wohnen noch einige Leute, die ſich an den alten Herrn 
v. Toll erinnern, aber vom jungen Reuter ſelbſt, dem Burſchen⸗ 
ſchafter und „Demagogen“ weiß — nach unſeren Nachforſchungen 
— kein Zeitgenoſſe in Graudenz aus perſönlicher Erinnerung 
etwas. Von den Linden- und Kaſtanienbäumen, die den Weg 
vom Oberthor zum Niederthor einſäumten, als Fritz Reuter mit 
ſeinem Schickſalsgenoſſen einfuhr, und die ihm den freudigen 
Ausruf entlockten „De terjte Anblick is nich flicht“, ſteht noch 
manch' alter Geſelle. 

— In den Stener⸗Ausſchuß der II. Gewerbeſtener⸗ 
Klaſſe für den Regierungsbezirk Marieuwerder wurden 
am Donnerſtag in Thorn unter dem Vorſitz des Herrn Regierungs⸗ 
Aſſeſſors v. Eſchwege folgende Herren gewählt: als Mitglieder 
Kaufmann Dittrich⸗Thorn, Fabrikbeſitzer Born⸗Mocker, Stadt- 
kämmerer Tettenborn⸗ Graudenz, Fabrikbeſitzer Fabian- 
Tuchel und Kaufmann Kaſper Cohn⸗Neumark; als Stellvertreter: 
Kaufmaun Laengner⸗Mocker, Rentier Krives⸗ Thorn, Ziegelei⸗ 
beſitzer Mehrlein und Mühlenbefiger Roſanowski⸗Graudenz 
und Kaufmann Lehrke⸗Dt.⸗Eylau. 

— [Das Anwachſen der Stadt Graudenz.] Die 
am 1. Dezember in der Stadt Grandenz vorgenommene 
Volkszählung hat, wie jetzt amtlich feſtgeſtellt worden 
iſt, eine ortsanweſende Bevölkerung von 31416 Seelen er⸗ 
geben, darunter 4593 Militärperſonen; unter den 26823 
Civilperſonen ſind die Angehörigen von Militärperſonen in⸗ 
begriffen. Im Jahre 1885 wurden 17336 Einwohner, 
darunter 162 Militärperſonen, gezählt, im Jahre 1890 
20 450, darunter 1500 Militärperſonen. Im Jahre 1895 
war die Geſammteinwohnerzahl auf 23912 geſtiegen. Die 
Bevölkerung hat ſich alſo, mit Einſchluß des Militärs, in 
den drei letzten Jahren um mehr als 31 Prozent ver- 
mehrt. In Betracht zu ziehen iſt hierbei freilich, daß in 
dieſer Zeit die Garniſon um etwa 3000 Mann, die zum 
Theil früher auf der Feſte Courbiere lagen, vermehrt 
worden ift. Die Einwohnerzahl der Feſte Courbière als 
eines beſonderen Gemeindebezirkes iſt in dieſen Zählungen 
nicht mit inbegriffen. 


A. Danzig, 16. Dezember. Herr Oberpräſident v. Goßler 
iſt heute aus Oſtpreußen hierher zurückgekehrt und hat die 
Geſchäfte wieder übernommen. 

Der Rangirer Graff wurde geſtern Abend auf dem hieſigen 
Rangirbahnhofe überfahren und jo ſchwer verletzt, daß feine 
Ueberführung nach dem Lazareth erfolgen mußte. Dort wurde 
bei der Ankunft der Tod des Verletzten feſtgeſtellt. 

Der bei Putziger Heiſterneſt geſtrandete Stettiner 
Dampfer „Pomerania“ ift durch die drei zu Hilfe gejandten 
Schleppdampfer der Geſellſchaſt „Weichſel“ abgebracht und geſtern 
Nachmittag im Hafen von Neufahrwaſſer eingetroffen. 

Der Kieler Dampfer „Adele“, Kapitän Krützfeld, der 
außer dem Kapitän noch ſieben Mann Beſatzung hatte, ſcheint 
auf der Oſtſee verunglückt zu ſein. Wenigſtens iſt in Heiſterneſt 
auf Hela eine Flaſche mit Nothbriefen aufgefiſcht worden. In 
dem einen Briefe ſchreibt der Kapitän: „Die große Luke ein⸗ 
geſchlagen. Bis 9 Uhr Abends den 9./12. haben alle gearbeitet 
als Männer, aber vergebens. Wir ergeben uns in Gott, nehmen 
Sie ſich meiner Familie an. Ein Dampfer ift in Sicht, ob Hoff- 
nung? Zwiſchen Bornholm und der pommerſchen Küſte 12 Uhr 
Nachts. Zwei Stunden wird ſich „Adele“ noch halten, dann 
ſtirbt fie einen braven Seemaunstod mit uns“. Der zweite 
Zettel ift an die Gattin des Kapitäns gerichtet. Sein ergreifender 
Inhalt tröſtet die Gattin angeſichts des dem wackren Seemanne 
nahe bevorſtehenden Todes und ſchließt: „Ich ſterbe in meinem 
Glauben an die große Gottheit. Ich bedauere ſehr all das junge 
Leben, welches dieſen Augenblick mit mir zu Grunde geht. Adien, 
mein Herz, und gräme Dich nicht jo ſehr.“ Bis heute, Freitag, 
Nachmittag war eine Beſtätigung von dem Untergange des 
Dampfers bei der hieſigen Korreſpondenzrhederei Prowe noch 
nicht eingegangen, ſo daß es immer noch möglich iſt, daß der 
Kapitän und die Mannſchaft gerettet find. 

n Culmſee, 15. Dezember. Unſere Stadt zählt jetzt 8678 
Einwohner, d. i. mehr als 200 Seelen mehr als im Vorjahre. 
Von dieſer Einwohnerzahl ſind 2737 männliche und 2735 weib⸗ 
liche Perſonen über und 3168 Kinder unter 14 Jahren. 

[J Moder, 15. Dezember. Der Thierſchutzvereln 
Thorn hat der hieſigen Gemeinde eine größere Anzahl Thier- 
ichugfalender und Leſebücher zur Vertheilung an die Schüler 
und für die hieſigen Lehrer mehrere Exemplare „Der Thierſchutz 
in Schule und Gemeinde“ ſowie Plakate über „Stallordnung 
und Vogelſchutz“ überwieſen. — Geſtern Abend wurden mehrere 
13jährige Schulknaben dabei abgefaßt, als ſie aus einem Blumen⸗ 
garten eine Menge eiſerne Beeteinjafjungen ſtahlen. Bei dem 
Verhör der Jungen ftellte ſich heraus, daß fie ſeit längerer Zeit 
täglich Diebſtähle ausgeführt haben. Bei der Hausſuchung 
wurden denn auch eine Unmenge geſtohlener, zum Theil recht 
werthvoller Sachen gefunden. Hauptſächlich hatten es die 
Burſchen auf die Entwendung von Eiſentheilen abgeſehen. Um 
nun recht viel hiervon zu erlangen, hatten ſie es nicht ver⸗ 
ſchmäht, von der Straße und den Höfen den Wagen die eiſernen 
Buchſen abzuſchrauben und dergleichen Unfug mehr zu verüben. 
Größere Poſten dieſer geſtohlenen Eiſenſtücke hatten die Jungen 
dann an einen Händler für einen geringen Preis verkauft. Die 
jugendlichen Spitzbuben geſtanden auch ein, von mehreren mit 
Rohzucker beladenen Wagen während der Fahrt aus den mit 
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einem Meſſer aufgeſchuittenen Säcken größere Mengen Zucker 
entwendet zu haben. 


* RNoſenberg, 15. Dezember. Wegen Vergehens gegen 
die Konkursordnung hatte fih in der heutigen Strafkammer⸗ 
jigung der Kaufmann Salomon aus Biſchofswerder zu ver⸗ 
antworten. Als über das Vermögen des Angeklagten der Konkurs 
ausbrach, ſtellte ſich heraus, daß er zwar kaufmänniſche Bücher 
gehabt, dieſe aber ganz unordentlich geführt und nie die Bilanz 
gezogen hat. S. will nicht zur Buchführung verpflichtet geweſen 
ſein, da er allein mit ſeiner Frau ein Geſchäft als Höker und 
Trödler betrieben habe. Die Beweisaufnahme erjtredte ſich 
deshalb darauf, ob der Angeklagte als Vollkaufmann oder als 
Minderkaufmann anzuſehen ſei. Nach dem Gutachten des Sach⸗ 
verſtändigen gilt nur der als Vollkaufmann, der einen Jahres⸗ 
umſatz von 30 000 bis 35 000 Mk. hat. Nach Ausſage des Ron- 
kursverwalters, der auch als Sachverſtändiger vernommen wurde, 
iſt S. Vollkaufmann geweſen, obwohl er nur einen Jahresumſatz 
von 15 000 bis 17000 Mk. gehabt hat. Das Gericht kam auch 

u der Heberzengung, daß S. Vollkaufmann geweſen ijt, da er 
Baaren im Sinne des Handelsgeſetzbuchs geführt habe. Er fei 
daher auch zur Führung der Bücher verpflichtet geweſen. Unter 
Annahme mildernder Umſtände wurde S. zu einer Woche Ge- 
fängniß verurtheilt. 

| Marienwerder, 15. Dezember. Der Deutſche 
Sprachverein hielt heute eine Verſammlung ab, welche der 
zweite Vorſitzende, Herr Oberlandesgerichtsrath Erler, eröffnete, 
indem er des Dahinſcheidens des Alt: Reichskanzlers und 
des Vereinsmitgliedes Herrn Regierungs- und Forſtrath 

Fedderſen gedachte. Die Verſammlung ehrte das Andenken 
beider Männer durch Erheben von den Sitzen. Auf Antrag des 
Vorſtandes wurde der Mitbegründer und bisherige erſte Bor- 
ſitzende Herr Regierungs⸗ und Schulrath Dr. Protzen in 
Breslau zum Ehrenmitglied ernannt. Dann verlas der 
Vorſitzende ein Dankſchreiben des Herrn Provinzial⸗Schulraths 
Dr. Brocks in Schleswig für feine Ernennung zum Ehren- 
Mitgliede. Der Vorſtand iſt durch die Zuwahl des Herrn Poſt⸗ 
Direktors Engelbrecht ergänzt worden. Darauf wurden die 
Herren Oberlandesgerichtsrath Erler zum erſten und Super- 
intendent Böhmer zum zweiten Vorſitzenden gewählt. 


* Ans dem Kreiſe Schwetz, 14. Dezember. Der 
8 Bukowitz des Deutſchen Frauenvereins in den 
ſtmarken veranſtaltete dieſer Tage einen Familienabend. Gejang, 
Konzert⸗ und Theaterſtücke und Deklamationen ſowie ein lebendes 
Bild „Adventsgruß“ mit Muſikbegleitung boten reiche Abwechſelung. 
Beſondere Anerkennung hat fid) die kgl. Präparandenauſtalt zu 
Schwetz erworben. Der Herr Vorſteher Oumare hatte auf 
ein Bittgeſuch 20 Präparanden unter der Führung des Muſik⸗ 
lehrers Herrn Krieger nach Bukowitz geſandt. Der wohl- 
geſchulte Geſangchor trug „Dies ift der Tag des Herrn“, „Maſuren⸗ 
lied“, „Im Lande der Rieſen und Zwerge“, Schlaraffenland“ 
und „Waldnacht“ vor. Die Solovorträge fanden vielen Beifall. 


* Konitz, 15. Dezember. Wegen Verdachtes der Ve 
er von Urkunden, Akten 2c. fand geftern in der 
zohnung des bisher bei der hieſigen Staatsanwaltſchaft be» 
ſchäftigt geweſeuen Aktuars Buchholz eine Hausſuchung, und 
zwar mit Erfolg ſtatt. Buchholz wurde in Folge deſſen ſofort 
verhaftet. — Der zur beabſichtigten Waſſerverſorgung unſerer 
Stadt auf dem Gelände der hieſigen Gasanſtalt von der Weft- 
preußiſchen Bohrgeſellſchaft zu Danzig gebohrte Tiefbrunnen 
ijt bis auf 130 Meter Tiefe gelaugt. In verſchiedenen Tiefen 
: ie ſich Waſſer, in der gegenwärtigen aber nur ſchlammiger 
hon. Es ſoll deshalb eine weitere Vohrung bis zu 150 Meter 
vorgenommen werden. Der ſeitwärts hergeſtellte zweite Brunnen 
zeigte bereits bei einer Tiefe von 43 bis 45 Meter reinen 
roben Kies, der ſehr waſſerhaltig ift, ſodaß das Waſſer bis 
Meter unter Terrain ſteigt. Eine Waſſermenge von 2: bis 
300 Liter per Minute ſoll vorhanden ſein. Es ſind noch zwei 
weitere Bohrungen in Ausſicht genommen. — In der heutigen 
Stadtverordneten⸗Sitzung wurden durch Straßen⸗ 
ea entſtandene Etatsüberſchreitungen in Höhe von 
543 Mk. genehmigt. Die Lehrerinnen-Beſoldungsordnung 
wurde dahin abgeändert, daß auch das Grundgehalt der jüngeren 
und einſtweilig angeſtellten Lehrerinnen 800 Mk. betragen ſoll. 
Zum 1. April ſoll ein Stadtbauführer mit einem Anfangs- 
— — von 2100 Mk. und einem Endgehalt von 3600 Mk. an- 
geſtellt werden. Bei auswärtigen Arbeiten (auf Abvauten) 
werden außerdem 5 Mk. Tagegelder gewährt. Der Entwurf 
eines Ortsſtatuts über die Vertheilung der Einquartierungslaſt 
in Friedenszeiten, in welchem der Miethswerth der Wohnungen 
und die Unentbehrlichkeit der Räume die Grundlage bilden, fand 
die Zuſtimmung der Verſammlung. Sowohl die Hausbeſitzer 
als auch die Miether werden von der Einquartierungslajt be- 
troffen. Nur ſchwere Krankheiten und Todesfälle, ſowie größere 
Reparaturen an Gebäuden befreien davon. Der Etat der 
ſtädtiſchen Sparkaſſe für 1899 wurde in Einnahme und Ausgabe 
auf 60658 Mk. (gegen 55300 Mk. im Vorjahre) feſtgeſtellt. Als 
Mitglied des Kuratoriums der Sparkaſſe würde Herr Schuh⸗ 
waarenfabrikant H. Landmeſſer gewählt. 


E Flatow, 15. Dezember. Das von unſerem Ehrenbürger 
Herrn Kamke (jet in Danzig) erbaute und noch in deſſen 
Beſitze befindliche Poſtgebäude hat einen ſchönen Schmuck 
erhalten. Rings um das Dach läuft eine Galerie, deren Front- 
feite durch einen Reichsadler auf einen von den Göttinnen der 

oſt und der Telegraphie gehaltenen Schild geziert iſt. — Herr 


amke hat fein Hotel an Herrn Grün demann für 47000 Mk. 
verkauft. 


Dirſchan, 15. Dezember. Ein ſchwerer Unfall hat ſich 
geſtern auf dem Rangirbahnhofe der Ließauer Zuckerfabrik 
ereignet. Der Arbeiter Johann Gerung ſprang auf einen in 
Bewegung befindlichen Rangirzug, glitt aus und kam mit dem 
rechten Bein vor das Rad eines Wagens. In dieſer Lage wurde 
er etwa zehn Meter weit mit fortgeſchleift. Obwohl das Bein 
nicht überfahren wurde, erlitt G. doch ſo ſchwere Verletzungen, 
daß er in das Johanniter⸗Krankenhaus gebracht werden mußte. 


Putzig, 15. Dezember. Der Betrieb auf der Nebenbahn 
Putz ig R eda wurde heute eröffnet. Von der Eiſenbahn⸗ 
direktion Danzig hatten ſich die Herren Eiſenbahnpräſident 
Thomé und Regierungsrath Malliſon nach Rheda begeben. 
Dan ang ja 840 Feſtfahrt = Putzig und dort zur Feier 

er Eröffnung der Bahn ein vom Kreiſe Putzig veranitalt 
Frühſtücksmahl ſtatt. * er 

Elbing, 15. Dezember, Die Auflaſſung der Herrſchaft 
Kadinen an den Kaiſer hat heute hier ſtaltgefunben. 2 
waren die Herren Landrath a. D. Birkner, der bisherige Be⸗ 

per von Kadinen, und als Bevollmächtigter des Kaiſers Herr 
andrath Etzdorf. Herr Rechtsanwalt und Notar Stroh war 
bei dem Akte als Rechtsbeiſtand für den neuen Beſitzer des 
Rittergutes thätig. Kadinen wird vorläufig als Krongut nicht 
betrachtet werden und deshalb auch nicht der Hofverwaltung 
unterſtellt. Bevollmächtigter des Kaiſers bleibt Herr Landrath 
Ebdorf, der inbetreff der Herrſchaft Kadinen direkt mit dem 
Haiſerlichen Civilkabinett verkehrt, das die Entſcheidungen des 
Kaiſers einholt. — Der Kreiß⸗Krieger⸗-Verband Ibing 
hielt am Mittwoch hier eine Sitzung ab. Die 12 Vereine des 
Verbandes waren durch 30 Abgeſandte vertreten. Bei der 
Vorſtandswahl erfolgte die Wiederwahl; an Stelle des 
as Blietid aur Lengen, der eine Wiederwahl ablehnte, wurde 
err Sohſt⸗Re hberg, der Vorſitzende des dortigen Krieger⸗ 
vereins, gewählt. Die Kaſſengeſchäfte wurden den Herren 
Schriftführern Selleneit und Hildebrandt übertragen. Herr 
Stationsaſſiſtent Lehmann hielt einen Vortrag über die Neu⸗ 
poma der Sanitätstolonnen, Im Anſchluß daran bemerkte 
err Sanitätsrath Dr. Hantel, daß in Rückſicht auf die vor⸗ 
— — a a —.— N Kriege die Pflege 
, auitätsweſens eine der Hauptaufgaben 
er Kriegervereine fein müſſe. 9 


in Elbing, 15. Dezember. Der Alterthumsverein 
hielt heute ſeine Hauptverſammlung ab. Der Vorſitzende Herr 
Profeſſor Dorr erſtattete den Jahresbericht. Aus den durch 
Schenkungen, Nachgrabungen ꝛc. in den Beſitz des Vereins über- 
gegangenen Gegenſtänden ſeien hervorgehoben: Ein in der 
Niederung gefundener Gold⸗Solidus aus der Zeit des römiſchen 
Kaiſers Anaſtaſius I. (Ende des 5. bezw. Anfang des 6, Jahr- 
hunderts), welcher beweiſt, daß auch um dieſe Zeit noch Handels⸗ 
beziehungen zwiſchen dem römiſchen Reiche und unſerer Gegend 
unterhalten wurden, dann eine ganze Kollektion von Funden 
aus der Steinzeit (bei Tolkemit). Nach der von Herrn Kauf⸗ 
mann Sieg vorgetragenen Jahresrechnung betrugen die Ein⸗ 
nahmen 1395 Mk., die Ausgaben 1415 Mark. In der Gin- 
nahme iſt u. A. eine ſtädtiſche Beihilfe von 500 Mk. zur 
Herausgabe der Feſtſchrift und eine Beihilfe der Provinz von 
300 Mark enthalten. In den Vorſtand wurden die bisherigen 
Mitglieder wiedergewählt. Beſchloſſen wurde, den Direktor des Weſt⸗ 
preußiſchen Provinzialmuſeums Herrn Profeſſor Dr. Conwentz, 
der ſich um die Beſtrebungen des Vereins ſehr verdient gemacht 
hat, zum Ehrenmitgliede zu ernennen. — Die Schichauſche 
Dampfſchiffs⸗Rhederei hat die Fahrten nach Königsberg 
eingeſtellt. 

w Königsberg, 14. Dezember. Die Strafkammer 
verurtheilte den 15 Jahre alten Karl Fehlau⸗Jäskeim wegen 
Gefährdung eines Eiſenbahnzuges zu einem Jahr Gefängniß 
und wegen Verübung groben Unfugs zu zwei Wochen Haft, den 
13 jährigen Friedrich Oſchakowski aus Jäskeim zu drei Wochen 
Haft. Velde Verurtheilte hatten als Hüte jungen aus Langer 
weile und Neugierde Perjonen- und Güterzüge dadurch 
zum Entgleiſen zu bringen verſucht, daß ſie Steine auf die 
Schienen legten. Beſonderes Vergnügen hatte ihnen auch das 
Bewerfen fahrender Züge mit Steinen gemacht. 

y Königsberg, 15. Dezember. Zu Ehren des 
Ende d. 33. nach ſaſt 25 jähriger Thätigkeit aus feinem 
Amte als Generalſekretär des Oſtpreußiſchen landwirthſchaftlichen 
Centralvereins ſcheidenden Oetonomierathes reig findet am 
20. d. Mts. ein Mahl ſtatt, bei welchem dem Scheidenden ſo⸗ 
wohl vom Oſtpreußiſchen landwirthſchaftlichen Centralverein, 
als auch vom landwirthſchaftlichen Centralverein für Littauen 
und Maſuren Ehrendiplome überreicht werden ſollen. 

W. Allenſtein, 16. Dezember. Auf einem Gehöft in der 
Nähe Allenſteins erſtickten geſtern Nachmittag drei in einer 
Wohnung allein gelaſſene kleine Kinder in ſtarkem Qualm, 
welcher ſich in Folge des Heizens mit Torf entwickelt hatte. 

Liſſa i. P., 14. Dezember. Der Neſtaurateur Hugo 
Wolf von hier, der nach Verübung von Fälſchungen geflohen 
war, dann aber ergriffen und hierher zurücktransportirt wurde, 
ift geſtern von der hiefigen Strafkammer wegen Wechſelfälſchung 
in drei Fällen zu einer Zuchthausſtrafe von zwei Jahren 
verurtheilt worden. 

—2 Obornik, 15. Dezember. Der Kammerherr Nitter- 
gutsbeſitzer Theodor v. Zoltowski auf Netla hat fein Nitter- 
gut Wargowo nebſt dem Vorwerk Swierkowko heute feinem 
Sohne Dr. phil. Stauislaus v. Zoltowski zu Wargowo auf⸗ 
gelaſſen. Das Rittergut Wargowo iſt eins der beſten und 
beſt bewirthſchafteten größeren Güter des Kreiſes Obornik. 

O Kreis Gneſen, 15. Dezember. Einen jähen Tod hat 
der Beſitzerſohn Simon aus Wyſoka gefunden. S., der gelernter 
Deſtillateur war, reiſte vor Jahren nach Amerika, kam aber im 
vergangenen Jahre nach der Heimath zurück. Doch auch jetzt 
duldete es ihn nicht lange zu Hauſe, und zum zweiten Male machte 
er ſich nach dem neuen Erdtheil auf. Vor kurzer Zeit reiſte S. 
dort auf der Eiſenbahn. In einer ziemlichen Entfernung von 
einer Station fand man ihn mit vollſtändig abgefahrenen Beinen 
auf dem Bahnkörper todt vor. Anzunehmen iſt, daß er den Tod 
ſelbſt geſucht hat. 

+ Oſtrowo, 15. Dezember. Heute fand hier die feierliche 
Amtseinführung des aus Czarnikau hierher berufenen Rabbiners 
Dr. Freund ſtatt. — Geſtern hat ſich hier der Gefreite 
Schröter des 1. Bataillons des 155. Zufauterie-Regiments aus 
Furcht vor Strafe erſchoſſen. 

ff Märkiſch⸗Poſener Grenze, 15. Dezember. In 
Wilhelmsthal machte vorgeſtern die 45 jährige Ehefrau des 
Arbeiters K., Mutter von 8 kleinen Kindern, ihrem Leben 
durch Erhängen ein Ende. Vor einer Woche hatte in Wilhelms⸗ 
thal ein Scheunenbrand ſtattgefunden, welchen die Frau K. 
durch Unvorſichtigkeit verurſacht hatte. Furcht vor der bevor⸗ 
ſtehenden Strafe hat die arme Frau in den Tod getrieben. 


Verſchledenes. 


— I[Verurtheilung.] Der ehemalige Bankier Eduard 
Mertens in Potsdam hatte ſich dieſer Tage in Gemeinſchaft 
mit ſeiner Wirthſchafterin Luiſe Schmidt vor der dortigen 
Strafkammer wegen Diebſtahls zu verantworten. Mertens 
hatte die Thür eines hinter ſeinem Komtor befindlichen Zimmers, 
das mit dem Waarenraum eines feiner Miether, des Kolonial- 
Waaren händlers Heincke, in Verbindung ſtand, nächtlicherwelle 
heimlich geöffnet und nach und nach viele Centner Kaffee, Zucker, 
Mehl, Roſinen und Mandeln, Weine und andere Waaren ent» 
wendet. Mertens wurde zu ſechs Monaten, die Schmidt 
zu drei Monaten Gefängniß verurthellt. 


— Wegen Betheiligung an den bei Gelegenheit der Reichs ⸗ 
tagsſtichwahl in Helmbrechts in (Bayern) vorgekommenen 
Ruheſtörungen ſind vom Schwurgericht zu Bayreuth einer 
der Angeklagten zu zwei Jahren Zuchthaus und fünf Jahren 
Ehrverluſt, zwei zu je 1½ Jahren Gefängniß und fünfzehn zu 
Gefäugniß von 1 bis 9 Monaten verurtheilt worden. Drei 
Angeklagte wurden freigeſprochen. 


— [Berhaftung.] In Altona wurde in der Nacht zum 
Freitag ein gewiſſer Friedrich Wilhelm Fiſcher verhaftet, der 
verdächtig iſt, am 14. d. Mis. im Hauſe Altenhammer 150 zu 
Bergedorf die Ehefrau Kiehn ermordet zu haben. 


— [Noble Eträflinge.] Den Beamten der Gefangenanſtalt 
zu Heiligenſtadt (Reg.-Bez. Erfurt) ift es feit einiger Zeit auf⸗ 
gefallen, daß mehrere Sträflinge Morgens ſtets mit fein 
ge wichſtem Schnurrbart antraten. Man forſchte nach der 
Urſache dieſer Erſcheinung, und da ſtellte ſich heraus, daß ein 
Gefangener, Schuſter feines Zeichens, aus Lederabfällen 
Schnurrbartbinden angefertigt und diefe an ſeine Genoſſen 
vertheilt hatte. Die Gefangenen pflegten damit Nachts ihre 
Bärte und konnten dann am Tage „nobel“ auftreten. 


— lAhnungsvoll.] Student (zum andern): „Wie weit 
biſt Du mit den Vorbereitungen zu Deinem Staatsexamen?“ — 


„Der ſchwerſte Theil bleibt mir noch, die Vorbereitung 
meines Alten.“ 


Neneſtes. (T. D.) 
Hannover, 16. Dezember. Der Kaifer traf heute 
Mittag 12 uhr 50 Min. von Springe hier ein und fuhr 
nach der Kaſerne des Königs - Ulanenregiments, wo er 
mit dem Offizierkorps das Frühſtück einnahm. 

* Berlin, 16. Dezember. Dem Reichstag ging ein 
von der Freiſin nigen Vereinigung unterſtützler Antrag 
des Abg. Pachnicke zu, der die Errichtung kommunaler 
Arbeitsnachweiſe verlangt. 

T Krefeld, 16. Dezember. Der Streik der Arbeiter 
in den Seidenfabriken iſt wieder allgemein geworden, da 
die Arbeiter neue Forderungen ſtellen. 

Krefeld, 16. Dezember. Die Vereinigung der 
Stofffabrikanten beſchloß einſtimmig, die neuen Forderungen 
der Arbeiter zurückzuweifen und überhaupt nicht früher 
wieder in Verhandlungen einzutreten, bis die Arbeiter, 
die zum Theil kontraktbrüchig geworden ſind, die Arbeit 


wieder aufnehmen. Auch die Weber halten au den von 
ihnen geſtellten Bedingungen feſt. In der geſtrigen Stadt⸗ 
verordneten ⸗Sitzung theilte der Beigeordnete Bertram 
mit, es ſeien von den Arbeitswilligen Geſuche um 
pollzeilichen Schutz geſtellt worden. Darauf ſeien die Be⸗ 
amten angewieſen worden, unter allen Umſtänden die 
Arbeitswilligen zu fügen und vor thätlichen Belei⸗ 
digungen zu bewahren. 

t Wien, 16. Dezember. Der deutſche Botſchafter 
welcher heute auf fein Auſuchen vom Kaiſer Franz Joſef 
empfangen wurde, überreichte dem Kaiſer einen Brief 
Kaiſer Wilhelms. 

: London, 16. Dezember. „Daily Mail“ meldet aus 
Hongkong von geſtern, daß die Prinzeſſin Heinrich dort 
eingetroffen ift. Für die Weihnachtszeit ift für die 
Fran Prinzeſſin Heinrich ein Haus gemiethet worden. 
Paris, 16. Dezember. Eine Sammlung der „Libre 
Parole“ zu Gunſten der Wittwe des Oberſten Heury, 
aus Anlaß ihres Prozeſſes gegen Reinach, den Ber- 
läumder“ ihres Mannes, ergab bisher mehr als 
22000 Fres. An der Spitze der Sammlung ſteht 
General Mereier. 


— [Bahnhofswirthſchaft iſt zu verpachten:] Reiſicht 
vom 1. März. Bewerb. bis 30. Dezember an die Eiſenbahn⸗ 


Direktion Breslau. Pachtbeding. gegen 50 Pfg. ebendaſeloſt. 
BENONI ER ⁵ U VA ˙ ESI TOT 


Wetter⸗Depeſchen des Geſelligen v. 16. Dezbr., Morgens. 


Stationen. wa] Wind Wetter TEP | Anme kung. 
— AV S A Die Stationen 
Belmullet 767 WSW. 5 bedeckt 11 | find in! Gruppen 
Aberdeen 759 WSW. 3| woltig 11 | georonet , 
Chriſtiansſund 771 O. 4 bedeckt aa 
Kopenbagen 765 NNOD. 2 bedeckt —5 n 
Stockholm Gt NRW. 2 bedeckt —10 Irland bis 
Haparanda 759 ſtill — bedeckt —16 Oſtoreuſen; 
Petersburg — | =w — — — 3) Mittel» Eu- 
Moskau — — — — — ropa ſüdlich 
Cork (Queenst.) 771 W. 8| Regen 11 4) Si 
Cherbourg 771 WRW. 1 bedeckt 10 Ju nerhalb jeder 
Helder 767 NW. 1 wolkig 7 | Gruppe ift die 
Sylt 165 O. 1| wolkig Ans 
dambur 765 NNW. 2 wolkenlos] —1 | Zei nayoR eim 
Swinemünde |762 N. 2 wolkig RR 
Neufahrwaſſer |758 N. 5| bedeckk —1 Stala für dit 
Memel 757 NND. — 3, —wolkig _7 | Windſtärke. 
Paris 771 S 2 Dunſt 3 1 = leifer Zug 
Münſter 756 |G. 11 heiter 8 2 = leicht. 
Karlsruhe 768 SW. 4 bedeckt 4| = ieg 
Wiesbaden 767 NW. wolkig DI zone 
Münden 765 W. 7 Schnee 1 6 = ftat, 
Chemnitz 765 NW. 3 Schnee 2 7 = ſteif, 
Berlin 762 W. 3 bedeckt 2 8 = ſtürmiſch. 
Wien 760 |N 4| wolkig 2 9 = Sturm, 
Breslau 754 NW. 5 bedeckt 2 * 9 
. d' Alx 771 OND. — heiter 6| u beſtiger 

igza karj lien — — — Sturm, 
Trleſt 760 O. — wolkenlos 61 12= Orian 


Ueberſicht der Witterung. 

An der deutſchen Küſte iſt das Wetter wieder ruhig geworden, 
wobei das Barometer ſehr ſtark geſtiegen iſt. Ein Maximum liegt 
vorm Kanal gegenüber einer umfangreichen Depreſſion über Ruß 
land, ſo daß über Mitteleuropa nördliche bis weſtliche Winde vor⸗ 
berrſchend ſind, unter deren Einfluß die Temperatur allenthalben 
herabgegangen ift. In Deutjchlaud ift das Wetter ſehr veränder⸗ 
lich und kälter. Faft überall fanden Miederſchläge ſtatt, die 
Morgentemperatur liegt öſtlich der Linie Keitum⸗Sylt⸗Magdeburg⸗ 
Prag unter dem Gefrierpunkt, zu Memel 7 Grad. 

Deutſche Seewarte. 


Wetter⸗Ausſichten. 

Auf Grund der Berichte der deutſſhen Seewarte in Hamburg. 
Sonnabend, den 17, Dezember: Meiſt kälter, vorwiegend 
trübe, theils beiter. Stellenweiſe Niederſchlag. Friſche Minde. 
Sonntag, den 18.: Wolkig, Niederſchläge, naßtalt, ſtarte Winde. 
Sturmwarnung. 


Danzig, 16. Dezbr. Getreide: und Spiritus⸗Depeſche. 
Für Getreide, Hülſenfrüchte u. Oelſaaten werden außer den notirten Preiſen 2 Mk. per 
Tonne jogen. Jaktorei⸗Proviſton uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
16. Dezember. 15. Dezember. 
Weizen, Tendenz:] Feſt, theilweiſe etwas Beſſere Kaufluſt 
höher. zu vollen Preiſen. 
Umſatztzz 250 Tonnen. 250 Tonnen. 
inl. hochb. u. wei 1 A 1621/.-166 M. 750,810 Gr. 161-166 Mk. 
„ hellbunt . 740, 761 Gr. 160-163 ME, 758 Gr. 152 Mk. 
roth... 729,780 Gr. 152-162 Mk.] 766 Gr. 160 Mk. 
Tranſ. Hobb. u. w. 127,00 Mt. 126,00 Mt. 
„ hellbunt 124,00 „ 124,00 
» roth beſetzt 120,00 „ 120.00 „ 
Roggen, Tendenz: Unverändert. Etwas feiter, 
inländiſcher .. . . 673,756 Gr. 141-143 Mk. 687, 744 Gr. 140-143 ME, 
ruf. poln. z Truſ. 107,00 Mk. 107,00 Mk. 


Gorsto gr, (574-70) 135,00 „ 126—136,00 „ 

11 15.656 Gr.) 120,00 „ 120,00 „ 
Haler nl... . 123—125,00 x 122—125,00 „ 
Erbsen ini. 150,00 „ 150,00 „ 

„ Trans. 115,00 „ 115,00 „ 
Rübsen ini. ... 205,00 „ 205,00 „ 
Weizenkleie) 50kg 3,771/2—4,00 „ 3,70—3,80 „ 
Roggenkleie)““ . 4,00—4,20 „ 
Spiritus Tendenz: Feſter Matter 


ton ting 57,00 Brieg 
nichtkonting. .. 37,75 Brief. 37,50 Brief. 
Dezember⸗Mai 38,00 Brief, 37,50 Geld. 37,75 Brief, 37,25 Geld. 
Zucker. Tran. Bais Feſt, Schluß ruh. Mt. 9,500 Stetiger. ME. 9,30 
d fco.NMeufahr⸗ Geld. bezahlt. 

waſſ. p.50 Ko. incl. Sack. 

Nachproduct. 75% Mk. 7,47½ bezahlt. Mk. 7,40 bezahlt. 
Rendement H. v. Morſtein. 


Königsberg, 16. Dezbr. Getreide- u. Spiritusdepeſche. 
(Preiſe für normale Qualitäten, mangelhafte Qualitäten bleiben außer Betracht.) 
Weizen, inl. je nach Qual. bez. v. Mk. 150—163. Tend. unverändert, 
Roggen. „ „„ „„ „ „ „ -idi „ unverändert. 
Gerste, „ „ „ = d 9 —.— „ unverändert. 
1 ý 7 „ 124—130. „ unverändert. 
Erbsen, nordr. weiße Kochw. „ „ 122—137. „ niedriger. 
70er Spiritus loco nicht konting. Mk. 38,80 Geld, Mk. 38,90 bez. 
Tendenz: beſſer. Es wurden zugeführt 15000 Liter, gekündigt 
—.— Liter. Wolffs Büream. 


Berlin, 16. Dezember. Börſen⸗Depeſche. (Wolffs Bir.) 


Spiritus. 16. 12. 15/12. 16./ 12. 15/12. 
loco 70 er | 38,801 38,40 — ea TE ya 99,60 

7 3% Weſtpr. Pfdbr. 91,00) 91,00 
Werthpapiere. 16.112 15/12. 3½% Or. 98,70 98,70 
3½ oogteichs -A. kv. 101,40 101,40 30% Pom. „ 99,75 99,40 
Be „ „ 101.30 10130]3¼% Pos. 98,50 96,25 


* ’ 
0 * 9490 9390 Dit- Com. Anth. 195,60 195,50 
820/0 Pr. Conſ. kv. 10 1,2010120 Lauxahütte . . 212,00 210,60 
3½% „ „ 101.30 101,20 5% Ital. Reute . 93,96 93,90 
Re aa 84.50 94.50 4% Mittelm.⸗Oblg. 96,10 96,20 
Deutſche Bank. . 201,90 201,70 Ruſſiſche Noten . | 216,10 216,10 
3½ Wpr. rit.Pfb. ! 99,70 9900 tivat Diskont 51/2 5½ / 
3½ „ „ „ 111100,10/1100,201 Tendenz der Fondb | feft ſchwäch 
Chicago, Weizen, ſtramm, p. Dezbr.: 15/12. 657/2; 14./12.: 64½. 
New Dort, Weizen, ſtramm, p. Dezbr. 15.12.: 72; 14/12. 71½ 


Bank⸗Diskont 6%. Lombard⸗Zinsfuß 70%. 
Weitere Marktpreiſe ſiehe Drittes Blatt. am 


Seidenstoffe Spine: 


verkange Muſter mit Angabe d. Gewünſchlen. an Private, 


von Elten & Keussen, Auadang“ Crefeld. 


arantirt soli 
e Aha 


inFo 


unser 
vater, 


uter Vater, 


im 59. Lebensjahre. 


Die Beer digung 
19. Dezember, 


7676] Dienſtag, d. 13. d. 
Mts,, verunglückte in 
Königsberg und ftarb 
an der Verletzung mein DW 
guter Sohn, unfer lieber U 
Bruder 


Hans Celler 


im Alter von 22 Jahren, 
6 Monaten. Dieſes zeigen 
tiefbetrübt an 
BEN 
den 16. Dezbr. 1898. 
Clara Gehler 
und IE 


632] Für die uns beiwiejene 
Theilnahme anläßlich des uns 
o schwer betroffenen Traner- 
er fagen unſeren innigſten 
an 
Graudenz, im Dezember 1898. 

Familie Rachelmanr $% 
7679 Allen denen, die mir bei 
der Beerd'gun meines lieben, 
unvergeßlichen Mannes ihre herz⸗ 
liche Theilnahme erwieſen, ins⸗ 
8 Herrn Pfarrer Döring 
für die troftreihen Worte am 
Sarge, ſowie den Herren Kollegen 
von Strasburg und Umgegend, 
den Herren Sängern, den lieben 
Kindern für den ſchönen Geſang 
am Grabe, und noch ganz be⸗ 
ſonders Herrn Rektor Sallet u. 
nander dere nenten meines 
theuren Mannes, die ihm während 
ſeiner langen, qualvollen Krank⸗ 
heit durch ihre lieben Beſuche ſo 
manche Stunde ſeines bitteren 
Leidens haben vergeſſen machen, 
allen Freunden und Bekannten 
für die reichen Kranzſpenden ſage 
ich meinen innigſten, tiefgeſühl⸗ 
teſten Dank. 

Strasburg, d. 16. Br 1898, 
Die tieftrauernde Wittwe 
Ch. Jö kel, geb. Sawadda. 
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Emma Barkowski 
Ed. Schachtschneider 
Verlobte. [7628 
Atmeniſchken. Graudenz 
im Dezember 1898. 


Seesen 


PBO900H2004 


1 Als Verlobte empfehlen ſich: 9 
Emma Gruhl 
Gustay Telske 


Gr. Santan. Jaworze. 
SSO Onder 


Velohnung. 


7663] In der Nacht vom 14. 
um 15, d. Mis. iſt mir mittels 
Einbruchs aus mein. Comtoir 
außer anderen Gegenſtänden 
1 grauer Reiſemantel mit 
großem Kragen, ſogenaunter 
Hohenzollern mantel, geſtohl. 

30 Mark Belohunng ſichere 
ich demjenigen zu, der mir 
u meinem . = 
ilft und mir den Dieb jo 
machweiſt, daß ich iön bestrafen 
laſſen faun. 


J. Meyer, Neuenburg 


Weſtpreußen. 
Straßburg. Elf rf 2 Unf⸗ Mftk. 
fr. g. Eins. v.35 Pf., 1 St. 20 Pf. W.Lau, 
Straßburg i.Elſ,Gewerbslaub 87. 


Von Tuchleiſten 


fertige ich die ſchönſten Läufer, 
Bettvorleger, Teppiche an 
und empfehle mich zur Aus- 
führung derartiger Arbeiten. 
Tuchleiſten kaufe ich auf. 
Frau Engelhardt, 
7658) _ Graudenz, 
Fiſcherſtraße 10. 


Zur bevorſtehenden Dar 
1. Kaffe 200, Lotterie iſt no 


sine md 
5 4 Bot 
à Mk. 22 


a mie zu — 25 RR ur 
e des Looſes bitte bei⸗ 
zufügen 


Goldstandt, 


Königl. Lotterie⸗Einnehmer, 
Löbau Weitpr, 


100 la Harzläſe me 450 


1000 St. M. 20.— goldgelbe Be 


ver). B. Hassebrauck, Berga. (K. 


gi, Heute Abend 9/a Uhr entschlief sanft 
ge eines Sc ;hlaganfalles nach eg nei 
Krankenlager mein innigst geliebter Mann, 
Schwieger- und Gross- 
er Gerbermeister 


Gustav Mehl 


Dieses zeigen tiefbetrübt an 
Dt.-Eylau, den 16. Dezember 1898, 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


achmittags 2 Uhr, 
Trauerhause — 5 statt. 


i Stach Dier- Ingarnein 


findet Montag, den 
vom 


flte lte Münzen wirt 
Meld. briefl. mit Preisang. 
u. Nr. 7490 a d. Geſell. erb. 


‚Shen Ober⸗Angarwen 


à Fl. 1,10, 1,40, 1,75 Mk., 
Poftſaffer von 4 e Inhalt 
à Ltr. 1,80, 2,30, 3,10 Mk., 


Serben Oher-IUngarwein 


à Fl. u 1,40, 1,60 Mt., 


à Fl. 1,80, 2,00, 2,50 Mk., 


Griechiſchen Samoswein 


½1 Ltr. incl. Fl. 1,50 Mk., 
12 Ltr. incl. Fl. 0,75 Mk., 


Ungariſche Nothweine 


à Fl. 0,80, 1,10, 1,30, 1,50, 1,70, 
2,00, 20 3,00 Mik 
ſehr gute 


italitniſche Rothweine, 
feine Jamaika⸗Rum's und 
alten Cognac 


empfiehlt in bekannter Güte 


Gustav Liebert 


„17633 


Graudenz. 
a Wochen zur Probe 
cl 
gegen 


Nach- 


nahme 
meine 
Con- 
cert» | 
Lig- | 
Har- 
* moi- 
Kas, damit sich jeder von der 
Güte und starken Bauart der- 
selben überzeugen kann. Dieselben 
sind mit der allerneuesten und 
beiten garantiert unzerbrech- 
lichen gesetzlich geschtitz- 
ten Spiraltastenfederung vor- 
sehen, die an jedem Instrument 
von aussen zu sehen ist. Meine 
Harmonikas haben garantirt 
stärksten und dabei schönsten 
Orgelton, die besten und meisten 
Stimmen, dtheilige unverwüstliche 
Doppelbälge mit Eckrnschonern, 
Zuhalter, Nickelbeschläge, viele 
Trompetenringe, offene mit 
Nickelstab umlegte Claviatur, 10 
Tasten, 2 Bässe und kosten in 
2chörig 5 Mk., Schörig 8 echte 
Register 61/2 Mk., Achörig (echte 
Register $ Mk., Schörig 6 echte 
Register 121/2 Mk., und in Zreihig 
mit 19 Tasten, 4 Bässen 10% 
Mk., mit 21 Tasten 11 Mk. Mit 
bester Glockenbegleitung BÖ Pfg. 
mehr. Verpackung, beste Selbat- 
er ernschule gratis, Porto 80 Pfg. 
Katalog über sKmti. Musikin-| 
strumente gratis und franko, Man 
kaufe nur bei der thatsächlich 
ültesten und grössten Harmo- 
nikafabrik in Neuenrade von 


Hermann Severing- 
Neuenrade, weste. + | 


In der dwöchentlichen Probe⸗ 
zeit liegt eine beſſere Garantie 
für die Lieferung eines guten 
Inſtruments, als wie in großen, 
marktſchreieriſchen und ſchw 5 0 
haften Annoncen. (9212 


Pianinos 


allen Auſprüchen der Rene 


entſprechend 762 
(nicht gebrauchte) 


und doch billig zu verkauf. b. 


Tb. Kleemann, 


Klavierbauer und ee 


Graudenz, Altemarktſtr. 2. 


Gänſedaunen 


Pfund 4 Mk. 50 Pfg., verkauft 
Dom. 


— — — 


Bärenwalde Weſtpr. 


Stein- Buchdruckerei 
Buchbindere, 


Yal Verlsgs 
oA Buchhandlung 


Tr Hude 


ETANSTALL 
Chromo 83 
Fiete [ıthögraphies- 


Prämiirt auf den Weltausstellungen: 

| London 1862, Philadeiphia 1876, Syduey 1879, | 
Melbourne 1880. 

> Goldene Medaille. 


Zeichen -Vorlagen 


von Wilh. Hermes in Berlin 
empfehlen sich zu hübschen Festgeschenken, å Heft ¢0 Pf. u. 1 M. 
Vorräthig in allen Buch- u. Kunsthand lungen des In- u. Auslander. 
Neu erschienen: Studien in klein Folio à Blatt 40 Pf. 
enthaltend leicht u Landschatten, 1 


Q (X) 


Bl umen, å rabesken. Thiere. ’® 
— — — — 
e r 


Concurrenz-Manöver! 


4735] Man findet sehr oft, dass die 
eigene Unfähigkeit odar mangelnde 
Leistungsfähigkeit bei Fabrikanten und 
Händlern durch hohltönende Phrasen 
zu verdecken versucht werden. Auch 
verschiedene Cacaos werden in der 
resse mit einem grossen Aufwand 
von Redeschwall angepriesen. Ein 
Versuch des Consumenten mit diesen 
Producten wird dieselben sofort in 
diejenigen Schranken zurück weisen, 
in die sie hingehören. 

Die Fabri kanten von van Houtens 
Cacao sagen ihrem Cacao nur das nach, 
wovon sich alle Welt sehr leicht über- 
zeugen kann: Ein köstliches, nahr- 
haftes und leicht verdauliches Ge- 
7 5 das in Folge eines besonderen 
Fabrik: ationsprozesses den Geschmack 
in höchstem Grade entwickelt hat und 
daher auch auf die Dauer bekömmlich 
ist. Ein Kaffeelöffel voll genügt für 
eine Tasse Cacao van Houten. 

Cacao van Houtenhat sich während 
dreiviertel Jahrhundert als der beste 
bewährt. 


EEF TAS 


E Biscuits A 


in stets frischer Waare 
National-Hixed . P per Pfd. 
Albere . 
Colonial . 
Demilune . ra 
Kaisermischung è 
Vanille-Bretzeln A 
Carola-Mischung . 
Aachener Pr inten- s 
Friedrichsdorfer Zw ieback i in Packeten von 

10 Schnittchen 15 Pfg. 


Weihnachts-Biscuits 


Tannenbaum-Mischung K per ir 60 Pfg. 
1 


EL ,9 * * 3 


empfiehlt [2975 


Kaisera hallee-heseli 


Graudenz, Markt No. 11. 


Bromberg, Friedrichstrasse 50, Brückenstrasse 3. 
Thorn, Breitestr. 12. Inowrazlaw, Friedrichstr. 24. 


Fchraucle Hormaleichen 


komplett mit Laterne, fo gut wie neu, äußerſt billig abzugeben. 
Deulſche ed- M gaduftrichahn, Werle 
[5241 


Danzig, — he. 25, Ecke Wesens e. 


Meinel E Herold, 


e Ueber 1000 Anerkennungen. 
a 
2 n 
E Harmonikafabrik, Klingenthal (Sachs.) Nr, 1. 
s? verſd. geg. Nachnahme ihre vorzügl. Concert-Zug-Harmont- 
to kasca 34—88 cm. hoch, mit prächtigem Orgelton, offener ff. 
E Klaviatur, prima Stahlfederur ih, für deren Unverwüſtlich⸗ 
= feitjede@arantioleift., Str. (11falt.) Doppelbalg. Balgfalt. 
2 m. beſt. Metallſchutecten cer ckenſchoner), Doppelbäſſen ꝛe., m. 
5 10 Taft., 2 Reg.,50 Stim. pr. St. M 5. — Dieſe Harmonia 
= 10 Taſt., echt Reg, 70 Stimm., M. 7.50 21 Taft., 2cht. Reg., 108 Stimm. M. 11.— 
10 „ w N „ eie , E 
b 10 „% 2 „% „% „ „ . „ 2 % „ 1 „ 3 
© 10 89 „ „„ 172 " „30.—|21 „ 8 „ „ 200 p „ 89.— 


Schule und Kiste z. Harm. umsonst. Harmonika3 in über 70 verschied,. No. billigst. 


= Bandonions, Mundharm., Doarinas, Violinen, Zithern, Acoordzithern, Musikwerke. 


2 
~ 
pa 
© 
= 
25 
$ 


» Vor anderweitem Einkauf bitten uns. illustr Catalog umsonst zu verlangen, „ 
Ueberzengen Sie sich, 
daß! unſere Harmonikas die denkbar beſten und dabei die anerkannt billigſten ſind. 


Die früher ſchon hier beigelegte Empfehlungskarte von 


Tuchhaus Geller, Köln „(Rhein 


über Tuche, Buckskins, gammaane, € 
oſſe, Damentuche, Genua⸗Cords (Ripp 


n Erinnerung gebracht. 


No. 51 


den, Sport-, 
ammet 2c. fei — 
Man verlange Muſter, welche ln 


eviots, 


ene Kaufzwang geſandt werden. 


Rothe mfo Looſe 


per Stück Mk. 3,50, für Porto u” 
Lifte 30 Pf., verſendet [76 
Eugen Som ae 
Graudenz. 


Harzer Sanarien-Sohlroller 


Nachzucht v. prämiirten Stamme, 
verſendet geg. Nachnahme A Stck. 
von 8—12 Mk. Weibchen gleichen 
Stammes 2 Mark 7548 
Franz Korn, Geflügelzüchter, 
Ballenſtedt a. Harz. 


Einen Verdeckwagen 


gut erhalten, verkauft 17549 
Domin. Bergswalde 
per Gottersield. 


T. Parllimerien 


Deutſchlands und 
Frankreichs, lofe, in 
Flaſchen u. in feinen 
Aufmachungen, zu 
Weihnachts ⸗Ge⸗ 
ſchenken beſonders 
geeignet, empfiehlt 


Fritz Kyser, 
Graudenz. 
7630] Ein etwas gebrauchter 

Spazierſchlitten 
ſteht 21 zum Verkauf. 


. Kohls, Graudenz, 
Marienwerderſtraße 19. 


Diaphauien 


nur beſte Fabrikate 
empfiehlt in größter Aus⸗ 
wahl zu billigen Preiſen 


Arnold Kriedte, 
7654] Grandenz. 


N tine Saidichnudenfelle] 2 


wie Eisbär 

find als Teppiche ſehr beliebt, dies 
deiben find vorzügl. weiß gegerbt 
u das ſchöne, weiche Haar peinlich 
ſaub. gereinigt. Weiß u. ſilber⸗ 
grau, feinſte Salontepp. gran: 
mel. u. dunkelgrau, vorzügl. 
Schreibtiſch⸗u. Bettvorleg,äußerſt 
warm u. febr dauerhaft. Größe 
ca. 65—80 cm breit, 90—125 cm 
18 „Preis p. Stück 3 „50, 4, 4,50 

Mk., extra ausgeſuchte, berri. 
ſchöne Felle 6 Mk. Zablreiche An⸗ 
erkennungen hoher Herrſchaften. 
Friedrich Heuer, e 

Rethem, Aller. [2833 


Andree’s 


Haudatlas 


in elegantem Halbleder⸗ 
band, gebunden Mk. 32.— 
Auch gegen monate 
Abzahlung. [7653 
Schöuites Weihnachts⸗ 
geſchenk für jed. Herrn. 
Arnold Kriedte 
Grandenz. 


„Damentuche“ 


moderne Farben, feinſte Aus⸗ 


General- -Depot 
Lewenstein € Victor, Königshergi.pr. 


Je der eriten Firmen G Sulieräriedrid ils Prinz, 


17670 


ZN 
7659] In Sachen des Pror 
vinzial⸗Krieger⸗Verbandes: 
e Autwort erfolgt ant 
18. d. Mts. in Danzig. 
Dr. Brosig. 


KRRIIANK 


5 
% Jahren 
2 Kaiſer Wilhelm I. 


und ſeine Zeit. 
$e Ein Buch für All deutſch⸗ 
lands Jugend. Mit Il⸗ 
luftration. Pr. 2,50 Mk., 


& Jeldhert und Herrſchet. 


* Ein vaterländiſches Le⸗ 
bensbild. Preis 2,50 Mk. 


Fürſt Bismarck, 


r 
8 der eiferne Kanzler. 


Ein Vorbild deutſcher 
Treue u. VBaterlands⸗ 
liebe. Der Jugend und 

x dem Volk er; a 

Preis 2,50 J 


28 Zungdentihland in 

3  Wejtajrita 

% Original: Erzähle. aus 
deutſch⸗afrikaniſch. ur 


ſions⸗ u. Kolonialgebie 
Preis 2,50 Mk. 


N Unter dentiger Flagge. 
Erzählungen u. Schilder 

% rungen a. Deutſchlands 

$t Beſitzungen in Afrika u. 
Auſtralien. Pr. 2,50 Mk. 

3 O. S E sche 

zuchhandlung 
= (Paul Schubert) % 
Graudenz. [7128 


NRG Ran 
Bismarck’s 
Gedanken und Erinnerungen 


2 Bände für 20 Mk. Nach ang- 
wärts Franko Zuſendung; zu 
haben durch Otta _Weise's 
Buchhandlung, Briefen Bpr. 


Vergnügungen 
Danziger Stadt-Theater. 


Sonnabend: Ermäß. Breif.: Ein 
Sommernachtstraum. Phaut. 
Luſtſpiel v. Shakeſpeare. 

Sonntag: Nahm. 3½ Uhr: Erm. 
Preiſe. Jed. Erwachſ. hat das 
Recht, ein Kind frei einzuführ. 
Die Geisha od. Eine wer 
niſche Theehaus⸗Geſchichte. 
Abends 7½ Uhr: Die Waiſe 
aus Lowood. Vorſpiel in 
1 Akt. Hierauf: Wenn Frauen 
reden, Plauderei v. Dreyfuß. 
Zum Schluß: Franeiſton. 
Schau! piel v. Dumas. 12 295 _ 


Bromberger Nadt-Theater, 


Sonnabend: Die Braut von 
Meina. Trauerſpiel v. F. 
v. Schiller. 5 


ſtattung, Meter 3,25 Mk. Proben Sonntag: Fuhrmann beuſchel 


franko. L. Klatt, Tuchfabrik, 
Rummels burai. Pom. [7324 
7563] Reine, trockene 


Classiker 
Geschenk-Litteratur 
Bilderbücher 
Märchenbücher 
Jugendschriiten 
feine Briefpapiere 
und Karten 


in eleganten Packungen em- 
gehlt in grosser Auswahl zu 
illigsten Preisen [7675 


Oscar Kauffmann 


Buch-, Kunst- und Musikalien- 
Handlung. 


Bias mes RE 


Es wird gebeten, der Expeditign 


dieſer Zeitung die jetzige Adreſſe 


d. Wirtbſchaftsfräuleins Glara 
de Veer, welche in d. Jah ren 
96 oder 97 bei Herrn Leopold 
Lewinſohn in Nakel in Stell. 
war, unter Nr. 7614 anzugeben. 


Praktiſche u. gediegene 


Peihnachts⸗Geſchenke 


enthält der der heutigen 
Nummer der Stadtauf⸗ 
lage beigelegte Bros 
ſpekt und wird deshalb 
Bang bejondeueriBen en ne 
empfohlen. Die Bücher 
ſind zu beziehen durch 
Arnold Kriedte, 
Graudenz. 
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Zweites Blatt. 


Gtaudenz, Sonnabend) 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 16. Dezember. 


— Aus dem Kammergericht.] Der Kaufmann Caspari 
aus Konitz war beſchuldigt worden, ſich gegen die Regierungs- 
polizeiverordnung vom 31. Juli 1896 vergangen zu haben. Er 
batte einem Kutſcher den Auftrag gegeben, nach einem 40 Kilo- 
meter von Konitz entfernten Orte mit einem Laſtwagen zu 
fahren. Der Kutſcher kehrte an einem Sonntage mit dem leeren 
Wagen zurück und wurde hierbei von einem Polizeibeamten be⸗ 
troffen. Die Polizeiverordnung verbietet an Sonn- und Feſt⸗ 
tagen alle öffentlich bemerkbaren und geräuſchvollen 
Arbeiten innerhalb geſchloſſener Ortſchaften. Der Angeklagte 
wurde von der Strafkammer zu Konitz zu einer Geldſtrafe ver 
urtheilt und legte Reviſion beim Kammergericht ein. Der Dber- 
ſtaatsanwalt beantragte die Zurückweiſung der Reviſion und 
machte geltend, der Vorderrichter ſtelle feſt, daß der Wagen 
durch das Fahren ein erhebliches Geräuſch verurſacht und mehrere 
geſchloſſene Ortſchaften paſſirt habe. Das Kammergericht wies 
die Reviſion des Angeklagten ab und führte begründend aus, 
die Rückreiſe des Kutſchers mit leerem Geſchäftswagen ſei eine 
Arbeit für den Kutſcher und auch öffentlich bemerkbar geweſen. 
Es ſei unerheblich, ob die Arbeit bezw. Rückfahrt zur Herbei⸗ 
führung eines wirthſchaftlichen Erfolges unternommen worden jei. 

— [Aus dem Bisthum Culm.] Im Bisthum find zur 
Zeit 392 Prieſter vorhanden, gegen 387 im Jahre und 261 
Pfarr- und Kuratie⸗Stellen (gegen 259 bisher). Die größte Pfarrei 
ift die St. Nikolal⸗Pfarrei in Danzig (14186 Seelen), Oliva tie 
zweitgrößte (13177). Sein 50 jähriges Jubiläum kann Herr 
Pfarrer Ratkowski⸗Unislaw am 17. Juni begehen. Das 
25 jährige Jubiläum feiern am 28. Februar die Herren: Pfarrer 
Rynkowski⸗Gorrenczun und Dr. Ruchniewiez, Domchor⸗ 
direktor in Peplin; am 12. Juli die Herren: Dr. Schwanitz, 
Domherr in Peplin, Pfarrer Baranski⸗ Schwarzwald, Bona 
Jablonowo, Czarnowski, Direktor der biſchöflichen Kanzlei in 
Peplin, Dekan v. Dombrowski -Neuſtadt, Pfarrer ie 
Strasburg, Gardzielewski⸗Seefeld, Dekan Hundsdor 
Niezywienz, Dekan Klatt⸗Gorzna, Maliszewski, Direktor des 
Emeriteuhauſes zu Jakobsdorf, Pfarrer Niklewicz⸗Wtelno, 
Odrowski⸗Nawra, Pato k⸗Lubin (Sibfau); am 19. Dezember: 
Fels kowski, Pfarrer emer. In der Zeit vom 1. November 1897 
bis Ende Oktober 1898 ſtarben außer dem Biſchof Dr. Redner 
noch acht Prieſter, darunter der Dompropſt Klawitter. Manns- 
klöſter und Ordensgeiſtliche hat das Bišthjum nicht aufzuweiſen. 
An Ordensſchweſtern ſind vorhanden: Vinzentinerinnen in Culm 
(Mutterhaus), Pelplin, Löbau, Neuſtadt, Lyslaw und Dirſchau, 
Borromäerinnen in Danzig und Altſchottland, Eliſabethinerinnen 
Kamin, Thorn, Danzig, Graudenz, Stargard, Berent, Tuchel, 
Culmſee und Czersk, Franziskaneſſen in Konitz. 

— [Branntweinerzeugung.] Im 
wurden in Oſtpreußen 21 406, in Weſtpreußen 47 530, in 
Pommern 62918 und in Poſen 82 764 Hettoliter reinen Als 
kohols hergeſtellt. Nach Entrichtung der Verbrauchsabgabe 
wurden 13 346 bezw. 9836, 19 657 und 15 176 Hektoliter in den 
freien Verkehr geſetzt. Zu gewerblichen u. ſ. w. Zwecken wurden 
1760 bezw. 2583, 4046 und 3220 Hektoliter ſteuerfrei verabfolgt. 
> den Lagern und Reinigungsanjtalten blieben 7301 bezw. 

833, 37 140 und 31774 Hettoliter unter ſteuerlicher Kontrolle. 

— [Rübenverarbeitung und Inlandsverkehr mit Zucker.] 

Im Monat November wurden in drei Zuckerfabriken in Oft» 
reußen 326 516, in 19 Fabriken in Weſtpreußen 2839 345, 
n 12 Fabriken in Pommern 2343081 und in 20 Fabriken in 

Poſen 4938 612 Doppelzentner Rüben verarbeitet. Gegen Ent⸗ 

richtung der Zuckerſteuer wurden in Weſtpreußen 256 Dz. Rol- 
zucker und 31583 Dg. andere kryſtalliſirte ſowie flüffige Zucker, 
in Pommern 1 bezw. 32 516, in Poſen 2 bezw. 7520 Dz., ſteuer⸗ 
frei in Weſtpreußen 60 Dz. feter Zucker (ohne das Gewicht der 

Denaturirungs mittel), ferner in Weſtpreußen 15 432 Då, in 

Pommern 9125 und in Poſen 10571 Da. undenaturirte Zucker⸗ 

abläufe in den freien Verkehr geſetzt. 

— [Muthmaftiche Ergebniſſe der Rüben verarbeitung 
im Betriebsjahr 1898 99. Jn dieſem Betriebsjahr find 
bis zum 30. November in Oſtpreußen in 3 Fabriken 652 867, 
in Weſtpreußen in 19 Fabriken 5 707 133, in Pommern in 12 
Fabriken 4431798 und in Poſen in 20 Fabriken 9509 596 Dz. 
Rüben verarbeitet worden; muthmaßlich werden noch 123 843 
bezw. 1 828 650, 651770 und 3401 481 Dz. verarbeitet werden. 
Die Geſammtverarbeitung ſtellt fid daher in Oſtpreußen auf 
776 710, Weſtpreußen 7535 783, Pommern 5 083 568 und Poſen 
auf 12 911077 Dz. Im Betriebsjahr 1897/98 find im Ganzen 
845 008 bezw. 7 766 852, 5 603 104 und 14 315 290 Ta. verarbeitet 
worden; in dieſem Betriebsjahr ſtellt ſich demnach die Wes 
ſammtmenge um 68298 bezw. 231 069, 319 536 und 1404 213 Då. 
geringer. 


— lUnterrichtsweſen.] Der Herr Regierungspräfident 
zu Marienwerder verlangt von den Herren Kreisſchulinſpektoren 
einen Bericht über die Unterbringung der Kinder von Wanders 
arbeitern (Sachſengängern). Es ift nämlich vorgekommen, daß 
Sachſengänger ihre Rinder bei Leuten in Dienſt oder Pflege 
gegeben haben, die nicht geeignet oder gewillt find, für die ſittliche 
und törperliche Fortentwickelung des Kindes Sorge zu tragen. 

— [Handelskammer in Grandenz.] Die Wahlen für 
die in Graudenz zu errichtende Handelskammer werden im 
Januar an einem noch bekannt zu gebenden Tage derart voll- 
zogen werden, daß ſämmtliche zur erſten Wahlabtheilung 
gehörende Wahlberechtigten aus dem ganzen Handelskammer 
bezirte in Graudenz wählen. Zur erſten Wahlabtheilung ge⸗ 
hören diejenigen Wahlberechtigten, welche mindeſtens zu einem 
Gewerbeſteuerſatze von 336 Mk. veranlagt ſind. Innerhalb der 
mit einem Gewerbeſteuerſatz von 80 Dit, abſchließenden zweiten 
und der dritten Wablabtheilung find je vier örtliche Wahlbezirke 
gebildet, von denen umfaßt: Wahlbezirk I die Kreiſe Graudenz 
und Schwetz, Wahlbezirk II den Kreis Marienwerder, Wahl⸗ 
bezirk II den Kreis Roſenberg, Wahlbezirk IV den Kreis 
Stuhm. Die Liſten der Wahlberechtigten werden in der 
Zeit vom 27. Dezember bis zum 2. Januar 1899 öffentlich aus⸗ 
liegen und zwar: die Liſten der geſammten Abtheilung I ſowie 
des Wahlbezirks I auf dem Landrathsamte in Graudenz, die 
Liſten des Wahlbezirks II auf dem Laudrathsamte in Marien- 
werder, die Liſten des Wahlbezirks III auf dem Landrathsamte 
in Roſenberg, die Lijten des Wahlbezirks IV auf dem Land 
rathsamte in Stuhm. Einwendungen gegen die Liſten ſind 
innerhalb einer Woche nach beendeter Auslegung bei dem Herrn 
Regierungspräſidenten in Marienwerder anzubringen. 


+ — Kirchen-Kollekten für das Jahr 1899 ſind vom 
Evangeliſchen Ober⸗Kirchenrath innerhalb der Provinz Weſt⸗ 
preußen, wie, folgt, bewilligt worden: Für bilfsbeburftige 
Thevlogie-Studirende am 5. März; für den Weſtpreußiſchen 
Provinzſal-Verein für innere Miſſſon am 26. März; für das 
Diatonſſſen⸗Mutterhaus in Danzig am 3. April; für den Weſt⸗ 
preußſſchen Haupt⸗Verein der Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung am 11. Mai; 
für die Hauptbibelgeſellſchaft am 21. Mai; für die Heidenmiſſion 
am 22, Mai; für die Heil⸗ und Pflege⸗Auſtalt für Epileptiſche 
in Karlshof am 2. Juli; für die Judenmiſſion am 6. Auguſt; 
für das Evangeliſch⸗mennonitiſche Waiſenhaus in Neuteich am 
3. September; zur Verfügung der Provinzial-Eynode für die 
bedürftigen Gemeinden der Provinz am 1, Oktober; für den 
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Weſtpreußiſchen Hauptverein der deutſchen Lutherſtiftung am 
5. November; für das Krankenhaus der Barmherzigkeit in 
Königsberg am 26 November; für den Jeruſalems⸗Verein und 
das Syriſche Waiſenhaus zu Jerufalem in der Weihnachtszeit. 

— [Nene Apotheke in Culmſee.] Der Regierungs- 
präſident bringt zur öffentlichen Kenntniß, daß an dem Plane 
der Errichtung einer zweiten Apotheke in Culmſee auch im 
Falle des Verkaufs der dort bereits beſtehenden Apotheke feſtge⸗ 
halten wird. i 

— Einjährig⸗ Freiwillige werden am 1. April 1899 bei 
folgenden Truppentheilen des V. Armeekorps eingeſtellt werden: 
in Görlitz Infantetieregiment Nr. 19; in Poſen Infanterie 
regiment Nr. 46; in Jauer Infanterieregiment Nr. 154. 

— l[Perſonalien in der katholiſchen Kirche.] Der 
Biſchof von Ermland hat den Pfarrer Koſſendey aus Lieben- 
berg als Pfarrer von Kalwe, den Pfarrverweſer Katke als 
Pfarrer von Willenberg, den Pfarrverweſer Keusbock als 
Pfarrer von Goetkendorf, den Pfarrverweſer Hinzmann als 
Pfarrer von Bilderweitſchen und den Pfarrverweſer Skowronski 
als Pfarrer von Robkojen kirchlich eingeſetzt. 

— Zu Standesbeamten find ernannt: Der Ritterguts⸗ 
beſitzer Hinrichſen zu Plonchaw für den Bezirk Villiſaß im 
Kreiſe Culm und der Lehrer Puſchke in Fronau für den Bezirk 
Stanislawken im Kreiſe Brieſen. 

— [Beitätigung.] Die Wahl des Poſthalters Lange 
zum beſoldeten Stadtkämmerer der Stadt Neumark iſt beſtätigt 
worden. 


i Culmer Stadtniederung, 15. Dezember. Zur 
Anlage eines Schöpfwerkes an der Rondſener Schleuſe 
ſind aus der Staatskaſſe 50000 Mk. gewährt worden; der 
Kreistag hat bereits früher 30000 Mk. dazu bewilligt. Da man 
auf einen Staatszuſchuß von 60000 Mk. gerechnet hatte, ſo wird 
über die Gewährung des Reſtbetrages von noch 10000 Mt. aus 
der Deichkaſſe in der nächſten Deichamtsſitzung Beſchluß gefaßt 
werden. Die Anlage ift auf 200000 Mt. veranſchlagt. 

S Tiegenhof, 15. Dezember. Geſtern Nacht brannten 
die Wirthſchaftsgebände des Hofbeſitzers Neufeldt, jowie eine 
Inſtkathe des Hofbeſitzers U nger in Orloff vollſtändig nieder. 
Faſt ſämmtliches Vieh konnte gerettet werden. Es liegt Brand» 
ſtiftung vor, denn Herr N. hatte den Brandſtifter — in der 
Annahme, es ſei ein Dieb — ſchon vorher einmal vertrieben. 

y Königsberg, 14. Dezember. Der Oſtpreußiſche 
Verein für Geflügel- und Vogelzucht, welcher auch in 
den einzelnen Kreiſen der Provinz viele Mitglieder zählt, hat 
für das nächſte Jahr in den Vorſtand der erſten Abtheilung 
für Hühner folgende Herren gewählt: Rentier Barkowsti⸗ 
Spittelparf, Kaufmann Süpply Königsberg und Braumeiſter 
Buttner⸗Ponarth, der zweiten Abtheilung für Tauben: kauf- 
mann Telemann, Apotheker Riemer und Dr. med. Guthzeit, 
der dritten Abtheilung für Vögel: Photograph Jacobſon, Bild- 
hauer Meitz und Apotheker Zimmermann, ſämmtlich in 
Königsberg. — Ein Wohnungsmiether⸗Verein, welcher ſich 
über die ganze Provinz ausdehnt, ſoll hier begründet werden. 
Die Anregung dazu geht von dem früheren erſten Vorſitzenden 
des hier ſeit mehreren Jahren ſchon beſtehenden Wohnungs- 
miether⸗Vereins Herrn Kaufmann Paul Gronoweki aus. 

In der Nacht zum 3. Juli d. Js. brannte das dem 
Zimmermann Newiger zu Gr.⸗Lindenau gehörige Wohnhaus 
(Holzhaus mit Strohdach) nieder. Der 26jährige Knecht Auguſt 
Thiel hörte bei ſeinem Eintreffen auf der Branudſtelle, daß jid 
zwei Kinder ſeines Bruders in dem brennenden Hauſe befanden. 
Er drang durch das Fenſter in das Zimmer, in welchem die 
Kinder waren, und brachte dieſe ins Freie. Hierbei wurde er 
durch das herabfallende brennende Dach zu Boden geworfen 
und erlitt erhebliche Brandwunden an Geficht und Händen. 
Für feine muthige That ift er vom Miniſter des Innern durch 
Verleihung einer Geldprämie und vom Reglerungspräſidenten 
durch eine öffentliche Belobigung ausgezeichnet worden. 

Gumbinnen, 14. Dezember. Die litthauiſchen Kirch- 
ſchullehrer führten bisher den Titel „Präzentor“, die maſurliſchen 
werden „Rektor“ genannt. Die hieſige Regierung verleiht in Bus 
kunft dieſen Titel grundſätzlich nicht mehr, die Kirchſchullehrer ſollen 
vielmehr den Titel „Kantor“ führen. Nur diejenigen, welche that⸗ 
ſäcklich die Rektorprüfung beſtanden haben, dürſen ſich den 
Rektortitel beilegen. 

Marggrabowa, 15. Dezember. Bei der heutigen 
Stichwahl wurde Herr Färbereibeſitzer Julius Holzlehner 
zum Stadtverordneten für die 3. Abtheilung wiedergewählt. 

Oletzko, 14. Dezember. Eine Blutthat hat ſich im 
Kreiſe Oletzto zugetragen. Nachdem vier Arbeiter aus Barannen, 
darunter Wilezopolski und Jelinski, ihren Lohn für ge⸗ 
leiſtete Arbeit im Gute Czychen erhalten hatten, begaben ſie 
ſich in den Krug, um ſich zur Heimwanderung durch einen Schluck 
zu ſtärken. Da W. eiwas zuviel des Guten genoſſen hatte, 
wollten ihn zwei Arbeiter zum Ausſchlafen ſeines Rauſches in 
Cz. laſſen, wogegen Jelinski mit den Worten opponirte, 
daß er den W. ſchon nach Hauſe bringen wolle. Die beiden 
anderen gaben ſich damit zufrieden und überließen W. dem J., 
während fie ihrem Heimatsorte zueilten. Am andern Morgen 
fand man nun den W. mit mehreren Stichwunden todt neben 
der Baranner Landſtraße liegen. Den Umſtänden nach mußte 
angenommen werden, daß J. der Mörder ſei. Er wurde denn 
auch gleich verhaftet. J. beſtreitet, der Thäter zu ſein, obgleich 
die Thatſachen ſehr gegen ihn ſprechen. Er wurde der Staats- 
anwaltſchaft zu Lyck zur weiteren Veranlaſſung überwieſen. 

Bromberg, 15. Dezember. Wegen Hehlerei war vom 
Landgericht Bromberg die Schmiedefrau Ottilie Bürger zu 
einem Monat Gefängniß verurtheilt worden, Auf die Reviſion 
hob das Reichsgericht das Urtheil wegen unzureichender Bes 
gründung auf und verwies die Sache an das Landgericht zurück. 
— Auf die Reviſion des Staatsanwalts hob das Reichs⸗ 
gericht auch das Urtheil des Landgerichts Bromberg auf, durch 
welches die Wäſcherin Julie Löper von der Anklage der Be⸗ 
ſtechung freigeſprochen worden iſt. Die Sache wurde gleichfalls 
an das Landgericht zurückverwieſen. 

Bromberg, 15. Dezember. In dem heutigen Termine 
für die Vergebung der Arbeiten und Lieferungen zu der 
Bromberger Stadtkanaliſation wurden im ganzen acht An⸗ 
gebote eingereicht, und zwar forderten: Th. Kloſe in Poſen 
703865 Mark, Paul Stolte-Berlin Deutſche Gementbau- 
geſellſchaft 784871 Mark, Niedermeyer u. Götze in Stettin 
889511 Mark, Maurermeiſter Glatz in Schwerin i M. 
961535 Mark, Windſchild und Langelott⸗Koſſebaude und 
Bromberg 1000553 Mark, Mehrlein⸗Thorn 1025989 Mark, 
Jantzen⸗Elbing mit der Vereinigung Bromberger Vaugewerks⸗ 
meiſter 1033029 Mark und Otto Trennert in Bromberg 
1187058 Mark. 

Hier iſt die Bildung eines Komitees im Werden, welches die 
Gründung eines Zoologiſchen Gartens für Bromberg ver⸗ 
folgt. Zur Erbauung der Thierhäuſer würden 60000 Mk. und 
zum Ankauf von Thieren 40000 Mk. erforderlich ſein. Das Geld 
ſoll in Form von Aktien zu 500 Mk. aufgebracht werden. Als 
Gelände ſind 40 Morgen zum Theil parkähnliches Terrain in 
Schröttersdorf in Ausſicht genommen. 

Der Gaſtwirthsverein für den Regierungsbezirk Brom⸗ 
berg feierte geſtern ſein 13. Stiftungsfeſt. Bei dieſer Gelegenheit 
erhielten zwei Hausdiener und ein Dienſtmädchen Diplome für 


ehnjährige Dienſtzeit in ein und demſelben Geſchäft, ferner ein 
ochfräulein die ſilberne Denkmünze für ſechsjährige Dienſtzeit. 

Herr Kapellmeiſter Goeriſch, der Dirigent der Kapelle der 
34er, verläßt feine hieſige Stellung, um die Kapellmeiſterſtelle 
beim 3. Garde-Regiment zu Fuß in Berlin zu übernehmen. 

Bartſchin, 14. Dezember. Ein entſetzlicher Unglücks⸗ 
fall ereignete ſich geſtern auf dem Gute Zlotowo. Eine 
Dienſtmagd gerieth beim Dreſchen in das Getriebe der Maſchine, 
wobei ihr ein Vein ausgeriſſen wurde. Die Verunglückte 
ſtarb bald darauf. 

Poſen, 15. Dezember. Wegen Unterſchlagung einer 
größeren Summe amtlicher Gelder wurde ein Beamter des 
diefigen Telegraphenamtes vom Dienſte ſuspendirt. Der Vorfall 
erregt großes Aufſehen, weil der Beamte eine Vertrauensſtellung 
einnahm. — Eine Kommiſſar des Kultusminiſter bereiſt 
die öſtlichen Provinzen. Er foll fih über die Schulzuſtände 
an Ort und Stelle unterrichten, weil im kommenden Jahre 
eine größere Anzahl von Schulen im Oſten errichtet werden 
wird. 

* Czarnikau, 14. Dezember. Der zur Oberförſterei 
Theerkeute gehörige Förſter Hardt, der in ſeinem Revier von 
dem Wilderer Back angeſchoſſen wurde und dieſen erſchoß, konnte 
ſich, wie mitgetheilt, bis in die Nähe ſeines Hauſes ſchleppen 
und brach dann zuſammen. Seine Angehörigen hörten ſeine 
Hilferufe und trugen ihn nach Haufe. Noch in derſelben Nacht 
wurde die Förſterei von mehreren Bialaer Einwohnern, die 
mit Aexten und Heugabeln bewaffnet waren, beläſtigt. Erſt 
nach Drohungen eines Bruders des verwundeten Förſters, von 
der Waffe Gebrauch zu machen, ließen ſich die Eindringlinge 
verſcheuchen. Der verwundete Förſter H. wurde in ein Poſener 
Krankenhaus gebracht. 

Weißenhöhe, 14. Dezember. Ein bedauerlicher Unfall 
ereignete ſich heute auf dem Vorwerk Schleinitz. Der 
Remonteknecht Hoffmann hatte die Remonten aus dem Stall 
in den Hock gelaſſen und war eben im Begriff, ihn durch das 
Vorziehen einer Stange zu ſchließen, als plötzlich die durch 
irgend einen Umſtand wild gewordenen Pferde zurückſtürmten, 
ihn zur Erde warfen und ſo zurichteten, daß er wie todt liegen 
blieb. Er wurde nach ſeiner Wohnung getragen. An ſeinem 
Aufkommen wird gezweifelt. 


Frauſtadt, 15. Dezember. In der Hauptverſammlung 
der Abtheilung Frauſtadt der deutſchen Kolonial⸗Geſellſchaft 
wurden die Herren Paftor Gebauer als eriter Vorſitzender, 
Oberlehrer Zacher als ſtellvertretender Vorſitzender, Apotheker 
Tanogrocki als Bibliothekar und Hotelbeſitzer Porada als 
Kaſſenführer wiedergewählt. 

Uſch, 15. Dezember. Mei der Stadtverordneten⸗ 
Erſatzwahl der 2. Abtheilung wurde der Kaufmann Franz 
Haeske (Deutſcher) gewählt. 

Wreſchen, 15. Dezember. Die Wittwe W., welche 
in ftetem Unfrieden mit dem Einwohner T. lebte, erſann allerlei 
Mittel, um ihren Gegner zu ärgern. T. verkaufte täglich Ziegen⸗ 
milch. Dieſe ließ Frau W. durch ihren Gehilfen verunreinigen, 
damit die Käufer von T. fernbleiben ſollten Die Sache kam 
zur Anzeige und Frau W. wurde vom Schöffengericht zu acht 
Tagen Geſängniß verurtheilt, der Mitſchuldige kam mit einer 
Geldſtrafe von 25 Mk. davon. 

Schneidemüht, 15. Dezember. Das Reichsgericht 
hat das Urtheil des Landgerichts Schneidemühl vom 23. Sep⸗ 
tember, durch welches der Maler Hardt in Ratſchin wegen 
fahrläſſigen Falſcheides zu ſechs Monaten Gefängniß verurtheilt 
worden war, aufgehoben. Die Fahrläſſigteit wurde als nicht 
genügend feſtgeſtellt erachtet und die Sache wurde in die Vor⸗ 
inſtanz zurückverwieſen. 

Stargard i. P., 14. Dezember. Kürzlich wurde hier der 
Deſtillateur Labuhn aus Berlin verhaftet, der ſich auch Levy 
und Lehmann genannt und hier und in der Umgegend Glüh⸗ 
kugeln für Petroleumlampen in ſchwindelhafter Weiſe vertrieben 
hat. L iſt ein gefährlicher Hochſtapler; er wird von den Staats- 
anwaltſchaften zu Stettin, Hamburg, Königsberg, Breslau und 
Bromberg ſteckbrieflich verfolgt. In Elbing ift er f. Z. feinem 
Transporteur entwichen. 

Schlawe, 14. Dezember. Vorgeſtern waren auf Ver 
anlaſſung des Herrn Landrath v. Below ſämmtliche hieſige 
Innungen — 11 an der Zahl — zu einer Verſammlung ein⸗ 
berufen worden. An der Verſammlung nahm auch Herr 
Bürgermeiſter Stvebbe theil. Es wurden zur Reorganiſation 
die neuen Statuten nach Maßgabe des Ergänzungsgeſetzes zur 
Gewerbeordnung vom 26. Juli 1897 angenommen. Die hieſigen 
Innungen werden ſich ſämmtlich in freie Innungen umwandeln. 
Dei dieſer Gelegenheit wurde auch von der neugebildeten Bau- 
gewerksinnung das Innungsſtatut aufgeſtellt; die Innung ſoll 
ſämmtliche Ortſchaften des Kreiſes Schlawe umfaſſen. — Vor 
geitern Abend gerieth der Schneidermeifter Ernſt Stolpmann 
aus Alt-Warihow, welcher der Innungsverſammlung bei⸗ 
gewohnt hatte, auf dem Heimwege in der Finſterniß und bei 
dem Sturm vom Wege ab und in die Wipper. Als er heute 
früh noch nicht zu Hauſe war, wurde die Wipper von Polizei⸗ 
wegen abgeſiſcht. An der Alt⸗Schlawer Grenze ſtieß man auf 
den todten Körper. Stolpman hatte die Feldzüge 1866 und 
1870,71 mitgemacht. — Geſtern Abend kam in der Dampf” 
ſchneidemühle des Bauunternehmers Roggatz hierſelbſt 
Feuer aus. Die Feuerwehr war bald zur Stelle; da aber 
anfänglich Waſſermangel herrſchte, ſo griff das Feuer, durch den 
toſenden Sturm angefacht, ſchnell um ſich. Die Mühle mit 
ſämmtlichen Vorräthen und das Keſſelhaus ſind vollſtändig 
vernichtet. 


U Rummelsburg, 14. Dezember. Der vom hieſigen 


Vaterländiſchen Frauenverein veranſtaltete Bazar hat 
eine Reineinnahme von 1001 Mark ergeben. 


oJ 


Berſchiedenes. 


— [Bismarck und die deutſche Sprache.] In einem 
kürzlich im Verlag des Allgem. Deutſchen Sprachvereins in Berlin 
unter dem Titel „Deutſcher Sprache Ehrenkranz“ erſchienenen 
Buche preiſt Felix Dahn den Fürſten Bismarck mit folgendem 
hübſchen Verſe: á 

Nun ging zum Heldenhimmel ein, 

Der unſrem Deutſchthum Bahn gebrochen, 
Der auch der unſre wollte ſein, 

Dem unſer aller Herzen pochen. 

Kein Redekünſtler war er, nein! 

Die Rede ſein drang ſchwertgleich ein, 

Weil ſie „gehau'n war und geſtochen“, 
Und ſeine Feinde nie verzeihn, 

Daß er zu ihnen „deutſch geſprochen“. — 


— Deutſche Dichter im ſchleſiſchen Gebirge. Neues 
aus dem Leben von Goethe, Günther und Körner. Mit Bildern 
in Lichtdruck, darunter einem Bildniß einer von Goethe zur 
Frau begehrten, bisher unbekannten Schleſierin 9 Freiin 
von Lüttwitz. Das Buch iſt verfaßt von Landrichker Adalbert 
Hoffmann in Oppeln und im Verlage von Max Leipelt, Warm 
brunn zum Preiſe von 4 Mark erſchienen. 


x 


Weihnachts⸗Büchertiſch. 
VII. 


Von Julius Lohmeyer's „Vaterländiſche Jugend- 
bücherei“ hat der Verlag von J. F. Lehmann in München 
zwei Bändchen, und zwar Johann von Renys, „Der Kampf 
um die Marienburg von J. v. Wildenradt (geb. 1,60 Mk.) 
und „Der Raub Straßburgs“ von F. Lienhard (geb. 1 Mk.), 
pui kraft: und gemüthvolle Geſchichten aus der Geſchichte und 
em Leben des deutſchen Volkes, gebracht, die mit ihrem Inhalt 
ein wahrer Jungbrunnen deutſcher Geſinnung ſind. Namentlich 
das erſtgenannte Buch, das uns auf unferen heimathlichen Boden 
— dürfte der heranwachſenden Jugend eine liebe Weihnachts⸗ 
jabe fein. 

Aus dem Verlage von Carl Krabbe in Stuttgart liegt ein 
Bändchen vor, zierlich, duftig, graziös — Schillers Gedichte, 
Miniaturausgabe in reizendem Liebhaber » Einband, 28 Bogen 
nit ſchöner, deutlicher Schrift auf prächtigem, holzfreiem Papier 
zedruckt, zum Preiſe von 3 Mark! Es iſt ſicher wohlgethan, 
zus den Geſammtwerken heraus Schillers Gedichte, die wir alle 
zu kennen glauben, und in denen wir doch immer wieder Neues 
finden, in einem anmuthigen Bändchen zu bieten. Das Pracht⸗ 
bändchen ift allen deutſchen Familien zu empfehlen, ebenſo die 
früher erſchienenen Bände: Goethes Gedichte — Goethes Fauſt 
— Schillers Wallenſtein — Heines Buch der Lieder — Heines 
Neue und Letzte Gedichte — Rückerts Liebesfrühling — Uhlands 
Gedichte. 

Das „Hermann Kaulbach-Album“ (Stuttgart, Guſtav 
Weiſe, in Prachtband Preis 6 Mk.) iſt ein Prachtwerk erſten 
Ranges, ein Buch voll Kinderſkizzen, wie Erwachſene, die 
künſtleriſchen Sinn beſitzen, es ſich gegenſeitig gern ſchenken. 
Solche herzige, dem Leben abgelauſchte Momente aus dem Hinder- 
leben, mit ſolcher Treue und künſtleriſchem Sinne aufgefaßt, 
von ſo feinem Humor umweht, empfehlen ſich ſelbſt. Lieb und 
ſüß iſt jedes einzelne der Kunſtblätter, und die beigefügten Reime 
find ihrer würdig, jo daß das Ganze mit der ſchönen äußeren 
Ausſtattung und dem herrlichen Einbande ein hochelegantes 
Weihnachtsgeſchenk ergiebt. 

„Unſeres BismarckHeimgang“ (Werner⸗Verlag, Berlin, 
Preis broſchirt Mk. 2.—, elegant geb. Mk. 4.50 ift ein vornehm 
ausgeſtattetes Prachtwerk, welches auf 68 Seiten ca. 83 der 
vortrefflichſten Illuſtrationen, 2 doppelſeitige Vollbilder: Auf 
dem Sterbebette, Bleiſtiftzeichnung von Emanuel Groſſer nach 
ſeiner im Sterbezimmer aufgenommenen Originalſkizze, ferner 
Einſegnung der Leiche des Fürſten Bismarck nach einem Original- 
Gemälde von K. Storch enthält. Der in elf Farben meiſterhaft 
ausgeführte Einband, nach einer ſtimmungsvollen Original⸗ 


fi 


Refa ig. 
7272] Im Januar wird zum Betriebe eines Pulſometers eine 


Lokomobile 


von ca. 12 qm Heizfläche und einer Dampfſpannung von min⸗ 
deſtens 5 Atmosphären Ueberdruck leihweiſe geſucht. 
Diesbezügliche Angebote find bis zum 23. d. Mts., Vorm. 
11 Uhr, verſchloſſen und mit der Aufſchrift: „Angebot betreffend 
leihweiſe Ueberlaſſung einer Lokomobile“ im Rathhausz mmer 
Nr. 16 einzureichen. 
Das Angebot muß enthalten: ; 
1. Die Koſten der leihweiſen Ueberlaſſung der Lokomobile für 
12 Betriebstage à 24 Stunden, 
2. Die Koſten für die Tage, an welchen die Loſomobile nicht 
arbeitet, aber bereits angeliefert iſt und 
8. das Lohn für einen Heizer für täglich 12 ſtündige Arbeitszeit. 
Den Transport zu und von der Arbeitsſtelle, Bohrloch un⸗ 
mittelbar an der Culmer Chauſſee bei km 3,0, bat der Eigenthümer 
auf eigene Koſten zu bewirken. Der Pulſometer und die be- 
nöthigten Kohlen werden ſtadtſeilig geliefert. 


Graudenz, den 8. Dezember 1898, 
Der Magiſtrat. 


Konkursverfahren. 
7681] Ueber das Vermögen des Kaufmannes D. Robert ſen. 
u Graudenz, Alteſtraße Nr. 7, wird heute, am 15. Dezember 
898, Vormittags 12 Uhr, das Kontursverfahren eröffnet. 
er Kaufmann Stadtrath Karl Schleiff zu Graudenz wird 
zum Konkursverwalter ernannt. 8 
Konkursforderungen find bis zum 10. März 1899 bei dem 
Gerichte anzumelden. i 5 
Es wird zur Beſchlußfaſſung über die Beibehaltung des er- 
nannten oder die Wahl eines anderen Verwalters, ſowie die 
Beſtellung eines Gläubigerausſchuſſes und eintretenden Falls über 
die in § 120 der Konkursordnung bezeichneten Gegenſtände — auf 
den 20. Jannar 1889, Vormittags 11 Uhr, 
und zur Prüfung der angemeldeten Forderungen auf 
den 24. März 1899, Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte, Zimmer Nr. 13, Termin an- 
beraumt. % 
Allen Perſonen, welche eine zur Konkursmaſſe gehörige 
Sache im Beſitz haben oder — Konkursmaſſe etwas ſchuldig fnd, 
wird aufgegeben, nichts an den Gemeinſchuldner zu verabfolgen 
oder zu leiſten, auch die Verpflichtung auferlegt, von dem Beſitze 
der Sache und von den Forderungen, für welche ſie aus der Sache 
abgeſonderte Befriedigung in Auſpruch nehmen, dem Konkurs- 
verwalter bis zum 1. März 1899 Anzeige zu machen. 
Königliches Amtsgericht zu Grandenz. 
7 „* p — * 7 p 
Zweijährig⸗Freiwillige 
können zum 1. Januar 1899 als Hllfsſchreiber eingeſtellt werden. 
Bedingung: Beſte Zeugniſſe und Empfehlungen. mittlere Körper⸗ 
pite kräftige Geſundheit, Alter 19 bis 20 Jahre. Bevorzugt: 
chreiber von Behörden und öffentlichen Kaſſen. Meldung; ſofort 
mit Papieren. 16411 
Bezirks⸗Kommando Graudenz. 
Feſtungsſtraße 10. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im Grundbuche 
von Mewe, Band I — Blatt 31 — auf den Namen des Schuh⸗ 
machermeiſters Simon Stawitzki und d ſſen Ehefrau Auguſte 
— Sad net in Mewe eingetragene, in Mewe belegene 

run 1 


17616 
am 19, Januar 1899, Vormittags 9˙ Uhr, 


— . unterzeichneten Gericht — an Gerichtsſtelle — veifteigert 
erden. 

Das Grundſtſick iſt mit 380 Mark Nutzungswerth zur Ge- 
bäudeſteuer veranlagt. 


Mewe, den 13. Dezember 1898. 

- Königliches Amtsgericht. 

7618] Der Hebammenbezirk Hohenwalde biesjeitigen Kreiſes, 
deſtehend aus den Amtsbezirken Thiensdorf und Schwans⸗ 
dorf, mit einer Einwohnerzahl von etwa 3000 Seelen, iſt infolge 
Todes der Bezirks⸗debamme Bartel in Hohenwalde mit einer 
tüchtigen Hebamme neu zu beſetzen. 

Geeignete Bewerberiunen wollen ſich daher unter Vorlegung 
ihrer Prüfungszeugniſſe bis zum 1. Januar n. 38, ſchriftlich bei 
uns melden. 

Der Kreis⸗Ausſchuß desgfreiied Marienburg. 


Konkursverfahren. 


ze Ueber den Nachlaß des veritorbenen Rittergutsbeſitzers 
Euſtach ius von Rogalinski aus Krolitowo, wird heute am 


15. Dezember 1898, Vormittags 11°, Uhr 


das Konkursverfahren eröffnet. Verwalter Gutsadminiſtrator 
Richard Kaskel in Smarzykowo. 
fener Arreſt und Anzeigepflicht bis 9. Januar 1899; Mn- 
meldefriſt bis 3 Februar 1899. 
Gläubigerverſammlung am 11. Januar 1899; Allgemeiner 
Prüfungstermin 13. Februar 1899. 


Schubin, den 15. Dezember 1898. 
Königliches Amtsgericht. 


zu bieten vermag. 


DOiäeffentl iche Bekanntmachung. 


zeichnung des bekannten Künſtlers Ewald Thiel, iſt ein beredtes 
Zeichen einer großartigen Buchbinderkunſt. Die Zeichnung ver⸗ 
ſinnbildlicht uns in dem trauernden Germanen die allgemeine 
Trauer Deutſchlands bei Bismarcks Tod, welcher Felix Dahn in 
ſeinem einleitenden Gedicht „Bei Bismarcks Tod“ mit tief em⸗ 
pfundenen Verſen mächtigen Ausdruck verleiht. Der von Bruno 
Garlepp herrührende Text beginnt mit der Zeit der Memoiren, 
und die Kapitel geben uns „politiſche Kundgebungen, Enthüllun⸗ 
gen, Vertrauliches“, intereſſante Ausführungen aus der Eckarts⸗ 
zeit bis zu ſeinem Tode. Eine Fülle der vortrefflichſten Ab⸗ 
bildungen, die den Aufnahmen der bewährteſten Bismarck⸗ 
Moment Photographen entſtammen, illuſtriren die fürſtlichen 
Beſuche in Friedrichsruh, die Huldigungen und Verehrungen, 
ſowie die neueſten kunſtvollen, dem Fürſten gewidmeten Denk⸗ 
mäler und deren Enthüllungen, ganz beſonders die Trauer⸗ 
feierlichkelten in den Sterbetagen. 

Hinter Pflug und Schraubſtock. Skizzen aus dem 
Taſchenbuch eines Ingenieurs von Max Eyth (zwei Bände, 
Preis geheftet Mk. 6. — Deutſche Verlags⸗Anſtalt in Stuttgart.) 
Auffallend iſt es, daß ein Beruf, der an der Entwicklung der 
Gegenwart betheiligt iſt wie kaum ein zweiter, in unſrer 
ſchöͤnen Litteratur keine oder nur da und dort eine neben» 
ſächliche Rolle ſpielt? Aus dem Drange, das Schaffen des 
Ingenieurs auch poetiſch zu behandeln, ſcheint das Buch 
„Hinter Pflug und Schraubſtock“ hervorgegangen zu ſein, 
und doch ſteht es in einer Weiſe auf dem Boden der Wirklichkeit 
daß man es nicht für das Erzeugniß einer Dichterphantaſie 
nehmen kann. Es giebt uns eine Reihe von Skizzen, die ſchein⸗ 
bar willkürlich aus dem bunten und vielſeitigen Leben eines 
Ingenieurs herausgegriffen ſind. Es zeigt, wie ſeine Thätigkeit 
in alle Gebiete des modernen Lebens eingreift, wie ſie die 
mannigfachſten Seiten, die brennendſten Fragen der Zeit 
berührt. Es zeigt wohl zur Ueberraſchung für manchen, der 
dieſen Kreiſen ferner ſteht, wie weit der Horizont ift, den ein 
friiher Sinn und ein geſundes Auge hinter Pflug und Schraub- 
ſtock umfaßt. Bilder aus Deutſchland und England, aus Ruß- 
land und Belgien, aus dem Orient und aus Amerika reihen ſich 
aneinander, wie es das Schaffen unſerer bewegten Zeit mit fiğ 
bringt. Der Einblick in das Schaffen unſerer Zeit, den diefe 
ſcheinbar leicht und flüchtig hingeworfenen Skizzen gewähren, 
macht das Buch wohl über die Fachkreiſe hinaus leſenswerth. 
Namentlich aber iſt es der jüngeren Generation zu empfehlen, 
die zu Tauſenden einer ähnlichen Zukunft entgegengeht, und in 
dieſen Bändchen, wenn auch nicht in lehrhafter Form, manchen 
Wink aus der Erfahrung des Lebens finden wird und daraus 
erſehen kann, was an Leid und Freud' der Beruf des Jugenieurs 


und Prospekte durch Dr. Hartung. 
i ne: i — 


— |Dffene Stellen für Militäranwärter ] (Erforderlich 
ift der Beib des Civilverſorgungsſcheins.) Schutzmann in 
Berlin. Gehalt 1100 Mk, ſteigend bis 1500 Mk., ſowie 240 Mk. 
Wohnungsgeldzuſchuß. Nach Ablegung der Prüfungen als Polizei⸗ 
Wachtmelſter 1500—2000 Mk. Gehalt und 240 Mk. Wohnungsgeld⸗ 
Rache, Meld. an das Po izeipräſidium. — Poli eiſergeant in 

athenow vom 1. April k. Is. Gehalt 1050 Mk., ſteigend bis 
1500 Mk. Meld. an den Magiſtrat. — Aſſiſtent der Kreisſpar⸗ 
kaſſe in 823 51806 (Kreis Schweinitz) von ſofort. Gehalt 1200 Mk., 
ſteigend bis 1800 Mk. ſowie 15 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. Meld. 
an den Kreisausſchuß des Kreiſes Schweinitz zu Herzberg. — 
Bureau⸗Aſſiſtent beim Mag ſtrat in Freiburg (Sd lef.) von fo» 
fort, ſpäteſtens 1. Januar. Gehalt 1000 Mk., ſteigend bis 1200 ME. 

Kreis⸗Cbauſſee⸗Aufſeher in Löwen von ſofork. Gehalt 
900 Mk., ſteigend bis 1350 Mk. Meld. an den Kreisgusſchuß Brieg. 
— Wege⸗Aufſeher in Borbeck von ſofort. Gehalt 1500 Mk. und 
200 Mk. Dieuſtunkoſteneulſchädigung. Meld. an das den r 
amt daſelbſt. — Polizei⸗Wachtmeiſter in Soeſt von ſofort. 
Gehalt 1725 Mk. nebit 75 Mk. Kleidergeld. Meld. an den Magi- 
ſtrat. — Drei Polizeiſergeanten in Paderborn vom 1. April 
k. Is. Gehalt 100 Mk. ſteigend bis 150 Mk. jowie 125—180 Mk. 
Miethsentſchädigung. Meld. an die Polizei⸗Verwaltung daſelbſt. 
— Landbriefträger bei den Dberpoitdireftionen Danzig von 
ſofort, Frankfurt a. M. vom 1. Jannar, Oppeln vom 1. Februar, 
Königsberg i. Pr. und Oppeln vom 1. März, Bromberg vom 
5. März, bei den Poſtämtern Panein vm ſofort, Düren vom 
1. Januar, Stralſund und Spremberg (Lauſitz) vom 1, März, 
Frieſack (Mark) vom 1. April. Gehalt 700 Mk. und Wohnungs⸗ 
geldzuſchuß. Meld. bei den betr. Oberpoſtdirektion n. 


„APENTA" 


Das Beste Ofener Bitterwasser. 


Käufliich bei allen Apothekern, Drogisten und 
Mineralwasser-Händlern. 


Pädagogium Lähn "sie 
7 g & Ann in Schles, 
Btwatl genehm. Lehranstalt in prächt. Lage des Riesengebirges. Grlind- 
liche Vorbereitung für Prima und Freiw.-Examen. Kleine Klassen, 
bewährte Lehrkräfte, christlicher Religionsunterricht, körperliche Aus- 
bildung, tägliche Spaziergänge, mässige Pension. Weitere Auskunft 


Steuerveraulagung für das Steuerjahr 1899. 
7617] Auf Grund des $ 24 des Einkommenſteuergeſetzes vom 
24. Juni 1891 (Geſetz»Samml. S. 175) wird hiermit jeder bereits 
mit einem Einkommen von mehr als 3000 Mk. veranlagte Steuer⸗ 


pflichtige im Kreiſe Marienburg aufgefordert, die Steuererklärung 


liber fein Jahreseinkommen nach dem vorgeſchriebenen For⸗ 
mular in der Zeit vom 4. bis einſchließlich 20. Jannar 1899 dem 
Unterzeichneten ſchriftlich oder zu Proiokoll unter der Verſicherung 
abzugeben, daß die Angaben nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen ge⸗ 
macht ſind. 

Die oben bezeichneten Steuerpflichtigen ſind zur Abgabe der 
Steuererklärung verpflichtel, auch wenn ihnen eine beſondere 
Aufforderung oder ein Formular nicht zugegangen iſt. z 

Die Einſendung ſchriftlicher Erklärungen durch die Poft ift 
zuläſſig, geſchheht aber auf Gefahr des Abſenders und deshalb 
zweckmäßig mittels Einſchreſbebriefes. Mündliche Erklärungen 
werden von dem Unterzeichneten jeden Montag, Mittwoch 
und Sonnabend während der Vormittagsſtunden von 9 b. 12 Uhr 
in feinem Amtslokale zu Protokoll entgegen genommen. 

Die Verſäumuiß der obigen Friſt bat gemäß § 30 Abſatz 1 
des Einkommenſteuergeſetzes den Verluſt der geſetzlichen Rechts⸗ 
mittel gegen die Einſchätzung zur Einkommenſteuer für das 
Steuerjahr zur Folge. 

Wiſſentlich unrichtige oder unvollſtändige Angaben, oder 
wiſſentliche Verſchweigung von Einkommen in der Sleuererklärung 
find im $ 66 des Einkommenſtenergeſetzes mit Strafe bedroht. 
Steuerpflichtige, welche gemäß $ 26 des Ergänzungsſteuer⸗ 
geſezes vom 14. Suli 1893 (Geſetz»Samml. S. 134) von dem 
Rechte der Vermögensanzeige Gebrauch machen wollen, haben 
diefelbe ebenfalls innerhalb der oben angegebenen Friſt nach dem 
vorgeſchriebenen Formular bei dem Unterzeichneten ſchriftlich oder 
zu Protokoll abzugeben. j 

Auf die Verückſichtigung ſpäter eingehender Vermögensan⸗ 
zeigen bei der Veranlagung der Ergänzungsſteuer kann nicht ge⸗ 
rechnet werden. 

Wiſſentlich unrichtige oder unvollſtändige thatſächliche Angaben 
über das Vermögen in der Vermögensanzeige find im § 43 des 
Ergän ungsſteuergeſetzes mit Strafe bedroht. 

Die vorgeſchriebenen Formulare zu Steuererklärungen und zu 
Vermögensanzeigen werden von heute ab in meinem Amtslokale 
auf Verlangen koſtenlos verabfolgt, für die guswärtigen Stener- 
pflichtigen vom 20. d. Mis. ab auch bei den Gemeindebehörden. 


Marienburg, den 10. Dezember 1898. 


Der Vorſitzende der Veranlagungs⸗Kommiſſion. 
von Glasenapp. 


Gothaer Lebensverſicherungsbank. 


Verſicherungsbeſtand am 1. Desbr. 1898: 750 Mill. Mk. 
Bankfonds ENT 20 j 239% Mill. Mk. 
Dividende im Jahre 1898: 30 bis 13600 der Jahres- 
Normalprämie — je nach dem Alter der Verſicherung. 7603 


Vertreter in Neuhof bei Rehden Wpr,: Bruno Ożga. 


7620] Zur Verpachtung der 
Fiſchereinutzung im Großen 
Bordzichow⸗ See im Be auf 
Hartigsthal, bei Wirthy be- 


Auktionen 
4 7 Gager 2 
face vor 18 Beige de . Auktion. 


nuar 1899 ab, ſteht auf Freitag, | 7605] Montag, den 19. d. M., 
den 30. d. Mts., Vorm. 10 Uhr Deng 10 Uhr ab, werde 
Termin im Amtszimmer hieſiger ich auf dem Gute Czierſpitz 
Sberförſterei an, zu welchem] ein Pianino, ein Buffet, 
Pachtluſtige mit dem Bemerken Sophas, Seſſel, Stühle, 
eingeladen werden, daß das ge-] Lampen, Tiſche, Schreib⸗ 
botene Pachtgeld ſofort im Termin] tijwe, Bilder, Gardinen, 
an den anwejenden Rendanten 2 Waſchtiſche, einen Nacht⸗ 
als Sicherheit des abgegebenen] tiſch, Spiegel u. A. m. 
Gebots zu hinterlegen it Die | öffentlich, meiſtbietend, zwangs⸗ 
übrigen Bedingungen find im | weile gegen Baarzahlung ver⸗ 
3 en ſteigern. 

Wirthy, den 12. Dezbr. 1898. Pr 

Der Antal. Forſimeiſter. Mewe, den 15. Dezbr. 1898. 

Puttrich, Hoepfner, Gerichtsvollzieher 


CCC 35% 
Auf dem am 20. Dezember er. in Lonkorsz ftattfindenden 


Holztermin 


elangen zum Verkanf: 7596 
x Aus elauf Lonkorsz: 7 Birken mit ca. 3 fm, 11 rm En 
Kloben, 220 Mef. L—V. Kl. mit ca. 215 tm, 47 rm Klef.⸗Kloben. 
Aus Belauf Lindenberg: 205 Kief. L—V. Kl. mit 130 fm und 
122 rm Kief.⸗Kloben. 
Der Foritmeifter Triepcke. 


olzverſteigerungstermine 
in der Königlichen Oberförſterei Lutan: 

„ 87. bruar, 20. März 1899, um 10 U 
er: 28. Jannen, im Den töhanfe zu Rlein-Lutan, ýe 
am ®. Februar, 6. März 1899, um 11 Uhr 3 im 

Spanowski'ſchen Gaſthauſe zu Vandsburg. 657 
Der Forſtmeiſter Re ard, Klein-Lutau. 


9 
+ 
Tanz⸗Anterricht. 
6684] Mein Unterricht in Pr.-Stargard im Wollf'ſchen 
Saale beginnt Freitag, den 6. Jannar 1899, Abends 7 Uhr. 
Anmeldungen werden daſelbſt täglich entgegengenommen. 
Hochachtungsvoll 
G. Konrad. Tanzlehrer in Danzig. 


Hoſwagenfabril Franz Nitzschke 


Stolp i. Pomm. — Gegründet 1844. 2 
Dampfbetrieb.— 125 Arbeiter. — Jährl. Abſatz ca. 400 Gefährte. 


0 6 filberne Preis medalllen. 
Strohſchlitten Ehrenpreis vom Unionclub. 
fi FE 


Pommerſches Spezialgefährt 
in ff. Ausführung inkl. Decke 


Filiale: Danzig, Vorſt. Graben 26. >. 
Kataloge über alle ander. Schlittenarten, == = 3 
Sowie über Wagen gratis u. franko. Firma beachter!! 


f-Sttohpreſſen 


dam 


in vollkommenſter Konſtruktlon, D. R.⸗Patent 97095, 
direft hinter dem Dreſchapparat arbeitend und von 
ein und derſelben Lolomobile zu betreiben, größte 
Erſparniß an Arbeitskräften, leichteſte und ein» 
ſachſte Bedienung, empfiehlt, auch zur Miethe 


Danzig A. P, Muscate Dirschau. 


Far ar" 7, 


* DE ER FRE 


i 


Pagenstecher & Thye 
Eigarren-Siabrik 
Herford in Weſtfalen 
empfehlen ihre feit Jahren beliebten Cigarren aus rein über⸗ 
ſeeiſchen Tabaken, unter anderen: 
La Espanola, grades Façon 


.. Mek. 3,60 pro 100 Stück 
Maiglöckchen. „ 7 „ r 
Veilchen, Kegel⸗ „ „ BA, ir ré = 
Bob, Torpedo „ ses „ 4A. „ 5 
La dy. ", " r m . 
Erna, pitzes „ „rn O y = 
pratica, egel⸗ „ 1 — — 8 7 
ikan 3 228 5 OPE 7 
St. Felix Brasil von Mt, 4,50 bis Mt. 8,00 „ m 


Preisliſte über ſämmtliche Sorten gratis und franko, Verjand 


und 


Sägegatter 


bauen als Speeialität 
in höchster Yollkommenheit 
Maschinen - Fabrik 


Grosse Anzahl fertiger Maschinen 
im Betriebe zu besichtigen. 


"zojpwyyrem were Ien 110 
Dunznofauſg ze zun OmyenLıage 


£ 
í 
í 
1 


1 mm fi d 
Fri Schonung der Pferde 
Ni icheres Fahren u. Reit 
1 Sicheres Fahren l. heiten 
pars aufglatten Wegen (Eis, Schnee, Asphalt, Holz ete.) d 
Mk., ann nur erreicht werden dureh end der i 
teld. > a 
1 
t 10» - i 
15 Stets scharf! Kronentritt unmöglich! "= 
rieg Um vor werthlosen Nachahmungen zu schützen, ist jeder 

und einzelne unserer H -Stollen mit nebenstehender Schutzmarke © 

ters versehen, worauf man beim Einkauf achten wolle, * 
Kr Preislisten und Zeugnisse gratis u. franco. = 
nr Patent-Inhaber und alleinige Fabrikanten: 

ri k 3 
me Leonhardt & Co., Schöneberg, Berlin. 
von — —— 

Ich bin währ. des in Schönſee Eing. Schutzm. 

595 ander Gerichtstages am „Eisbär“. arme Pussdecken 
vom 1. Dezember 1898 dortſelbſt im gegerbte Heidschnuckenfelle, be- 


ärz, or Wegner au ſprechen. ites Mittel geg. kalt. Füße, langb. 


Stammzüchterei der — weissen 


Edelsehweine (Yorkshire) 


der Domaine Friedrichswerth (S-Cob-Gotha) 
Station Friedrichswerth. [1551 
Aut allen beschickten Ausstellungen höchste Preise, allein 
auf den A usstellung. der Deutsch. Landwirthsch Gesellsch. 
145 Freise. 
Die Heerde besteht in Friedrichswerth seit 1885. Zucht- 
derben Konstitution: 
yerbau, Schnellwüc 3 uni höchste 


Form- 


s kosten: 


Prospect, welcher Näheres über Aufzucht. Fütterung 
und Versandtbedingungen enthält, gratis und franco. 
Ed. Mey er, Domainenrath. 


Zuchtſchweineperkauf 


große Norkſhire 
hieſiger,dreißigjährigergüch⸗ 
tung, jeden 6. Monat geimpft 
nach Lorenz, fortlaufend zu fo- 
liden Preiſen. 13816 
Dom. Kraftshagen 
ver Bartenſtein. 


74451 Junge, hun) braune 


Hühnerhunde 


von vorzüglichſten Gebrauchs- 
hunden, bat noch für 15 Mk. pro 
Stück abzugeben 


igs⸗ 7147] Dr. Stein. ſilbergr. (wie Eisbär), Gr. etw. 1 
Nach aum. u. Notar a. Thorn. am das Stck. 4 bis 6 Mk., ausge). 
Tr | 3 ich. Ex. 7,50 Mk. Bei 3 Stck. frko. ziel ist bei Erhaltung einer 
— € Proſp. u. eiee a. — 8 Körp araa m 
j4 1 en ar. W. Heine, Lünzmühle chne- ruchtbarkei ie Preise sind fest 
SR rigan von Vuchſüh⸗ verdingen (Qüned Heide). ; 2—3 Monate alte Eber 60 Nik, Sauen 50 Nk, 
p: ein s e EN 7573), Größere * (Zuehtthiere 1 Mk. pro "Stück Stangeld dem Wärter). 
went aufuahmen, Schnitzel 
3 Jahresabſchlüſe, à — 25 Bio. frei Marien- Friedrichswerth 1897. 
i tegli werder, Hat abzugeben 2 235 ARTH E EP 
Sevifionen jeglicher Ari, A Dom. K Ku nterjtein 7593] Wegen längerer Reiſe des 
Stenererflärungen ſowie E 1 at Bebers juiort bill. zu verkauf. 
i 28 cht ruſſiſche i 
Berufung. in Steuersachen. m 2 
nern A Juch ten 1 Stute 
2 Bi 
im ld tee g. Teer Bee OS [armen pr grob, geritten, ein 
rg führg., Amts-, Standes- $ Suchtemverfaubaeihäft und zweilpänng gejahren, — 
= amts- u, Öutsporiteber, preußiſcher brauner 
nd- bei mäßigen Beurer Wallach 
en, ; derechtungen durch den? A 
us- 3 2 Ein Laden Ahrin. 3° own. leich ite 
nf} Deutſchen ! nebſt angr. Wohnung u. gr. hell. Sarig, 3 gro, ANER Reit 
Juſpektoren⸗ Verein GWerkſt i. v 1. Jan. od. J. April 3. | Frhr. v. d. Often, Raudnitz 
—, verm Fr. Demant, Grandenz, Feipreuder 
Rebe i * Serrenitrahe 12, ) 17060 Weſtpreußen. 
Berlin N., - = 0 — = 
Bergſtraße Ar. 78, J. i a N ) 
5 "E N 
Hen | 5 Culm Wpr. jer t. 
hr, ee = or hi noch 
e S 8 s r gu e 
i Geſchäfts⸗ Gröffung. | aden Arbeitspferde 
7680] Dem geehrten Publikum | billig ſofort zum Verkauf. 


mit angrenzenden ſchönen 
Wohnräumen, worin ſeit 
25 Jahren ein feines Puhr, 
S Mode- und Kurzw.⸗Geſchäft 
mit beiten Erfolge betrieben 
wird, ift in meinem Hauſe, 
Í Markt Nr. 2, vom 1. Juli 
1899 zu A= then. 
Walter Smolinske, 


Culm a. / W. [6978 


Otto Gaul, Mühlengut Brah⸗ 
rode bei Monkowarsk, 
Bez. Bromberg. 


Verkäuflich: 


Rehbrauner Wallach 


11 Jahre, 6 Zoll, Offizier⸗Reit⸗ 

pferd, fehlerfrei, Preis 500 ME, 

durch Roßarzt Seegert, 
7600 Dt. -Eylau. 


7621] 12 jährige, Sate en 
ſchwere, engliſche Stnte, eingef. 
da mir zum Reiten zu ſchwer 
geworden, preiswerth zu verkauf. 
Ev. z. Zucht verwendb., hervorrag. 
Gebäude, febr gutart., z. Schießpf., 
da b. Schuß vollt. ruhig, 5 

Baumgardt, Majo 

Stettin, Hafer Wilhe Wilbelmſtir. 8.II. 


Holger 


däniſcher Fuchs⸗ 


e von Strasburg u. Umgegend 

zeige ich ergebenſt an, daß ich 
in der Brückenſtraße 348 im 
— der Herren Werth-West- 


Diweig- Geſchüft 


eröffnet habe. Sämmtliche 
Schinken, Wurſt⸗, Fleiſch⸗ 
und Kiopswanren 

gebe ich in der bekannten Güte 
zu mäßigen Preiſen av. 

Indem ich ſtreng reelle Be⸗ 
dienung zuſichere, bitte ich um 
gütige Unterſtützung. 


Strasburg, 


im Dezember 1898. 
Hermann Thom. 


BebeBongardtaßGußstahlfabrik 


wDraht werk HOHENLIMBURG Hv 


= 


Geſucht 


Penſion 

für alleinſtehenden Herrn in 
ſolirt liegendem Förſter⸗ oder 
Landhauſe. Off. mit Penſions⸗ 
Anſpr. unter Nr. 6753 an den 
Bes 2 


5871 Wr he Tea j| ‚benait, Zjährig, 
h, r Bir Juden ſofort 3000 1,70 m, iſt für 1600 Mark ver- 
3 täuflic. [7454 


Dom. Sordanoiwo 
bei Güld⸗ ubof, 


" 7449] 4 ſchwere, hochtragende 
+o 


Kühe 


Kartoffeln 


Jau kaufen und bitten um Offert. 
, Zaub. Brennerei Harto wip 


Montowo Wyr, 


8 N Schneid &Stähls tak 


T A T e ai 

f Binid a 
8 Eſchen⸗ 1 IT) ) Dom. Golkowko m 
30 cm auf. start, kauft Beſtpreußen. 


gegen afie 


[7086 
o| Fulius Schaefer,BerlinO, 


Doxlagenerg ener raße 2. 


2 fette Ochſen 


Sk Beranau 0 Rahel un Eee ee 


i DRAHTZIEHEISEN 


Stettiner Aepfel 


A Ctr. 12 Mk., find zum Verkauf. 
Grünenberg, Kgl.⸗Dombrowken. 


f — 


betriebsſähig, mit oder ohne 
Lotomobite billig 


zu taufen geſucht. 
A unt. Nr. 6835 Gef erb. 


Faorſtkauf- 
Ban INaNOH Jomi eagn Geſuch. 


2 gejyjesgny ee Schlagbare Kiefern⸗ u. Eichen⸗ 
vorft in jed. Größe gegen fofort. 


Baarzahl. 3 kauf. Angebot z 
er» Die Dampfziegelei — Sr; 2606 8 „ 
Tannenrode bei Graudenz hat Im _ 8 i 9 N Che 
ie für das Jahr 1899 ca. 5 Millionen |, pi — er geſucht: , prung). Herkſh.⸗ber 
inkermauerungsſteine, ſowie 1 400 Meter 17602 Hani gere N 
J erblender, Dachſteine ꝛc. billig Gl jowie jüngere Zuchtſchweine 
a — — 1566 eis v. Winter - Gelens - Cuim. 
- ER | 0,60 Spurweite, 10 b. 12 eiferne | SENEESE 
d 
7592] In G 
| b 1 ippwagen agent. 
— k agu, ½ BS 2/4 Kubikm. Inhalt, Bergfriede, Bolt Cr. 
er | 12 s 16 Sti ick Schmü R 
i Stii 2 
* Deutzer gr pr 


Kiesfiebe, 


Ausführl. Angebote erbittet 
von Chamier⸗Gliszezynski, 
Schneidemühl, Friedrichſtr. 31. 


u, Torſpreſſe 
gebr., g. erh. z. k. geſ. Off. 
Preis Prien. — Nr. 7526 — 
den Geſelligen erbeten. 


20 engl. Kreuzungslam m. 
n. 90 Kammwol jabrlinge 


verkäuflich. Daſelbſt findet ein 
unverh. Maſchiniſt 


zur de 8 eines Dreſchſatzes 


von ſogteich Ste e. 


72891 Verkaufe ſofort 10 gute 


Gasmotor 


u. gebraucht, vors 
Alan erhalten, unter 
arantie billig abzu⸗ 
ben Anfragen unt. 
r. 7656 a. d. Geſelligen. 


4681) Cin “Vie hr erkäufe, Kübe. 
2 rartoffeidämpier 71301 Zwei ungariſche u Dom. Toltemäth 
tr. Inhalt (Patent Vengti bei t 
7 g ucker re 
— an + Dr und Füchſe, 4- und jährig, 4 Fuß 
10 gäng 
FAT ir Ne ren ae e — is Zuchleber Und Sonen) 
taber, ver 
en C. Ab amepsff, „dir b — i 
7 0 fd. p. 1. ib darueber 5 i b. Löbau W ll Bogen b. Weißenbobe. eisen 


~. 


Richter. Pellen per Zinten. 


4 
Foxterrier 
6 Wochen alt, von guter Ab- 
ſtammung — Eltern ſehr ſcharf 
auf Ratten und Raubzeug — 
abzugeben in [7448 
Kleefelde b. Payar, Kr. Thorn, 

7651 Ein dunkler geſp. 


Plym.⸗Nocshahn 


prämiirt, ein 


Malayenhahn 


braun, beides ſchöne Thiere, preis⸗ 
werth abzugeben 
Bahnhofs mirthſch. Zempelburg. 


Gr undstücks- und. 
Geschäfts Verkaufe, 


7430] Sehr altes, rentables 


Bolonialw.-, Farben-und 
Beftilintions-Hefdäfl 


m. Grundſtück, in oſtpr. Garniſ.⸗ 
Stadt, Krankh. halb. ſof. zu ver⸗ 
kauf. Meld. v. Selbſtk. briefl. m. 
Aufſchr. Nr. 7430 d. d. Gei. erb. 


Eine Gaſtpirthſchaft 


gute Brodſtelle 


in einer Stadt Weſtpr., mit Ma⸗ 
terialw.» u. Reſtaurations⸗ Geſch. 
verbunden, groß. Bier- u. Brannt⸗ 
wein « Umfaßz, maſſiv. Gebäude, 
gut. Kellerräum., 7 Morg. Garten- 
land inch. Wieſen und Torfſtich, 
iſt Familienverhältn'ſſe halber 
bei 2000 bis 3000 Mark An⸗ 
zahlung, das übrige feſte Hypo» 
theken, von ſofort oder ſpäter 
preiswerth zu verkaufen und zu 

[7467 


übernebmen. 
L. ELoewenthal, 
Güter⸗Agent, 
ES i re Freu tabt — —ç— 


Eckhaus 


in ae beſte Lage, 4 
Damm Nr. 1, in welchem 


die Minerva⸗Droguerie 
feit 20 Jahren 


betrieben 
wurde iſt zu verkaufen reip. 
die Geſchäftsräume m. Woh- W 
nung pr. 1. Januar 1890 zu 
vermiethen. Mag. d. 7207 
H. Gafſiorswski, 
Danzig, — 2. 


Vitra eriauf. | 


Eine ältere. gangbare 


ckerei 


in der Hauptſtraße einer größ. 
Garniſonſtadt gelegen, ift traut- 
heitshalber von gleich od. ſpäter 
1 8 Meld. brieflich u. 
tr. 7468 an den Geſelligen erb. 


d Salluithidall 


76781 Durch den Tod 
meines Vaters iſt die 
x feit etwa 30 Jahren 
—r Gaſtwirthſchaft, ver⸗ 
bunden mit Schank⸗ und Land⸗ 
Beben NN es gr 

g gele unt. günſtig. 

A folort 3 verf 


Releli 
J. Maretzki, Nei — 


| werth 


a e kein 8 


7232] Von dem Teſtamentsvollſtrecker bin ich beauftragt, das 
zum Nachlaß des verſtorbenen Mühleubeſitzers Auguft aſt in 
8 Kreis Friedland, gehörige, daſelbſt gelegene 


Waſſermühlengrundſtück 


nebſt den dazu gehörigen Ländereien zu verkaufen. SU 

Zur Uebernahme ſind ca. 50000 Mark erforderlich. 

Das Grundſtück ift unmittelbar an der Chauſſee gelegen, 
5 Kilometer von der Bahnſtation Wöterkeim entfernt und wird in 
Kürze Bahnverbindung erhalten. 

In der Mühle befinden ſich 5 Mahlgänge, Steine für Kunden⸗ 
und 2 Walzeuſtühle für Handelsmüllerei. Oel⸗ und Schneidemühle 
ſind ebenfalls vorhanden, jedoch zur Zeit außer Betrieb. 

Die Waſſerkraft wird lange nicht ausgenutzt. 

Alle näheren Bedingungen, ſowie die Auszüge aus dem Am 
taſter und Abſchriſt des Grundbachblatts liegen in meinem Bureau, 
Königsberg i. Pr., Kueiph. Langgaſſe 38, I, zur Einſicht aus. 
Schriftliche oder mündliche Gebote erbitte ich bis qum 10, Januar 1899 

Königsberg i. Pr., den 11. Dezember 1898 

Holz, Re echte sauwalt. 


Mein 


Heidi iftöhnng 


4 Läden, befte Lage 
am Markt, beabfichtige unter 
günſtigen Bedingungen zu 
verkaufen; beſonders zum 
Waarenhaus geeignet. 


I. Friedländer, 
Brieſen Wpr. 


Herrſchaftliches 


Candgut 


in Holſtein 


8 prachtv. Wohnſitz, 


7062] Ein gutgebendes 


Golontalw.» u. Deſtill⸗Geſch. 


verb. mit Hotel-Wirtihait, ift 
aud. Unternehmung. halber unter 
günſtigen Bedingungen preis⸗ 
zu verkaufen. Nähere 
Auskunft ertheilt mit 
St. Krakowski, 
Crone a. Br. 

76241 And. Umernehm, halber 
beabſicht. mein in Danzig geleg. 
Glas-, Porzellan, Lampen⸗ 

u. Steingutw.⸗ Geſchäft 
ſof. zu verk. Zur Uebernahme ſind 
ca. 1000 Mk. erforderl. Näh. bei 

Cohn, Danzig, 
Junkerg. ta. 


Saſtwirihſchaft. 


7608] Ein „nut eingeführtes Ko⸗ 
lonialw.⸗, Schank⸗ und Reſtau⸗ 
ration‘ sgeſch, in einem großen 
Saoti, visa-yis der Kirche n. 
Z klaſſigen Schule gelegen, mit ca 
22 Morg. Land u. Wieſen, alles 
in beſtem Zwitande, zur Miethe 
noch ein Schmiedegrüͤndſtück, ift 
Todes halber ſofort zu verkaufen. 
Ortſchaft ſtegt im Mittelpunkt von 
2 Kreisſtädt, mit Chauſſee⸗Ver⸗ 
bindung, Anzahl. 6- bis 8000 Mk. 
D irekte £ Offerten an 
Sebe bti, Roſengarten Opr. 


7531] Ein feines 


Hotel 


oder u feine Reſtauration 
mit Weinſtube, in einer leb⸗ 
haften Provinzlalſtadt mit Gar⸗ 
niſon, wird von einem tüchtigen 
Fachmann zu pachten, bez. bei 
geringer Anzahlung zu kaufen 
geſucht. Offerten erbeten an 
Herrn Julius . 
Pr., Unter⸗ 


ſchöne 
Lage, eigene, vorzügl. Jagd, 
Areal 416 Mora. gut. Acker 
intl. Wieſen und Weiden, 
prachtvolle Gebäude, alle 
maſſiv, Herrenhaus v. 
Park und Garten umgeben. 
reichhaltige lebend. u. todt. 
JZnuventarien, alle Maſchin 
ſowie Ernte, foll insgeſam 
für 75000 Mk., mit 20 bis 
25000 Mark Auszahlus 
wegen unheilbarer Kran 
der Frau ſofort verkau 
werden. Auskunft erthe 
A. Teſchner, Hamburg, 
N, Ste inſtraße 131. 17610 
54731 Wein maſſives 


Grundſtück 

am Markt, in dem bereits über 
50 Jahse Deſtillation und g- 
lonjalwaarengeſch. en gros und 
en detail betrieben wurde, ber 
abſichtige preiswerth zu verkauf 
eventl. gi verpachten. Zulim® 
Caro, Schrimm. 


25 


unge berg È 
laat 3i 


M. Bierverlag 


(Niederl der neuen Bofener Bier- 
brauerei), verb. m. Material- u. 
Kolonialw. Geſchäft, jährl. 
Umſatz ca. 1500 hl, will ich weg. 
anderweitg. Geſchäftsübernahme 
verkaufen. Zur Uebernahme ſind 
ea. 5000 Mk. erforderlich. 
. Dela, Schönlanke, 

ub 37, [767 


Fein Mühlengut 

220 Morg, 1 Waſſermühle von 
3 Morg. u. gr. Obit- u. Gemüſe⸗ 
garten, ja umſtandsh. b. z. wer» 
kaufen. Mehrere kl. w. gr. Grund⸗ 
ſtücke h. bill. 3. verk. Bei ſchrifel. 
Aufrag. bitte 20 Pf. Porto. [7663 
Ed. Thur au, Danzig, Holzg. 23, 


7014] Suche eine Motferei 
mit einem täglichen Quantum 
vom 2- b. 3000 Lit. zu kauſen, evti 
würde in einer milchr. Geg- eine 
Molkerei ee E. Rasmus, 
Bromber „Eliſabelhſtr. 22. 


Aae 


7494] Dom, Wilhelmshof b. 
Märk.⸗Friedland ſucht z. 1. Nori 


7: 7330 Anderer Unternehmungen 
wegen beabſichtige mein 


Gaſthaus 
nebſt 2 Häuſern und ca. 9 Mrg. 
Land zu verkaufen. 


M. Klein, Miswalde Opr. Molkereipächter 
76015 Eme pute, im Betriebe für ca. 100 Milchkühe. 
mit vol em Konſens befindliche = — > 
| Bäckerei 


von fofort od. ſpäter in Schleu⸗ 
fenau b. Bromberg, Chanſſee⸗ 
ſtraße 89, zu vermiethen. 6784 
6918] Für Anfänger! Flotte 


Handelsgärtnerei 


auf 13 Jahre zu verpachten Er 
forderlich 1500 Mk. Näh. 
H. Ende, Kreuz (Oſtbahn). 


Ein Materialgeſchäft 


wozu Gaſtwirthſchaft mit Mus 
ſch ink, Auffahrt, groß. Hofraum 
und Pferdeſtall gehört, iſt aber 
nur an einen jungen, energiſchen 
Fachmann, welcher verheirathet 
ſein muß, zu verpachten. Re⸗ 
flektanten wollen unter Angabe 
ihrer Thätigkeit u. Vermögens⸗ 
verhältuniſſe Meldungen brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 7533 an den 
Geſell igen einſenden. 


KRÄRUIKURH 
38 Gutspacht⸗Geſuch. 


25 7464] Mit ca. 15000 M. 
Fe geb. Laudwirth 3. 
ahr klemere Guts⸗ pe 


2 pacht.; evtl. Adminiſtra⸗ s$ 
tion 15 — S 
8 3 . 

L popen 
% Bein Epe er b. 


3N 22E 


7557] Suche gangbaren 
Gaſthof 
27 Gutskneipe a. d. Lande zum 


1. April zu pachten. Offert unter 
X. poitlag. Slowikowo. 


Pacht⸗Adminiſtrator 
wird von ſofort 1 p. 1. April fut. 
ür ein ca. 2500 Morgen großes 
a 5 in Oſtpreußen ge⸗ 

40000 Mk. Vermögen ers 
Gut gebende feine Fiſch⸗ Deli- bebe ſicher gestellt 


kateſſen⸗, Wild⸗ und Geflügel⸗ briefl. unt. Nr. 7658 

8 mit großer Zukunft] an den Geſelligen erbeten. 
fof. verkäuflich, weil Inhaber Wa . Zeiit. w. 10b, 
achmaun u. wieder — 3 b. —— 
Bi Su el Se 7672 b. 12 De ell erb erb 


Neſtaurgtion 
ift krankheitshalber zu verkauf 
Offerten unter K. K. 750 an die 
Annoncen-Annahme des Geſell. 
in Bromberg erbeten. 
7646] Ein gutgeh. u. renommirt. 


Reſtaurant 


mit Fremdenzimmer, in gut Lage 
r . ſofort zu verkaufen. 
Off. u. M. 100 a. ©. Oſtdeutſche 
ckung Thorn erbeten. 
7647] 1 gutgehendes 

Reſtauraut 

mit vollem Ausſchank iſt Um- 
ſtände halber zu verkaufen. Off. 
U. K. 100 a. d. Annonc.⸗Annahmeſt. 
d. Geſelligen in Bro mberg erb. 
7120} In einem der beſuchteſten 

Badeorte Thüringens ift ein 
gutgelegenes 


Hotel 


neu renovirt, mit 16 Zimmern, 
29 Betten u. ſomſtigem kompletten 
guten Inventar, aus bejondern 
Gründen für den billigen Preis 
von 58 000 Mt. bei ca. 10000 
Mk. Anzahlung ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Selbſtreflektanten er⸗ 
halten Näheres durch Albert 
Englin in Friedrichroda in 
Thüringen. 


Mein Neſſaurant 


Geſellſchaftshaus m.Geſellſchafts⸗ 
immer, Tanzſaal, Kegelbahn, 
Stallungen, Garten, groß. Wohn⸗ 
haus mit Laden, im Mittelpunkt 
der Stadt, auch zur Einrichtung 
eines Hotels eeignet, für 85 000 
Mark zu verkaufen. Anzahlung 
10- bis 15000 Mark. zen 
kann zum 1. Januar erjo 
Wittwe Hagenes, Cöski 


Nelles Geſchi jil 


— — — . —— ——ů—— —— —— u— — 
p.v% NA, 2 $ 


Land zurück will. ert. u 
Nr. 6968 an den Ge elligen — 


Es Pey 
— 


Um Irrthümer zu vermeiden 


erklären wir hiermit öffentlich, dass 


Müller's Maiskeim - Melasse 


gesetzlich geschützt, 


Teines Gemisch von Melasse ma Maiskeimen 


ist. Bei sich gebührender sorgfältiger Auswahl der Rohmaterialien und sachgemässer Fabrikation 
ist es durchaus nicht nöthig, diesem reinen Gemisch irgend welche Zusätze zu geben, weder 
um die Haltbarkeit des Fabrikates zu erhöhen, noch um die äussere Beschaffenheit zu verbessern. 


= Müller's Maiskeim - Melasse 


gesetzlich geschützt, ö 


alleinige Fabrikanten wir sind 
wird in fein kiesartiger Form von uns zum Versandt gebracht und ist, auf ge- 
sundem Lager in Haufen ausgeschüttet oder in Säcken hoch übereinandergestapelt, von 


nahezu unbegrenzier Haltbarkeit, 


was durch im Sommer sowohl, als im Winter angestellte monatelang währende Lagerungs- 
versuche bewiesen ist, und 


wofür wir volle Garantie leisten. 


Wir warnen vor Ankauf von Waaren, welche unter amderem Namen als 


Müller's Maiskeim- Melasse 


“gesetzlich geschützt, u 
angeboten werden, und wollen die Herren Consumenten, falls ihnen bezügliche Angebote von 
Händlern gemacht werden, sich ausdrücklich versichern lassen, dass ihnen 


Müllers Maiskeim-Melasse 


gesetzlich geschützt, 
geliefert wird. Dieses einzig und allein bietet*die sichere Gewähr dafür, dass jeder Käufer 
ein reines unyerfälschtes Futter, bestehend aus * und Melasse, erhält. 


An d iller Buran 


Maiskeim - Melasse- Fabriken 
Inewrazlaw, Breslau, Schönebeck a. Elbe, Wedel (Holstein). 
Vertreten in Graudenz durch Herrn Alexander Loerke, in 
Culm u Schwetz durch Herrn Martin Raabe, Culm- Schönau. 


deren 


l a . NEIN & 3 
„ 1 Jer ae 


lore: 


Drittes Blatt. 


Graudenz, Sonnabend! 


Bauernblut. 
Roman von Gerhard von Amyntor. 


Bald ſtanden die beiden Gegner abſeits in heimlichem 
Zwiegeſpräch. 

„Was ich Ihnen, Herr Staatsanwalt, vor unſerm 
Kampfe nicht jagen wollte und konnte, denn es hätte den 
Schein erwecken können, als ſuchte ich mich durch Ausflüchte 
meiner Verantwortlichkeit zu entziehen, das kann ich 
eg: jetzt, nach dem Kampfe, ohne Bedenken mittheilen. 

er Ehre Ihrer Frau Mutter bin ich nie, Gott iſt mein 
Zeuge, irgendwie zu nahe getreten; ich habe ſie viel zu 
innig geliebt, als daß ſie nicht allzeit für mich eine Heilige 
eweſen wäre; zu meinem rechtmäßigen Weibe wollte ich 
fie machen und ich war grade dabei, ihr mehr und mehr 
die Nothwendigkeit einer Scheidung von ihrem ungeliebten 
Gatten nahe zu legen, als die Kataſtrophe hereinbrach, die 
mir die unvergeßlich theure und hochgeachtete Frau auf 
immer entführte.“ 

Völlig überraſcht vernahm dies der andere; wenn das, 
was er hörte, auf Wahrheit beruhte, daun war ja alle 
feine Wuth und Verzweiflung gegenſtandslos geweſen, dann 
traf ſeine Mutter kaum ein; Vorwurf, dann hatte er 
nichts zu rächen, dann mußte er vielmehr ſeinerſeits den 
Freiherrn um Verzeihung bitten, daß er deſſen Beuehmen 
ſo unüberlegt für nicht ehrenhaft erklärt hatte. Halb noch 

weifelnd, halb ſchon tief beſchämt, ſchaute er in das Antlitz 
bes ältern Herru, der ihn mit ſeinen großen runden Augen 
offen und chelich, faſt wohlwollend, anſah. 

„Herr von Brank“, ſtammelte er endlich überwunden 
und den letzten Reſt von Mißtrauen fahren laſſend, „ich 
glaube Ihnen, denn Sie ſehen aus wie ein Ehrenmann. 
Gott ſei gelobt! Verzeihen Sie mir, was ich geſagt und 
gethan habe; ich nehme jedes verletzende Wort zurück; die 
Kugel, die Sie verwundete, kann ich leider nicht mehr zurück⸗ 
bohrt ich wünſchte, ſie hätte mein eigenes Herz durch⸗ 

ohrt.“ 


13. Fortſ.] Nachdr. verb 


„Na, na, na! was für peſſimiſtiſche Anwandlungen? 
Laſſen Sie uns einander die Häude ſchütteln: vergeben und 
vergeſſen! Ich habe Sie achten gelernt, mein braver Herr 
Staatsanwalt!“ 

Tell ſchlug in die dargebotene Hand ein. „Meine 
Herren“, rief er den andern zu, die erwartungsvoll näher 
traten, „der Kampf iſt beendet und ein ehrenvoller Friede 
geſchloſſen. Ich bitte hier vor Ihnen allen den Freiherrn 
von Brank um Verzeihung für das unüberlegte Wort, das 
mir im Kaiſerhofe entſchlüpft ift; ich nehme es bereitwillig 
und meine Uebereilung tief bedauernd zurück; es war ein 
Mißverſtändniß, und ich bin troſtlos, daß ich meinen höchſt 
ehreuwerthen Gegner, der mir kein Gegner mehr ift, zwie- 
fach verwundet habe.“ 

„Auch meinerſeits“, fiel nun Brant ein, „bin ich voll» 
kommen zufriedengeſtellt; ich habe Frieden und Freundſchaft 
geſchloſſen mit meinem höchſt ehrenwerthen Gegner, der mir 
kein Gegner mehr iſt. Und ſomit, meine Herren, erübrigt 
uns allen nur noch Verſchwiegenheit. Was hier geſchehen, das 
darf niemand außer uns erfahren. Die Herren Aerzte 
haben ſich ebenfalls zu unverbrüchlichem Schweigen ver⸗ 
pflichtet. Wo kein Kläger, da ift auch kein Richter; der 
Staatsanwalt“, fügte er ſcherzend hinzu, „wird doch nicht 
des Teufels ſein und ſich ſelbſt anzeigen.“ 

„Herr Staatsanwalt! Sind Sie da, Herr Staats⸗ 
anwalt? Gott ſei Dank; Sie leben! Sie ſind doch nicht 
etwa verwundet? O, was bin ich gelaufen, um nicht zu 
ſpät zu kommen!“ Athemlos, keuchend und ſchnaufend, 
ſtieß es mit hoher, faſt kreiſchender Stimme Friedrich Juſt 
hervor, der hochrothen Antlitzes aus der Richtung dom 
Forſthauſe her auf den Plan geſtürzt kam und, ohne irgend- 
welche Rückſicht auf die andern, ihm gänzlich fremden 
Herren zu nehmen, den glücklich wieder Gefundenen mit 
zitternder Hand am ganzen Leibe betaſtete. 

„Ja, ja, mein lieber Juſt, ich bin noch heil“, ſagte Tell 
aufs peinlichſte überraſcht und den Zudriuglichen gütig ab⸗ 
wehrend, „aber, in des Himmels Namen, wie kommen Sie 
denn hierher?“ 

„Bin Ihnen nachgefahren. Aber die Klepper meiner 
elenden Droſchke kamen nicht vom Flecke; nur zu bald ver⸗ 
loren wir Sie aus den Augen; durch zeitraubendes Aus⸗ 
fragen Vorübergehender mußte ich erſt immer wieder feſt⸗ 
ſtellen, welche Richtung Sie genommen hatten. So bin 
ich bis zum Forſthauſe gekommen, wo ich ausſtieg und 
jpähen und lauſchend nach Ihrer Fährte ſuchte. Ich ent- 

eckte Ihren harreuden Wagen — ich hörte Schüſſe fallen 
— und da bin ich.“ 

„Verzeihen die Herren dieſen Ueberfall, an dem ich 
wahrlich gänzlich unſchuldig bin“, bat Tell, verlegen lächelnd, 
die andern, die den Ankömmling mißtraniſch betrachteten, 
„Herr Juft ift ein alter Freund meiner ſeligen Eltern, für 
deſſen Verſchwiegenheit ich jede Bürgſchaft übernehme.“ 
Und ſich wieder an Juſt wendend: „Woher wußten Sie 
denn aber, daß ich fortgefahren war?“ 

„Ich habe doch ſeit Sonnenaufgang an meinem Fenſter 
auf der Lauer geſeſſen und Ihre 3 beobachtet. Hätte 
ich denn nicht bemerkt haben ſollen, daß etwas los war? 
Als ich dieſen Herrn da ler deutete auf den Maler) heut 
früh ſchon fo zeitig vor Ihrer Thür vorfahren ſah, da 
wußte ich ganz ſicher, daß meine Befürchtungen nur zu be⸗ 
gründet waren, und als Sie beide bald darauf das Haus 
verließen und davonfuhren, da ſtürzte ich ebenfalls auf die 
feigen und warf mich in eine Droſchke, um Ihnen zu 
olgen.“ 

„Warum denn aber? Was beabſichtigten Sie denn?“ 

„Ich wollte Unglück verhüten! Gott ki Dank, daß es 
nicht mehr nöthig iſt!“ Er ſchaute den Wiedergefundenen 
= 1 — Blicke an, wie ihn nur ein Hund für ſeinen 

errn hat. 

Die andern lächelten. Das aufgeregte Männchen mit 
dem glattraſirten friſchen energiſchen Geſichte und den leb⸗ 
aften Bewegungen ſeines ein wenig zur Fülle neigenden 

örpers machte ihnen einen faſt drolligen Eindruck. 

„Wie hätten Sie denn eigentlich den Sohn Ihres 
Freundes 8 wollen?“ fragte der Freiherr, der nur 
noch auf den Wagen wartete, den ſein Arzt heranzuholen 
gegangen war. 


Juſt ſah dem Frager forſchend in die Augen: „Sie ſind 
der Gegner des Herrn Staatsanwalts geweſen? Ich ſehe 
es an Ihrem verbundenen Arme und am bepflaſterten 
Ohre. Nun, mein Herr, wenn ich rechtzeitig hier einge- 
troffen wäre, ich hätte den Zweikampf nicht zugelaſſen. 
Ja, lächeln Sie nur, meine Herren! ich bin noch heute 
amerikaniſcher Bürger und ſchere mich den Teufel um die 
Anſchauungen und Gebräuche des alten Europa, ich hätte 
Lärm geſchlagen und Sie ganz gewiß verhindert, dieſe 
Thorheit zu begehen. Mit wem habe ich übrigens die 
Ehre .. ..? Ich bin kein Geheimpoliziſt und werde Sie 
nicht verrathen.“ 

Der Freiherr verneigte ſich leicht und verſetzte gut ge⸗ 
launt: „Mein Name ift von Brant”. 

Juſt prallte einen Schritt zurück, ſah den andern an, 
als ob dieſer ein Geſpenſt wäre, und wiederholte: „Brant? 
Brank von Giesdorf? Sie ſind der Freiherr Kurt Brank 
von Giesdorf?“ a . 

„Sie kennen alle meine Namen? Das iſt ja in der 
That äußerſt merkwürdig.“ 

Juſt hatte ſich zu faſſen geſucht. „Nicht ganz ſo merk⸗ 
würdig, als es Ihnen erſcheinen mag, Herr Baron“, ver⸗ 
ſetzte er ruhiger, aber immer noch mit unverkennbarer Ver⸗ 
blüffung den Verwundeten anſtarrend. 

„Nicht Baron“, verbeſſerte Brauf, „ich bin Freiherr; die 
Könige von Preußen ernennen keine Barone.“ 

„Die ſelige Gattin meines Freundes Tell“, fuhr Juſt 
mit einer Verbeugung fort, die den ſtummen Dank für 
dieſe Belehrung ausdrücken ſollte, „hat mir fo oft und jo 
viel von Ihnen erzählt, daß mir Ihr voller Name ganz 
geläufig geworden iſt. Ein Glück, Herr von Brank, daß 
Sie dem Herrn Staatsanwalt kein Leides zugefügt haben! 
Seine Frau Mutter hat ihn mir gewiſſermaßen als ein 
Vermächtniß hinterlaſſen, das ich treu zu hüten habe.“ 

Seine Stimme klang weich und zugleich drohend; dabei 
en er mit ſchmeichelnder Hand wiederholt über den Arm 

es Staatsanwalts, wie um ſich von deſſen Unverletztheit 
immer wieder zu überzeugen. 


Das Weſen dieſes Mannes blieb nicht ohne Eindruck 
auf den Freiherrn, dem die Erinnerung an Victorine und 
den kindiſch⸗ſeligen Traum ſeiner Jugendjahre plötzlich wieder 
auflebte. „Wir müſſen uns wiederſehen, Herr Juſt“, ſagte 
er freundlich, „beſuchen Sie mich einmal in Giesdorf; Sie 
ſollen mir jederzeit willkommen ſein.“ 


Das Knirſchen von Rädern, die über dürres Gezweig 

rollten, machte ſich hörbar; der Wagen Branks war heran⸗ 
ekommen. „Haben Sie nicht — einen Schluck Wein?“ 

Kaste der Freiherr den Arzt, „mir wird — fo ſchwarz vor 
den Augen.“ Er verfärbte ſich und ſuchte mit der Rechten 
nach einer Stütze, die er auch an dem ſofort hinzuſpringenden 
Juſt glücklich fand. 

„Der Herr wird ſchwach“, ſagte Juſt beſorgt, „es kommt 
wohl vom Blutverluſt.“ 

„Hier, Herr von Brank, trinken Sie“, ermunterte der 
Arzt, der dem von einer Ohnmacht Angewandelten ein 
Glas Rothwein an die Lippen hielt. Brant koſtete einen 
Schluck, dann wiſchte er mit dem Handrücken über ſeinen 
grauen Schnurrbart und ſagte, ſich ſtramm aufrichtend: 
„Mir ift ſchon wieder beſſer. Dummes Zeug! Man iſt 
doch kein altes Weib; man wird doch noch einen Löffel voll 
Blut abgeben können?“ 


„Es iſt wohl ein wenig mehr geweſen“, meinte der Arzt, 
„lagen wir: einen Taſſenkopf. Jetzt bitte ich einzuſteigen, 
Herr von Brank; Sie bedürfen der Ruhe.“ (F. f.) 


Nerichiedened, 


— [Der Alte Fritz als Wohlthäter.] Ein Mädchen aus 
Großkehl in Mecklenburg⸗Schwerin richtete einſt an den König 
folgende rührende Bitte: „Größter König! Zürne nicht, daß ein 
armes Mädchen ſich unterſtehet, ſich eine Gnade von Dir zu er⸗ 
flehen! Höre mit der Dir eigenen Güte, die ſo gerne Menſchen 
beglückt, meine Bitte au. Schenke mir, guter König, eine kleine 
Mayerey in Deinen neuen Kolonien. Ich bin jetzt arm und 
unglücklich, aber wenn Du, großer König, meine Bitte gewähreſt, 
tauſche ich mit keinem. Ich wählte mir dann einen redlichen 
Mann, der mich liebte, an deſſen Hand ich glückliche Tage im 
Lande meines Wohlthäters, meines Königs, durchlebte. Jeden 
Morgen würde ich Geſundheit und Freude von meinem Gott für 
Dich erflehen. Dir iſt es leicht, meinen Traum von Glück wirklich 

u machen. Laß Dich, gütiger König, mein Bitten bewegen! 
hue es doch! Ich umfaſſe Deine Knie, bitte ſo lange, bis Du 
mir zurufſt: Ich erfülle Deine Vitte. Noch flehe ich um Gnade 
und Verzeihung dieſes Schreibens, das ich ohne jemandes Wiſſen, 
allein nach meiner Empfindung, mich unterſtehe, zu Deinen Füßen 
zu legen. Deine Entſchließung, großer König! ſie ſey wie ſie 
wolle, mit kindlicher Ehrerbiekung ehrfurchtsvoll zu verharren, 
ift meine Pflicht. Großkehl in Mecklenburg - Schwerin, den 
11. May 1782. Henriette Müllerin. 

Hierauf erließ der König folgende Kabinetsordre an den 
Staatsminiſter von Werder: Mein lieber Etats⸗Miniſter von 
Werder! Wenn die Henriette Müllerin in Mecklenburg⸗Schwerin 
fiğ mit einem ehrlichen Menſchen verheyrathet, alsdaun will Ich 
ihr auf ihre angeſchloſſene natürliche und rührende Bitte ein 
Coloniſten⸗Etabliſſement in der Priegnitz wohl auweiſen laſſen. 
Ihr werdet ſolches zu ſeiner Zeit beſorgen, vorläufig aber der⸗ 
ſelben von dieſer meiner gnädigen Geſinnung förderſamſt zu 
ihrer Achtung Nachricht geben. Ich bin 20, Potsdam, den 
17. May 1782. Friedrich. 

Die Jungfer Müllerin muß es ziemlich eilig gehabt haben, 
denn ſchon am 8. Juni wird über dieje Sache folgendermaßen 
berichtet: Nachdem Se. Excellenz ꝛc. von Werder die Erkundi ung 
eingezogen, daß die Müllerin wirklich einen rechtſchaffenen 
Bräutigam ſich gewählet habe, hat Se. Majeſtät der König dieſem 
jungen Paare bey Neuſtadt an der Doſſe ein neues Haus mit 
Scheune und Stallungen, auch Vieh und 90 Morgen Land an- 


gewieſen. 
————— 
Briefkaſten. 


1 en ohne volle Namensunterſchrift werden nicht beantwortet, Jeder Anfrage 
ft die Abonnements ⸗Quittung beizufügen. Briefliche Antworten werden nicht ertheilt.) 


. Kann Ihr früherer Prinzipal nachweiſen, daß die Schraube 
der Pumpe durch Ihre Schuld geborſten iſt und daß er zur Be⸗ 
ſeitigung dieſes Schadens ein Fuhrwerk unbedingt hat annehmen 
müſſen, % kann er den erlittenen Schaden und die Fuhrlohnsaus⸗ 
lage von Ihrem Lohn in Abzug bringen. Dagegen batte er kein 
Recht, ohne Ihr Einverſtändniß Ihren Lohn zu kfirzen, um damit 
für Sie Kneipſchulden zu bezahlen. 


Der Geſellige 


No. 295. 


+ 17. Dezember 1898. 


1. Die von Ihnen angezogene Stelle des Mieths⸗ 
ichtet Sie unbedingt, auch die Hintertreppe, por 
fie Ihre Wohnung berührt, reinigen zu laſſen, gleichgiltig, o ER 
bedeckt iſt oder nicht. Ihr Wirth, der Vermfetber, kann Sie 
Peter Falles im a der Klage dazu anhalten. Auf Grund 
er Vertragsbeſtimmung iſt er auch nicht verpflichtet, für irgend 
einen dabei vorkommenden Unfall aufzukommen, vielmehr iſt es 
Ihre Sache, wenn ein Unfall bei dem Treppenreinigen irgendwie 
möglich ift, diejenigen Perſonen, die Sie mit dieſem Reinigen be- 
auftragen, bei irgend einer Unfallverſſcherun 11 verſichern, wenn 
Sie nicht aus einem dadurch eintretenden Unfa perſönlich haftbar 
gemacht werden wollen. 


L. K. Der Jagdverechtigte, aljo auch der Jagdpächter, hat 
allerdings das Recht, bei Ausübung der Jagd mit ſeinen Hunden 
auch über beſtellte Aecker zu gehen; er muß aber dem Eigenkhümer 
7 Grund und Bodens allen dadurch verurſachten Schaden er⸗ 
etzen. 

Fr. 99. Ein ehrlicher Kauf ift doch kein Betrug,. Warum 

waren Sie ſo leichtgläubig, das Rad auf Kredit zu verkaufen. Den 
Vater Ihres Käufers können Sie wegen des Kaufgeldes für das 
Rad nicht verantwortlich machen. Dagegen können Sie den letztern 
im Beiſtande ſeines Vaters auf Zablung des Kaufgeldes verklagen 
und dann im Falle des Obfiegens das diad wegen Ihrer Forderung 
pfänden laſſen. 
1, A. M. in B. 1) Der Gerichtsvollzieher hat das Recht, alle 
im Beſitze des Schuldners befindlichen Gegenſtände zu pfänden, 
auch wenn fe Dritten gehören. Daher iit er auch berechtigt, 
Sachen der Ehefrau des Schuldners, die ſich in der gemeinſchaft⸗ 
lichen Wohnung Beider befinden, als Pfänder zu Ad 
und es der Ehefrau zu überlaſſen, vorausgefetzt, daß die gen 
in getrennten Gütern leben, im Wege der Klage aus § 690 der 
Civilprozeßordnung ihr Sondereigenthum geltend zu machen. 
2) Eine Kaution, gleichgültig, auf welche Welſe fte beſtellt ift, if 
ein pfändbarer Gegenſtand des Schuldners und kann daher mit 
Beſchlag belegt werden. 3) Der Dienitbote, der ja in ordnungs⸗ 
mäßiger Form, d. h. durch Empfangnahme des Mlethsgeldes, nade 
dem ſeine frühere Stelle gelöſt war, bei einer Herrſchaft ver⸗ 
miethet hat, kann ſchlimmſten Falles durch die Polizeibehörde 
vn Dienhantritt gezwungen werden. Die von Ihnen angegebenen 
Sründe ändern daran nichts. 4) Selbſtredend kann Jeder, der 
eine Stelle annimmt, ſofort bei deren Antritt, jet es mit vertrag. 
mäßiger, ſei es mit geſetzlicher Friſt, dieſe wieder kündigen. 

„A. B. Sch. 1) Die neueſte Auflage von Meyer's Konver⸗ 
ſationslexikon iit die fünfte; von Brockhaus' Lexikon erſcheint fos 
eben die 15. Auflage (ſogen. Spaten ane und zwar nicht 
in Lieferungen oder Bänden, ſondern alle 17 Bände auf einmal. 
Der direkte Bezug von Leipzig würde Sie kaum zu einem 
niedrigeren Preiſe in den Beſitz des Werkes gelangen talen. Sie 
werden immer beſſer thun, das Werk von einer Buchhandlung in 
der Nähe Ihres Wohnortes zu beziehen, die Ihnen fher günſtige 
Bedingungen ſtellen wird. 2) Der deutſche Kalſer hat als ſolcher 

ar kein Einkommen. Das jährliche Einkommen, welches er als 
König von Preußen (Civilliſte) bezieht, beläuft ſich auf 151/2 Mil- 
lionen Mark. 

Nr. 70 A. B. Das Verkaufen von Bier und Halten von 
fißenden Gäſten gehört nicht zum Betriebe eines kaufmänniſchen 
Gewerbes, ſondern ſtellt ſich als Betrieb eines ſelbſtändigen Schank⸗ 
perenes dar, zu welchem nach $ 33 dev Gewerbe⸗Ordnung eine 
eſondere behördliche Erlaubniß gehört. 

J. W. Sie können das Jagdrecht auf dem ganzen gepachteten 
Jagdgebiet jo lange ausüben, als Ihr Pachtvertrag lautet und 
müſſen fo lange auch den Pachtzins bezahlen. Die von Ihnen 
hervorgehobene Vereinigung von Ortſchaften kann daran nichts 
ändern, es ſei denn, daß Sie freiwillig das Pachtrecht aufgeben 
wollen und der Gemeindevorſtand damit einverſtanden iſt. 


M., 
vertrages verpf 


Bromberg, 15. Dezbr. Amtl. Handels kammerbericht. 

Weisen nach Qualität 156—162 Mart. — Roggen nach 
Qualität 135—141 Mk. — Gerſte nach Qualität 120—130 Mk., 
Braugerſte nach Qualität nominell 132—142 Mk. Erbſen 
Futter- 185—140, Rod- 140—150 Mark. — Hafer 122—130 IE, 
— Spiritus 70er te, 


Amtlicher Marktbericht der ſtädt. Markthallen⸗Direktion 
über den Großhandel in den Central⸗Markthallen. 
e y Berlin, den 15. Dezember 1898, 

Fleiſch. Rindfleiſch 36—60, Kalbfleiſch 25—68, Hammelfleiſch 
84—58, Schweinefleiſch 47—58 Mk. per 100 Pfund. 

Schinken, geräuchert. 75—100, Speck 55—75 Pfg. ver Pfund. 

Wild. Rehwild 0,30 — 0,65 Mk., Wildſchweine 0,30—0,40 ek. 
Ueberläufer, Friſchlinge, 0,40—0,80 MÉ., Kaninchen p. St. 0,50—0,80 
Mk., Rothwild 0,10—0,40 Mr., Damwild 0,18—0,86 Mt. p. ½ Kg, 
Haſen 1,00—2,00 Mk. per Stück. 

Wilogeflügel. Wildenten 1,20—1,50 Mt., Krickenten —— 
Mk., Waldſchnepſen —— k., Hebbühner, —— Mk. p. Stück. 

Geflügel, lebend. Gänſe, junge, ver Stück —.— 
Enten, p. St. , Hühner, alte 1,00—2,25, junge 
Tauben 0,30—0,38 Mk. per Stück. 

Geflügel, geſchlachtet. Gänfe junge 2,00—3,50 Enten 
1,00—2,30 Mk., Hübner, alte 1,00—1,60, junge 
Tauben 0,30—0,40 Mk. p. Stück. 

Fiſche. Lebende Fiſche. Hechte 48— 60, Zander ——, Barſche 
52, Karpfen —,—, Schleie 70, Bleie 12—21, bunte Fiſche ——, 
Aale —.—, Wels — — Mk. per 50 Kilo. 

Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs ——, Lachsforellen 87, 
echte 35, Bander 5068, Barſche ——, Schleie 40—45, Bleis 
4—25, bunte Fiſche 14—19, Aale —— Mk. p. 50 Kilo. 

Eier. Friſche Landeier 3,20—4,30 Mk. p. Schock. 

Butter, Preiſe franco Berlin incl. Proviſſon. Ia 110—113, 

Ia 105—108, geringere Hofbutter —,—, Landbutter —— Big. per 
und. 

Käſe. Schweizer Käſe (Weſtpr.) 65—70, Limburger, —. 
Tilſiter 50—60 Ml. ver 50 Kilo. 

Gemüſe. Kartoffeln p. 50 Kgr. magn. bon. 1,90—2,00, lange 
——, runde —,—, Imperator 1,40—1,65, Daberſche 1,85—2,25, 
Aohlrüben per Mandel 9,50 — 1,00, Merrettich per Schock 9,00 bis 
15,00, Peterſilienwurzel ver Spock 0,60—1,09, Salat bleſ. per 
Schck. —,—, Mohrrüben per 50 Kilogr. 2,00—3,00, Bohnen, junge, 
v. Pfd. — Wachsbohnen, p. ½ Silver, ——, Wirſing⸗ 
kohl p. 50 Kar. 2,00—3,00, Weiskobl p. 50 Kar. 2,00 ME, Mote 
kohl per 50 Agr. 2,50— 3,00, Zwiebeln p. 50 ar. 5,00—5,50. 


Stettin, 15. Dezember. Spiritusbericht. 
Loco 37,20 —37,50 bezahlt. 


Magdeburg, 15. Dezember. Zuckerbericht. 
Kornzuder excl. 88% Rendement 10,30—10,55. Nachprodukte 
excl. 75% Rendement 8,25—8,50. Nach geſtrigem Rückgang ſtetiger. 
— Gem. Melis I mit Faß —.—. Geſchäftslos. 


Von deutſchen Fruchtmärtten, 14. Dezember. (R.⸗Anz.) 

Liſſa: Weizen Mk. 15,00, 15,30, 15,50, 15,70, 15,90 bis 16,20. 
Roggen Mark 12,80, 13,00, 13,20, 13,40, 13,60 bis 13,80, — 
Gerſte Mart 13,00, 13,30, 13,60, 1:,90, 14,20 bis 14,50. — Hafer 
Dart 11,70, 11,80, 11,90, 12,10, 12,20 bis 12,30, — Mawitid: 
Weizen ME, 14,80, 15,50, 16,00 bis 16,60. — Roggen Mark 
13,20, 13,69, 14, 0 bis 14,40. — Gerſte Mk. 14,00, 14,40, 14,80 
bis 15,20. — Hafer Mr. 11,80, 12,00, 12.20 bis 12,40, 


—.— 
+ 


——, 


mr TODESFALL wu 
' eines Theilhab. u. Neu-Uebern. veranlassen uns 
10 Prozent zu einem Wirklichen Ausverkauf [998 
extra Rabatt |s;mmtl. Bestände in Damenkleiderst. f. Wint, 
auf alle schon Herbst, Frühjahru.Somm.u.offer.beispielsweis. 
reduzirtenPreise | $ Keter solid. Cubanostoffz. Kleid f. M.1.80 Pt. 
während der „ „ Santiagostoif „ 
Inventar-- Liquidation. f 6 5 „ Cröps-Garreaux ) 
6 = = 1 * * * 2 * 
sow. nest. ing. d. mod. Kleider- u. Blousenst, 
f. d Wt vers in einz. Met., b. Auftr. v. 20 M. a. fr 
Oettinger & Co., Frankfurt a M., Versandthaus 
Stoffz ganz. Herrenanzug f. M. 3.75 m. 10 Prozt. 
Cheyiotanzug „ „ 5.85) extr. Rabt, 


om 2.1 * 


Muster 
auf Verlangen 
franko. 


Modebilder gratis, 


-» „ „ 


7361] Der Biſchofswerderer 
Darlehnskaſſen⸗Verein, ein- 
getragene Genoſſeuſchaft 
mit unbeſchrzz zzz: Haſt⸗ 
pflicht, zahlt vom 1. Ja⸗ 
nuar 1899 für Sparein⸗ 
lagen in jeder Höhe 4½ 
Prozent Zinſen. 
Der Vorſtand. 


—r BEER 
7411] Zum Lohndruſch ſucht 
von jofort eine 8- bis 10 pferd. 


Lolomobile ohne 
Neſchlaſten 


Amalienruh b. Liebemühl. 
Lohndru ſch. 


6052] Mein neuer, engliſch., 
fer sei Dreſchſatz wird in näch⸗ 
t 


er Zeit frei u. empfehle ich 
enſelben zur gefl. Benntzung 
im Lohndruſch. Für tadellose 
Arbeit, gecingiten Koplenver⸗ 
brauch Garantie. Gefl. Aufträge 
erbittet G. Schaedel, 
Dembowalonka Wyr. 


Meyer's, Brockhaus’ 


Lexikon, Brehm's Thierleben 
werthvolle Bücher beleiht und 
kauft höchstzahlend Concess. 
Leikhaus-Antiquariat Berlin C., 
Neue Schönhauser Strasse 11. 


Danziger BR Zeitung. 


Insgraten-Annahme 
in der Expedition desGeselligen 
Origmal-Freis. Rabatt. 


N 


Dresdener Ghriſtſtollen 
verſende in feinſten Roſinen⸗ u. 


Mandelſtollen von 3 bis 30 Mk. 
gegen Nachnahme. 15186 


Robert Rothfeld, 
Bäckerei und Konditorei, 
Dresden, Bautznerſtraße 55. 
Gezsründet 1856. 


Auſichts⸗Poſtkarten 


felten billig — ſchönſte Aus⸗ 
führung, 17386 
tauſende Deſſins vorräthig 
verſendet 50 Stück für Mk. 1 
ranko gegen Einſendung des 
etrages auch in Briefmarken 


D. Salina. Berlin S. W., 


Königgrätzerſtr. 56 B. 


Gummi⸗Stempel 


bei P. Kuntze, Danzig, Hirſchg. 2. 
Ill. Preiscouraut umſouſt [7044 


Gatal., reich ilL, gr. u. fr. 


E. Steigleder, Berlin 10 
54971 Dorottbeenſtraße 60. 


mMäuſebacillus 
von Prof, Dr. Loeffler, 

Deerzwicheln u.ol.and.äufe: 

und Nattenvertilgungsmittel 


in bekannter, nie verſagender 
Wirkſamkeit. 17019 
Verſand überallhin. 
Die Drogenhandlung der 
Kgl. Apotheke von E. v. Broen, 
Jablonowo Wyr. 


Schlaganfall 


Nervoſität, Verſettg., Schlaf⸗ 
loſigkeit zu bekämpfen. Ber 
merkenswerthes Buch hierüber 
pes, 3 Mt. Einſendg. freo. z. bez. 
d. Buchhandlung Conrad 
unga, Bromberg, Regpez. 
vjen, Bahnhofſtr. Nr. 75. Uns 
gabe dieſer Zeitung bei Beſtellg. 
erbeten. 16403 


7639] Trockene, 25 mm ſtarte 


Sopfbretter 


20 D. B., Länge normal, 
Winterſchnitt, eingeſchobert, 


hat abzugeben, 


>, Kiſtenbretter 


auch auf Lager (2,50—8,00 1.) 


Lud. Zühlke, Czersk 
Weſtpreußen. 


Achtung! Radfahrer! — 


l abjolut 
ungefährlich, ſchönes Licht auf 
ca. 20 Meter, zu Fabrikpreiſen, 
St. 9 Mark, gegen Nachnahme. 
Nichtkonvenirend anſtandsloſe 


Acetylen-Gas-Laterne 


Rücknahme. 16913 


1 
Kaske, Berlin, Britzerſtr. 21. 


Feinſte franz. Wallnüſe 


auch mit Lambertnüſſen gemiſcht, 
verſendet 10 Pfd. f. Mk. 3,50 franko 
pesen Einſendung des Betrages 

. W. Winkler, Königsberg L Fr. 


Bekanntmachung! 


7607| 1 vollſtänd. Schmiede 
Handw frage e billig 
r 


Witomski, Gaſtwirt 
in Zbiezus bei j E 


las i Palmin? 


„Erklärung: Palmin iſt das reinfte, ebelfte und weil frei von jeder Fettſäure, das bes 
kömmmlichſte Speiſefett, was exiſtirt. Palmin, welches wie Butter bräunt, iſt auch außerordentlich 
wichtig für Magenleidende, weil alle damit bereiteten Spelſen und auch damit bereitetes Backwerk 
auffallend leicht verdaulich ſind. Selbſt Hunderte von ariſtolratiſchen Familien laffen daher nur 
noch Palmin im Haushalte verwenden. Palmin iſt, bei 65 Pfg. das Pfund, halb ſo billig wie 
Butter und hat außerdem ca. 20% mehr Fettgehalt wie Letztere, alſo das billigſte Speiſefett für 
Jedermann, ob reich ob arm. s 

Palminſpetſen find köſtlich von Geſchmack, daher auch für jeden Feinſchmecker intereſſant. 
Der größte Hausfrauen⸗Verein Deutſchlands — der Letteverein in Berlin — hat ſich für Palmin 
eutſchieden. Ein Spezialrezept, die „Kaiſerin Friedrich⸗Torte“ mit Palmin gebacken, hat ihrer 
5 halber, die Genehmigung der Benennung Ihrer Majeſtät der Kaiſerin Friedrich 
efunden. 

x Naturgemäß tauchen jetzt, nachdem die Firma H. Schlinck & Cie in Mann heim mit 
Palmin das erſte und beſte Pflanzenſpeiſefett überhaupt erſt geſchaffen, Nachahmungen auf, die zum 
größten Teil unfertige, ungenießbare, ranzig ſchmeckende, unangenehm riechende Produkte ſind, 
was ſelbſt das Publikum leicht feſiſtellen tum., Machen Sie ohne Vorurteil einen kleinen Verſuch 
zu 10 Pfg. 10 Pfg.⸗Proben zu haben 

in &raudenz bei: R. Eurandt, Herm, Flöting, Aug. Loesdau, MHarchlewski & Zawacki, 
A. Michelsen, Gustav Schulz, F. Seegrün, J. Sieg, L. Szyukows«i. — In Culm bei: E. Schrubski. 
In Senwetz bei: Ad. Aronsohn, Franz curski, R. Hennig, J. Rutz. [7576 


General: Bertreter: Ernst Kluge in Danzig. 


Für Mark 


versende ich gegen Nachnahme eine 
grosse, hochfeine 
Concert-Accord-Zither 
mit 6 ualen, 25 Saiten, fein polirt 
und e nt ausgestattet, mit Stimm. 
Vorrichtung, wundervoll im Ton und 
in einer Stunde zu erlernen. Versand 
complet mit nenester Schule, Noten- 
ständer, Schlüssel, Ring und Carton 
Früherer Preis dieser Zither 16 Mark 
Ein solches Prachtinstrument dürfte 
Fe in keiner Familie fahlen, 3 manualige 
i 7 zu 3 Mark. Täglich lobende An- 
25 erkennuncen und Nachbestellungen. 
#1 Man bestelle kei Heinr. Suhr, 
Musik-Instrumenten-Fabrik 
Neuenrade i. W. 


Alle Stoffe, a .. 58 Mergelkalk 
Formen von 55 Pf. pefteg Düngemittel (ca. 95% M.) 
2 N ge bis 200 Pf. ef. Zawabda h. Prechlau. 16957 
u. Grössen 4 ‘dv F 
l. Kartoffeln, 8 #.Mohl,Stärke | KM ALDI 3 
Banken: p Transport a Säcke Zucker eto. 0 | 1 
Sub ene Schlaf- u. Pferdedecken, 30 900 Mark 
Hrnte-. Dresch u. Plän ©, wasserdichte. auch getheilt x find von 


Staub-, Lowry-, He > rà 
Max Bahr, Plan- und Sack-Fabrik, |jogleid auf fidere Hypo⸗ 


Landsberg a. W., Magdeburg und Hamburz- thel zu vergeben. Meld. 


Dm nn EEE briefl. unter Nr. 7666 an 
l den Geſelligen erbeten. 


Dentsches Thomas- Phosphatmehl Darlehen 


$ 


T FOL TEE aeaa Ea E EE 
vr 7 a: 233233 * Er ET. 


Danzig. 


Buy” garantirt reine gemahlene Thomasschlacke u v. Mk. 200 an erhalt. ſich. Leute 
mit hoher Citratlöslichkeit, pisteet vet fof Erievig, dur 
r. Grimm, Wiesbaden. 
Deutsches Superphosphat p seimat seian. rau 
* A 2 t 
I Chilisoleter. Kainit nd andere Düngemittel H 10000 H.. 4000 Wit 
} 1 f 7 4 He + 
si p H, all und ander 8 zur J. Stelle auf zwei ländliche 
empfiehlt billig unter Gehaltsgarantie J Grundſtücke, Poſtbeamtenwohn⸗ 
bäuſer, zu 4¼ 0 geiucht. 17519 
A P Muscate Dirschau 2 H. Meyer, Thorn III. 
= a $ 
= — . Br a wennn in 
einer Stadt Weſtpr., mit neuem 
Zum bevorſtehenden komfortabel, Tmaſſiv erbauten 
W a i 3 1 fe r Wohnhaus aioi i 1 
a lam } A f £ Dampfſägewerk, jowıe ca. 51/2 
er ae A 8 es 3 Morgen de gos waren, 
fehlen wir unſere wirklich guten Cigarren Nr. 1, 2 u. 3.]] von ſogleich oder bis 1. Ayri 
Jute Nieren Zeichnen ſich trotz der Villigkeit durch tadellojen] | n. Is. zur II. Stelle, hinter Mk. 
Brand und vorzüglichen Geſchmack aus. Großes volles Format,] | 10000 Bankengeld 
rein überſeeiſches Ded- und Umblatt gemiſchte vorzügliche Ein⸗ e uch t 
lage. Verpackt in Kiſten à 100 Stück. Hochfeine Aufmachung. i + 
Ber viel raucht, Taxwerth des Grundſtüges 
wünscht sieh (eden etait ihre Ade mit 
doch jedenfalls eine Bezugsquelle, wo er gut aber doch billig] näherer Angabe u. Nr. 7466 an 
kaufen kann. Es ſollte deshalb den Geſelligen einzureichen. 
jeder Raucher 20000 Mark 
mit unſeren Fabritaten einen Verſuch machen. [7485 [werden zur II. Stelle auf 


Cigarre Nr. 1 400 Stück Mk. 10,50 ein hieſiges neues Grundſtück 
100 nm 25.— einſchließt. „/n der Feuerver⸗ 
= „5 1 yT 13, — ſicherung per 1. Jannar 1899 
„100 «œ m 30,50 zu leihen geſucht. Geil. Off. 
A „8 18 5 BE u. Nr. 7559 a. d Geſelligen erb. 

* " Ə rn 


erfand nnr gegen Nachnahme oder Vorelnſendung des = 

Art 5 Nen de frei in's Haus ohne Untoſten. „ fleirathen. 
Sollten die ee. E 

4 76:2) Wegen Todesfalls wird 

Cigarren für ein jung. Fräulein, ſtattl. 

nicht gefallen, nehmen wir dieſelben ſofort zurück und zahlen] Erſchein., Inhab. e. Grundſtücks 

den Vetrag retour, tauſchen auch bereitwilligſt um. v. 400 Morg, gut. Bod., Wieſen 

into daher vollſtändig ausgeſchloſſen. E zeit, i. An r 01 See gute 

i s atholiſch. junger 

Cigarren - Versandhaus Beu & Comp., Hamburg gl. 00 

3- bis 4000 Thal. Vermög. zum 


m 
; i inheirathen 
Roststabgiesserei von I. Zobel, Bromberg, | „ eignen ge 
e iefer 8 - fosist D. Fleck, Gr. Wöllwitz, 


— => Hartguss - Roststäbe Kreis Flatow, Weitor. 
; — pestandi 
5 piema von fonerbertinäizen „| (in junger Beamter 


WA RR Le > wünſcht mit junger Dame in 
\AiZobel, Brumbern a ee hen ng Beleſwechſel zwecks ſpäterer 


i ; . treten. Briefe unter 
Weitere 1000 M. Handtücher 


9 poſtl. Konitz Weſtpr. 
werden direkt an Private verkauft. Ladenpreis ent⸗ 


Beirath. 
ſchieden 25% hö 


* Junger Wittwer, ev, ſt. Er⸗ 
1 Sortiment (were Bnalltat): 


ſcheinung, vermögend, 2000 ME, 

a 2 5 Einkommen, wünſcht Brief⸗ 

1 Diz.grauweisse Küchen- Handtücher, wechjel- mit einer Dame von 

1 Din. weisse Drelb Handtücher. mindeſtens 5000 Mk. Vermögen. 

2 Diz. F A en N ee > 7459 an 
EEE fojtet nur 10 Mari. ann Siereetton Ehrenah 

Reelle Waaren. Garantie: Zurücknahme gegen Nachn. 


Diskretion Ehrenſache. 
Rud. Baumert, 


Ueber 100 000 Handtücher, Taſchentücher, Wiſch⸗ 
tücher, Serv. Lhaiſcher 8 5 „ 
verſandt worden. 


usvundiqo leg ei 


Krſt. Poſens ſelbſt., fu 


Preistiſt. ſofort zu Dienſten. 


Crone a. d. B. bis 28. 12. 


5000 bis 7000 Mart: 


Streng reell u. diskr. 


Kaufmann, i d. 30er, — 4 i. einer 
Lebens⸗ 

ge brt. Berm, n. unt. 10000 ME, 
‚m. Bild unt. J. R. J. 98 * 


daher 8 Tage zur Probe 
‚oerjenbe gegen Nachnahme für nur M. 5,—, mit Glodenfpiel 80 Pf, 
mehr, meine feinfte, ſtark gebaute Conzert-Ziehharmonika „Mirends, 
Redor. ſtarker Orgelton, off. Clavlatur, 10 Taſten, 2 Doppel bäſſe, 4 
Stimmen, 2 Doppelbälge mit Stahlſchutzecken, feinſte Nickel beſchläge, 
prima Federung, für deren Unverwüſtlichteit jede Garantie leiſte, 35 C 
l 8-hör, Prachtwerk M. 7.—, a⸗chör. M. 8 —, G⸗chör. M. 12% 
reihig 21 Taſten, & Büfe, a chör. M. 12.—. 8 
Accordzither! hochſein versiert, 25 Saiten, 6 Manuale, Stimm⸗ 
farte und fämmtl. Zubehör nur M. 7.—, 82 Saiten, 10 Manuale M. 15. 
manualige M. 3.—. Selbſterlernſchulen für Harmonika und Zithern, 
nach denen Jeder in einer Stunde ſpielen kann, Preisliſte, Verpackung 


umſonſt. Porto 80 Pfg. 
Neuenrade i Westf. Nr, 11. 


[8224] 


Friedr. Schmerbeck, 


6771] Suche f. einen mir langs 
jährig bekannten, tüchtigen 


Landwirth 

i Mr 4 > beit. Jahr. perh, gn 2 
9 ind), mit beft. Empfehl., d. in 
Junger Daun der Lage ift, groß. Gut intenſiv 
Israel., aus Manufakt.L Damen- zu bewirthſch., dauernde Stell. a. 
modbr., 3Jähr. Lehrg. bend g. Administrator od, 1. Seamt. 
Dekorat., ſucht Engagement. Off. u. b. z. näh. Aust. gerne bereit. 
À, B EL Stargard i. Pom. Gute 8 en 

9 U ei Groß ⸗Schoenbrück. 
Iunger ann 1jg. militärfr. Mann 
(Materialiſt), z. Z. noch in Stell. ev., a. gt. Fam., m. ein. Prax 8, 
ſucht v. 1. reſp. 15. 1. 99 ander- der eine landw. Schule, die 
weilige Stellung als folder. hauptſächl Rechnungsführ. heran- 
Gefl. Off. unter Nr. 7631 an bildet, mit gut. Erfolge beſucht 
den Geſe nigen erbeten. hat, ſucht Stellung, wo ihm Ge- 


Gomptorij f 


Nechnungsführer, Amtsſekretär 
jüngerer, in bedeutend. abrit, 


weiter auszubilden. Ohne gegen⸗ 
Spedit.⸗ und Rhedereigeſchäften 


ſeitige Vergüt, Gefl. Off. unter 
Nr. 7555 a. d. Geſelligen erbeten. 
thätig geweſen, in ungekündigter 
Stellung, ſucht p. bald ander⸗ 


weitig Engagement. bin Juſpeltor 


Gel. Offerten unter K. 347 31 Jahre alt, evang., mit guten 


an Haasenstein & Vogler, A.-G., Zeugniſſen, ſucht zum 1. 1. 9 


p. 3 auf Brennereigut Stellg. Gefl. 
Königsberg i. P. [7664 Off. sub O. Wodarg, 9. J 


Bu alter Morrn bei Zantoch. 17 
7552] Suche zum 1. Jau. 1899 
mit Ia. Benan., wünſcht Be⸗ für jungen Mann aus guter 
ſchäftig. in Comtoir-Arbeiten | Familie, der bei mir feine Lehr⸗ 
(itunben oder 3 zeit 418 Beant 
jeldungen brief unt. Nr. a eamter 
. direkt unter Prinzipal, auf mitt- 
$ t lerem Gute ohne gegenſ. Vergüt. 
A N junger nun Familienanſchluß Bedingung. 
(Eifenbänbler), 22 3. alt militär | gc uſchte be Kong Wees 


rei, gegenw. noch in Stellun - —— 
ſucht 1 rep 15. N 10 Ein mit guten Zeugniſſen vers 


Engmt. in einem Eiſenw.,Küchen⸗ ſehener, verb, ſtets nüchterner 
gerütbe, entl, Ölas-u aur 5558 un Oberſchweizer 
Meld. briefl. unter Nr. 7558 an] sucht Stellung zu 60 b. 80 Kühen 
den Gejelligen erbeten.. zum 2. Jan. 500 Gefl. Off. ei] 
ui ein iunaer MAUN a i Nr. 7671 a. d. Geſelligen erbet. 
er in ein. Kolonialw.⸗ u. Deli- = TR 
kakeſſengeſch. gel, nod in Stell. Tücht. Unterſchweizer 
ſucht unter beſcheid. Auſprüchen hat zu vergeben, ſowie Ober⸗ 
er 1. Januar rejp. Februar ſchweizer jucht für Neujahr 
Stellung. Off. erb. an [7590 [Wenger, Stettin, Mauerſtr. 4. 


Paul Müller, 77 aai 5 a 
Marienwerder, Markt 2. Ein flüchtiger Gärtnergehilfe 
awer ER | juht Steuung per 1. Januar. 
HaKe bdii — 51 Offerten unter A. Z. 100 poſt⸗ 
lagernd Dönhofſtädt. [7610 


Offene Stehen. 
odes stand 


Holkel⸗ Oberkellner 


23 Jahre, noch in Stellung, 
ſucht per 1. oder 15. Januar 
dauernde Stellung. Gute Zeug⸗ 
niſſe jowie Kaution in jeder] 75751 Ei err 
Höhe vorhanden. Meldungen] 1575) Ein kautlensfäpiger 
unter Nr. 7328 d. d. Gefell, erb. junger Mann 
7645] Veränderungshalber ſuche wird zur Leitung einer Filiale 
ich eine Stellung als per 1. Januar geſucht. 
Mühleuverwalter Bruno Schmoll 
in einem Dampfſägewerk. Cigarren⸗Speztal⸗Geſchäft, 
H. Goetz, Culmſee. Graudenz. 

Ni 7564] Flotten, umſichtigen 
Pe Müller. Expedienten 
7673] Ein tücht. Müller, 21 J. per 1. Januar ſucht 
alt, ſucht z. 1. 1. 99 dauernde Alfred Barnick, Dirſchau, 
Stellung. Briefe erbittet . Kolonialw. u. Deſtillation. 
K. dein, Cürtower Dampfmüble) Poln. Sprache u. perjönl, Vor⸗ 

bei Radun. ſtellung erw., jed. nicht Beding. 
e TT, fühl. Rommi, 

E olonialw. u. Deſtill. en gros 

1 Steulmachermeiſter, $È detail. 75673 
% Anfangs 40er Jahre, N Karl Kasper, Liebemühl. 


evangeliſch, Famil. klein, Buchhalter 


% CUAN der Pi; 
rauchbarkeit nachweiſ. 3 

kann, im Befit ein. Hohr⸗ 2 und Expedient 

2 Madine u. Bandſäge f. ə für ein erſtes Bier⸗Verſand⸗Ge⸗ 
Rad⸗Fabrikation, ſucht ſchäjt Brombergs p. 1. Jaunar 

9 u jeder Jahreszeit eine 8 18:9 geſucht. Offerten mit Ans 

% auernde Brodſtelle in gabe bisheriger Thätigkeit und 
einer Landgemeinde od. Gehaltsanſprüchen unt. Nr. 7320 

$ n . * au den Geſelligen erbeten. 

ffert. werd. u. Nr. 70 7313] Ein ſolider nicht zu 

an den Geſelligen erbet. 3 N N Òt 


21038A R Deſtillateur 

7280] Suche auf einem Gute der ſowohl auf kaltem wie auf 

Stellung als warmem Wege ſelbſtändig zu 
Schmied arbeiten verſteht, auch der poln. 


Sprache mächtig iſt, findet vom 
oder Maſchiniſt. 1. Januar a. f. dauernde Stellg. 
Wenzel, Zawdawolla, 


2 — 1 pie mit 2 
L onnacbrennerei un ſigfabri⸗ 
Ei Körberrode, den Beſcheid wiſſen, erhalten 
3 erts den Vorzug. j 
Landwirfscha — Meldungen mit Angabe der 
Ein prakt. und ıheoret. erfahr. bisherigen Thätigkeit u. Gehalts⸗ 


den Geſelligen erbeten. = L d c 
S -Detail⸗Geſchäſt ſuchen 
Beamter 1710 wir 2 15 33 tüchtig. 
m jungen Mann 
A mof. und der polnischen Sprache 
uche als rer u. Amtsſekret., Bech bei hohem Gebalt. 
ſucht als L. Becher & Sohn, Schrimm. 
M. pſtl. Poſen. 


Inſpektor anſprüche erbittet ý 

ji i Hermann Hein, Diridan, 

15 Abit der birke 7 DampfrDeitillation und Cognac⸗ 
ken. 6564 ee eee 


einzur 
F. í 


7640] 
Deſtil 


ſuche 


einen 


(mof.) 
Boot: 
Geha 


Zu 
wird 
waar 
kleine 


| 


E. flolt. Erpedienten 


r Kolonial und Eiſen ſucht v.] zeug, zu 
. Brbrnar 99 [7661 
A. Sckeffler, Mohrungen. 
7649) Vom 1. reſo. 15. Fannar 
1899 ſuche ich für mein Mode⸗ 
waaren⸗Geſchäft einen tüchtigen 


Berkäufer. 

Offerten bitte m. Angabe des 
Salairs bei nicht freier Station 
einzureichen. 

F. Leckies, Marienburg. 
7640] Für men Kolonfal⸗ und 
Deſtillationsgeſchäft — en gros 
& en detail — ſuche zum 1. Jan. 
1899 einen tühhti,en 

jungen Mann 

der auch mit de Buchführung 
hinreichend vertraut ift. Offert. 
mit Zeugnißabſchriften ſind zu 
richten an A 
. F. Lolzbüter, Kaufmann, 


ae o Schmied 


arien 1 


an den Geſelligen erbeten. 
7303] Ein tüchtiger 2 
Maſchiniſt 


von ſofort geſucht. 


Maſchiniſt 


fort geſucht. 
L. Heyme, Graudenz, 
Blumenſtraße 4. 


rojanke. 9726] 36 mhe aum fofortigen 
7641] Ein febr tüchtiger, Flotter Antritt einen 
Verkäufer Maſchiniſten 


E in meinem Modes und 
Se dewaaren⸗Geſchäft per 1. Ja⸗ 
nuar oder 1. Februar bei hohem 
Gehalt dauernde Stellung. Be- 
werber müſſen in deutſcher und 
polniſcher Sprache vollſtändig 
firm ſein, Off. m. Zeugn.⸗Abſchr. 
u. Photogr erbeten an 

Mode ⸗ Bazar H. Moſes, 

geb. Schoenfeld, 

Poſen, Neneſtraße Nr. 6. 
7415] Für mein Tud und 
Manufakturwgaren⸗Geſchäft, das 
an com- u. Feſttagen geſchloſſ., 
ſuche per 1. oder 15. Jan. 1899 
einen flotten 


Verkäufer 
mof.), der fließend poln. ſpricht. 
hotogr., Zengnißabſchrift. und 
Geha n tsanſprüche erbittet 
B. Bluhm. Bruß Wpr. 
Zum 1. Jannar eventl. früher, 
wird für ein beſſeres Kolonial 
waaren- und Eiſengeſchäft in 
kleiner Stadt bei gulem Gehalt 
ein Gehilfe 
geſucht, der der polniſchen 
Sprache mächtig, ſehr gewandter 
Verkäufer und gleichzeitig aber 
auch firm in doppelter Buchführ. 
iſt. eldungen mit Zeugniß⸗ 
abſchriften, Photographie und 
Gehaltsanſpr. unter Nr. 7166 
durch den Geſelligen erbeten. 
7431] Per 1. 1. 1899 ſuche für 
mein Tuch⸗, Mode⸗ u. Manufak⸗ 
turwaaren⸗Geſchäft einen 


flott. Verkäufer (moſ.) 

Jacob Hirſchfeld, Falken⸗ 
burg i. P 

Einen tüchtigen, m. d. Eiſen⸗ 

branche vollkommen vertraut. 


jungen Mann 

der die Eiſenabtheilung m. 
Geſchäfts ſelbſtändig leiten 
kaun, ſowohl mit beſſerer, 
als auch mit Landkundſchaft 
umzugehen versteht und der 
polniſchen Sprache in Wort 
und Schrift vollſtändig mächt. 
tit, ſuche per 1. Jannar 1899. 

Ebeuſo findet 17089 
1 tüchtiger Verkäufer 
per 1. Januar 1899 Stellung. 

Jose n ne Photo- 
raphie und Gehaltsanſpr. 
ind beizufügen. 

“ustav Finck, 
Inh.: Theodor Schwarz, 
Nakel (Netze). 
6927| Für mein Manufaktur⸗ 
und Konſektions⸗Geſchäft ſuche 

per 1. Januar 2 tüchtige 
Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig. 
Dekorateure werden bevorzugt. 
J. Abrahamſohn, Carthaus 
Weſtpreußen. 


Meldungen beizufügen. 
Maſchinenbeſitzer Ramm 


Tüchtigen Klempnerzeſellen 


7493 Ein ordentiich r 


Müllergeſelle 


Lohn geſucht in 
Neumühl p. Maragrabowa. 


müller⸗Geſuch. 


brieflich mit Aufſchrift Nr. 7604 
an den Geſeſligen wenden. 


Schneidemüller 
ſäge) ſelbſtändig leiten und in 


Mühlen 


rode bei Monkowarsk, 


%623] Ein tüchtiner _ 
Schneidemüller 


Dampfſchneide⸗ u. Mahlmühle. 
6387| Geſucht wird zum 1. Ja⸗ 


verhetratheter 
Stellmacher 
mit Scharwerker. 
Weſtpreußen. 
Ebendaſelbſt kann von ſof. ein 
Schmiedelehrling 


in die Lehre treten. 
6124] Mehrere 


Böttchergeſellen 


bei hohem Lohn. 
E. Groß, Großbßttcherei, 
Schneidemühl. 


Zieglermeiſter 
wird per März n. Js. geſucht für 
Ringofenziegelei mit Handbetr., 
ſpäter Dampfbetrieb, im Bezirk 
Königsberg. Jetzige Jahres⸗ 
produktion 11/2 bis 2 Millionen 
Vollſteine und Röhren. Akkord⸗ 
Uebernahme erwünſcht. Mit 
Schlemmvorrichtg. vertraute Be⸗ 
werber, die Kaution ſtellen tönn., 
wollen Meldungen brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 6898 an den Ge 
ſelligen einſenden. 


Gewerberu, tadutrie 
Einige Setzer 
für leichtere Aceidenzen und 
Tabellen können von ſofort für 
dauernd eintreten. 17648 
Gruenauerſche Buchdruckerei 
Otto Grunwald, Bromberg. 


7568] Ein ſolider 


Buchbindergehilfe 


tücht. Kundenarbeiter, evgl., wird 
geludt. Stellung dauernd, 6 bis 

Mk. wöchentlich bei freier 
Station i. H. Off. unt. Nr. 7568 
an den Geſelligen. 


Buchbinder. 
7601] Ein tüchtiger, älterer 
Gehilfe, ſelbſtändiger Arbeiter, 
welcher auch an der Boſtonpreſſe 
bewandert iſt, findet dauernde 
Stellung. 
C Pury Wwe., Schivelbein 
in Pommern. 
75671 Ein tüchtiger, ſelbſt. 
Konditorgehilfe 
wird per ſofort für dauernde 
Beſchäftigung geſucht f. Schlenje- 
nau. Zu melden bei 
B. Mertz, Bromberg, 
Rinkauerſtr. 15. 


— . BEE 
Tüchtiger Brauer 
kann ſofort eintret. Geh. 70 Mk. 
Dampfbrauerei Wolff, Culmſee. 


7565] Sofort geſucht ein tücht. 
ormer⸗Meiſter, der mitarbeit. 
raneis Pickering, Memel. 
aſchinenfabrik u. Eiſengießerei. 


5623] Tüchtige 


Former 


ür dauernde Winterarbeit 
ei hohem Lohn ſucht 
Maschinenbau - Gesellschaft 
Ditersde Oſtpr. 


t ee 
Die 2. Beamtenſtelle 


auf der Domanie Unislaw, 
Kreis Culm (Poſt⸗, Tel.⸗ u. Eiſen⸗ 
bahnſtation) iſt zum 1. Jan. zu 
beſetzen. Bewerber wollen zu⸗ 
nächſt Zeugnißabſchriften mit 
Gehaltsanſprüchen einreichen. 
Poln. Sprache erwünſcht. [7582 
75791 Einen älter. unverh., ev. 


Rechnungsführer n, 
Hofverwalter 


und einen tüchtigen 


Jäger 
ſucht vom 1. Fannar 1899 
Dom. Mühlen Oſtpr. 
7437) Tüchtiger 


‚Suipeftor 
nen 29 geiuht, Zeugniß⸗ 
Gieſe, Nitzwalde. 


7446] Suche zum 1. Januar 
oder 1. Februar 1899 tüchtigen, 
un verheiratheten 


Inſpektor 
der polniſch ſpricht, mit guten 
eugniſſen 22 beſcheidenen An⸗ 
prüchen. Nichtantwort Ab⸗ 
age. Lebenslauf und Zeugniß⸗ 
abſchriften, welche nicht şurü 
geſandt werden, erbittet 
ox, Wenigſee p. Hohenſtein 
Oſtpreußen. 


m. Burſchen, gutem Handwerks⸗ 


vrh. Gärtner u. Jäger 
mit Burſchen zum 1. April 1899 
Eee — — e deen 
äbri e Zeugniſſe itzen. 
Diferten brief. unter Nr. 6786 


zur Führung eines Dampfdreſch⸗ 
apparates für dauernde Stellung 


F. Bit Röſſeler Eifengießerei 
u. Maſchinenfabrik, Röſſel Opr. 
7682] Tüchtiger, brauchbarer 


für Dampfdreſchmaſchine von ſo⸗ 


bei hohem Lohn. Derſelbe muß 
mit Vietors Kleereiber gut ver⸗ 
traut ſein. Zeugniſſe bitte den 


Kl.⸗Konarszyn b. Belan Wyr. 


verlangt f. dauernde Beſch. [7643 
A. Litkowski, Culmſee. 


tüchtiger Scharfmacher, bei hoh. 


Mahl⸗ und Schneide⸗ 


Zum baldigen Antritt wird ein 
ſowohl i. Mahl- als auch Schneide⸗ 
mühlenfach durchaus erfahrener 
Müller geſucht. Bewerber muß 
auch mit Sägeſchärfmaſchine Be- 
ſcheid wiſſen. Die Stelle iſt 
dauernd und wollen ſich nur 
durchaus tüchtige Reflektanten 
mit Angabe der Gehaltsanſprüche 


Tüchtig. Mahl⸗ und 


ſofort geſucht. Derſelbe muß mit 
neueft. Maſchinen vertraut, eben o 
Schneidemühle(Vollgatter, Kreis⸗ 


Ordnung halten können. Nur 
nücht., zuverläſſige Leute mit 
guten Zengniſſen von beſſeren 
werden berückſichtigt. 
Gehalt ca. 600 Mk. u. freie Stat. 
Otto Gaul, Mühlengut Brah⸗ 


Bez. Bromberg. 7570 


d. a. Kenntniſſe v. d. Mahlmühle 
beſitzt, wird z. 1. Jan. 99 geſucht. 
Kurtius, Aglonen, Kr. Memel, 


nuar 1899 ein tüchtig., nüchtern., 


Dom. Heynerode b. Schoenſee 


finden dauernde Beſchäftigung 


7595] Yinverg., gebild, umſicht. 
Hofverwalter 
der mit Buchführung u. Viehzucht 
gut vertraut, a Handſchrift 
bat, ſucht bei Mk. Geh. bei 
freier Station z. 1. Febr. n. J. 
Dom. Piontken v. Perlswalde 
Oſtpreußen. 


NN N. BFR 


75071 Suche v. 1. Jan. 
kde 1. Do einen 
$? üchtigen, erfahrenen 22 


22 Inſpektor Z 
für eine Wirthſchaft v. 

7 1300 Morgen. Derſelbe 
muß feine Brauchdar⸗ 

$e keit durch gute Zeugn. a 

at nachw können. Gehalt 3% 
nach Uebereinkunft. 


Offerten sub W. T. 98 
poſtlagernd Elbing. 


RRR ANN N NN 


7510] Junger, fleißiger 
Hofbeamter 
zum 1. Januar 1899 geſucht. 
400 Mk. Gehalt, freie Stat on 
excl. Wäſche. Zeugniſſe u. Mel⸗ 
dungen erreten an 
Dom. Berkenbrügge, Poſt 
Rohrbeck, Kr. Arnswalde. 
Suche zum 1. 1. 99 einen 
tüchtigen, eval., durchaus ſoliden 


Juſpektor 


unter meiner Leitung für Hof 
und Feld. Größe des Gutes 
800 Morgen. Anfangsgehalt 
360 Mk. Meldungen mit Zeugn.⸗ 
Abſchriften, welche nicht zurück⸗ 
geſandt werden, zu richten unter 
Nr. 7273 an den Geſelligen. 
7476] Suche von ſofort oder 
ſpäter einen 


Wirthſchaftseleven 
oder Volontär, 


Penſion nach Uebereinkunft. 
Familienanſchluß. 
W. Vageler, Gutspächter, 
Maeken p. Neuendorf⸗Friedbeim. 
73544 Dom. Latkowo bei 
Inowrazlaw ſucht zum 1. Jan. 


1 Rechnungsführer 
und Hofverwalter. 
6960 Ein gebildeter 
junger Mann 
möglichſt vom Lande, findet zur 
Erlernung der Wirthſchaft vom 
1. Zanyar oder ſpäter eine Stelle 
ohne Penſionszahlung. 
H. Ziehm, Adl.⸗Gremblin. 
7368] Suche zum 2. Januar 
einen gebildeten jungen Mann als 
Wirthſchaftselev n 
gegen mäßige Penſionszahlung. 
Gäde, Oberinſpektor, 
Dom. Schnellwalde, Poſtort 
Oſtpreußen. 


Ein Hoſmeiſter 
der etwas Zimmerarbeit ver⸗ 
ſteht und vorzugsweiſe die Kuh⸗ 
wirthſchaft zu beaufſichtig. bar — 
er ſelbſt und feine Frau müſſen 
Kühe mitmelken — wird bei 7- 
bis 890 Mk. jährlichem Gehalt 
einſchließlich Naturalien geſucht. 

Meldungen unter Nr. 7301 an 


7597| Einen jungen, ſoliden 
und kräftigen 


Molkereigehilfen 


der ſich vor keiner Arbeit ſcheut 

und dem die Beſorgung der 

Schweine obliegt, ſucht von ſo⸗ 

gleich oder ſpäter 

B. Diethelm, Molkereibeſitzer, 
Montan, Kr. Schwetz. 


Kämmerer 
verheirathet, findet vom 1. Jan. 
gute Stellung. 7588 

Dom. Kl.⸗Tauerſee bei 
Heinrichsdorf, Bez. Kbg. 
Suche zum 1. Januar [7612 


3 Unterſchweizer, gute Meller, 
für die Berliner Gegend. Stall 
ift ſchön und alles bequem ein- 
gerichtet. Lohn 30 bis 35 Mark. 
Der Oberſchweizer 
in Schönwieſe b. Kl.⸗Gnie Oſtpr. 
7585 Verhelrath., kautionsf. 
berſchweizer 
mit 2 Gehilfen ver jojort pe- 
ſucht von Dom. Slabenzin b. 
Inowrazlaw. 

73751 Dom. Glogowiniec 
bei Exin ſucht bei ca. 90 Stück 
Vieh zum 1. Januar 1899 einen 
gut empfohlen. u. kautionsfähig. 


Oberſchweizer 
mit Gehilfen. Zeugnißabſchrift. 
ſind einzuſenden. 
Der Guts⸗Vorſtand. 


74221 Suche von ſofort einen 
Schweizerlehrling. 
Suche für einen 
Unterſchweizer 
dauernde Stellung. 
Kaminski, Oberſchweizer, 
Storlus dei Gelens. 


Ein Unterſchweizer 
guter Melker, erh. bei hoh. Lohn 
gute Stelle z. 1. Jan. 1899 bei 

Rud. Fuhrer, Oberſchweizer, 


7483] Spangau b. Dirſchau. 


Ein Vormäher 
mit 15 Mann 


wird zur Getreideernte 1899 ge⸗ 
jene: Hoher Akkordlohn. Nur 


ette mit beſten Empfehlungen 
F Gut Gr. 


werden berückſichti 
Teſchendorf b 
Kreis Stuhm, 


Tiefenſee 


7569] Suche zu ſofork einen 
brauchbaren, verbeiratbeten 
Oberſchweizer 
nebſt 2 Unterſchweizern bei 
einem Milchviehſtand v. 80 Haupt. 
Perſönliche Vorſtell. erforderlich. 
Dom. Rucewo bei Güldenhof. 
7312] Ein fautionsfähiger 
Vorarbeiter 
mit 18 Mädchen und Burſchen 
und ein kautionsfähiger 
Vorhauer 
mit 7 Mann finden v. 1. April 
1899 Beſchäftigung in 
Dom. Germen p. Kl. Tromnau. 
7290] Leiſtungsfäbiger, brauchb. 
Unternehmer 
mit 10 Männern u. 15 Mädchen 
pro 1899 geſucht in Piontken 
per Perlswalde Oſtpr. 
Ewald, Oberinſpektor. 
45671 Leiſtungsfähiger 
Unternehmer 
mit 10 Männern und 20 
Mädchen vom April bis zum 
Winter 1899 geſucht in Goſchin 
bei Straſchin, Kreis Danzig. Zu⸗ 
nächſt ſehe ſchriftlichen Anerbie⸗ 
tungen entgegen. 
7096) In Kl.⸗Gordeyken per 
Dullen Oſtpreuß. wird für eine 
Million Torf 
Unternehmer 
geſucht. 
7438] Ein verheiratheter 
Pferdeknecht 
mit Scharwerker findet von 
ſofort Stellung bei fr. Wohnung. 
Ziegeleibeſitzer Borowski, 
Petersdorf bei Oſtrowitt. 


Verh. Kutſcher 
der auch Feldarbeit übernimmt, 
ebenſo zwei verheir. 17572 


Knechte 


bel hohem Lohn und Deputat 

ſofort oder en geſucht. Nur 

nüchterne, fleißige und ehrliche 

Leute wollen ſich melden. 

Otto Gaul, Mühlengut Brah⸗ 
rode b. Monkowarsk. 


è * = gt 
Arbeiterfamil 
60 Arbeiterfamilien 
mit Hofgängern, 20 Knechte, 30 
Mädchen, ledige Gärtner, 
Bögte u. Wirthinnen joiort 
geſucht durch 14689 
Skugin na, Thorn, 
Mauerſtraße 9. 


Verschiedene,‘ 
Suche für mein Hotel zum 
1. Januar einen tüchtigen 
Hausdiener 
der bereits längere Zeit in ſolcher 
Stellung thätig war und gute 
Zeugniſſe beſitzt. Vergütigung 
nach Uebereinkunft. Offert. unt. 
Nr. 7599 an den Geſelligen. 
7522] 2 tüchtige, energiſche 
Schachtmeiſter 
für dauernde Winterbeſchäftigung 
von ſofort geſucht. 

En E. W. Schulz, 
Tiefbauunternehmer, Virchow i. P. 
7456] Dom. Blyſin ken bei 
Jablonowo ſucht 

tüchtige Leute 


zur Rohrernte im Akkord. 


Lehr lingsstellen, 
72251 Suche für mein Holo- 
nialwaaren⸗ und Deſtillations⸗ 
Geſchäft einen 

Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern. 
Otto Schülke, Filehne. 


Ein Sohn 
rechtlicher Eltern kann ſofort 
oder ſpäter bei mir in die Ledre 
treten. [7345 

Fr. Retſchun, Bäckermeiſter, 
Graudenz. 

Lehrling 
mit guter Schulbildung ſuchen 
gegen monatliche Vergütung 

Bartſch & Rathmann, 
Tuch⸗Verſand, Danzig, Lang- 
6006] gaſſe 67. 


Cin Lehrling 


zur Erlernung der Buchbinderei 
von aich geſucht. Offert. sub 
W. 336 n Haasenstein & Vogler 
A.-G., Königsberg i. Pr. [7384 


Ein Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, findet 
per 1. Januar n. Is. od. früher 
Aufnahme in meiner Tuch⸗, Ma⸗ 
uufaktur⸗ u. Modew. Handlung. 

Albert Hirſchberg 

Inhaber Benno Roſenthal, 

Wormditt Opr. [7594 

7584] Suche von ſoſort einen 
bis zwei 

Gärtnerlehrlinge. 
Monatliches Stlefelgeld 3 Mark. 

Neubecker, Wärtner, 

Gr.⸗Werder b. Dt.⸗Eylau. 
7589] Für mein Kolonial- und 
Eiſenkurzwaaren⸗Geſchäft ſuche 
per 1. Januar 99 3 

1 bis 2 Lehrlinge 
mit den nöthigen Schulkennt⸗ 
niſſen verſehen. 

uſtav Kirſtein, Rieſen⸗ 
burg Wyr. 

6358] Für mein Manufaktur⸗ 
und Konfettinus-Geſchäft ſuche 
ich zum baldigen Eintritt oder 
1. Januar einen 


Lehrling 
und einen Volontär. 


17635 L Lewinsky, Pr. Stargard, 


Frauen; Mädchen, 


Stslten-Gesüche 

Eine Wittwe, 40 Jahre, aus 
guter Familie, mit guten Zeugn., 
ſucht Stellung als 


Wirthin 
von gleich oder 1. Januar, bei 
einem Herrn, Stadt oder Land 


glei. Gefl. Off. unt. Nr. 7418 
urch den Geſelligen erbeten. 


Ein junges Mädchen, in der 
Wirthſchaft erfahren, ſucht zur 
weiteren Ausbildung Stellg. als 


Stütze der Hausfrau 
von ſofort oder ſpäter. Offerten 
u. Nr. 7258 durch den Geſelligen. 


7293] Eine junge Dame, welche 
die doppelte! uchführung erlernt, 
ſucht v. gleich od. jpäter Stellung 


als Buchhalterin. 
Gefl. Offerten erbittet 
F. Breuß, Bartenſtein Opr., 
Markt Nr. 2. 
7332] Ei gewandies 
Mädchen 
mit beſcheiden. Anſprüchen, welche 
im Nähen, Plätten, Serviren u. 
Handarbeit gut bewandert iſt, 
ſucht vom 1. 1. 99 Stellung als 
beſſeres Stubenmädchen; gute 
Zeugniſſe zu Dienſten. Gefl. Off. 
Unt. V. K. 140 poſtl. Weißen⸗ 
burg Weſtpr erbeten. 
7346] W. edeldenk. Fam. w. ber., e. 
J. Mädch ., 19. a, a.g b. Fam., d. gez. i. 
d. Elternh. z. verl. e.n: Heim z. g. E. w. 
wen. g. Geh a. a. vollſt. Fam.⸗Anſchl. 
geſ Briefe ſ. z. richt. an Frau Anna 
Wedetindt, Thorn, Schillerſtraße. 
Dre 
7561] Jung. ev Mädch., welch. 
Schneiderei erl. u. bürgerl. Küche 
verſteht, ſucht Stelle als Stütze 
der Hausfrau v. fof. o. Neujahr. 
Offerten an Frau Peſchke, 
Graudenz, Brombergerſtr. 3. 


Jung., gebild. Mädchen ſucht 
per 1. Januar als Stütze im 
beſſeren Haufe Stellung. Gefl. 
Offert. unter P. G. poſtlagernd 
Neidenburg Oſtpr. erbeten. 


Junges Midchen 


evang., kräft., ſucht Stellung als 
Stütze oder Wirthſchaftsfräulein 
d. I. auf ein Gut mit Meierei z. 
bald. Antritt. Offert. sub Frau 
J. Görke, Thymau 

7636] p. Mewe. 

7699) Anſtänd., geb., j. Mädchen 
(Waiſe) ſ. v. 1. od. 15. Jan. Stell. 


als Verkäuferin 


im Kolonialw.⸗, Delikateſſengeſch. 
oder Konditorei u. Bäckerei. Gefl. 
Offerten unter H. F. poſtlagernd 
Konitz erbeten. 

Lehrertochter, die einfache u. 
doppelte Buchführung, Handels⸗ 
korreſpondenz und Stenographie, 
[opie Schreibmaſchine mit Er- 


olg erlernt hat und jetzt als 


Vertreterin fungirt, ſucht vom 
1. oder 15. Januar künftigen 
Jahres Stellung als 


Buchhalterin oder 
Kaſſirerin. 


Jute Zeugniſſe ſtehen z. Dienſten. 


Offerten unter Nr. 7586 durch 
den Geſelligen erbeten. 


‚Offene Stellen) 
7250] Für die private höhere 


Mädchenſchule in Culmſee wird 
eine geprüfte A 
Lehrerin 

zur Vertretung von Neujahr bis 

Oſtern geſucht. 

Marie Wentſcher, Schulvorſteh., 
Culmſee. 

Zum 5. Januar wird eine 


Erzieherin oder 
Theologe 


für 4 Kinder im Alter von 8 bis 
11 Jahren geſucht. Lebenslauf 
und Gehaltsanſprüche unter Nr. 
7035 durch den Geſell. erbeten. 
7495] Eine gewandte 
Kaſſirerin 
findet vom 1. Januar 1899 bei 
uns Stellung Meldungen mit 
Gehaltsanſprüchen nehmen ent⸗ 
gegen 
Rehfeld & Goldſchmidt, 
Allenſtein, 
Mauufakturwaaren u Confektion. 
7456] Suche, wenn möglich p. 
1. Januar 1899 eine tüchtige 


Verkäuferin 


mof, die der Galanterie⸗, Murgs, 
Weiß⸗ Wollwaaren⸗ u. Borzellan- 
Branche kundig iſt. Logis im 
Hauſe, Familienanſchluß. Meldg. 
mit Gehaltsanſprüchen un 
Zeugniſſen erbittet 

J. Goldmann, Freyſtadt 
.  _ Beitbrenfen. 
6601] Suche zum 15. Januar 
oder 1. Februar eine flotte 


Verkäuferin 

mit guten Zeugniſſen, welche 
auch im Haushalt behilflich fein 
muß. Familienanſchluß. Ofert. 
mit Photographie und Gehalts⸗ 
anſprüchen an > 
Emil Purtzel, 2 
Vorkoſt⸗ und Mehl ⸗ Handlung, 

Konitz Wpr. 


Einf., arbeitſ. Stütze 
für kl. Landwirthſch. ſof. od. ſpät. 


geſ. Off. u. A. poſtl. Dt.⸗Eylau. 


Lehrerin“ S 
für kleine Privatmädchenſchule 
geſucht. Damen mit eigener 
Häuslichleit bevorzugt. Meld. 
erbittet ſofort. 17373 
Pfarrer Rauch, Liebemühl. 

7743] Suche ver jofurt oder 
1. Jannar ein auſtändiges, 
fleißiges 

Mädchen 
welches keine Arbeit ſcheut. 

Familienauſchluß au Wunſch 
gewährt. Offerten mit Gehalts⸗ 
anſprüchen erbittet 
Dalchow, Forſthaus Oſſusnitza 

bei Liepnitz We pr. 

Häusliches, zuverläſſiges 

Hausmädchen 
welches waſchen, gut plätten 
und nähen kann un die 
Aufſicht bei 3 Kindern v. 4 9. 11 
Jahrenkzu übernehmen hat, von 
Offizjerfamilie zu Neujahr gef. 
Anmeldungen mit Bengniften 
und Lohnanſprüchen pöſtlagernd 
Thorn III II. K. 132. [7192 


Ein junges Mädchen 
zur Erlernung des laudwirthich. 
Haushalts einſchl. feiner Küche 
wird vom 1. Januar ab gejucht, 
Domin. Dalwin bei Dirſchau. 
Fräulein Lis. 16787 


Ein ordent l Mädchen 
das die bürgerliche Küche ver⸗ 
ſteht, geſucht. Grabenſtr. 50/51 
7506] Ein durchaus anſtandig., 
zuverläſſiges u. ehrliches 


Mädchen 
für das Reſtaurationsgeſchäft, 
kann ſich fogleich beider Babn- 
bofswirthſchaft Goldap 
melden. Gute Behandlung. Lohn 
nach Uebereintuuftt. 
Suche p. ſofort oder ſpät. junge 

Wirthin 
3. ſelbſt. Führung d. Haushaltes 
bei unverh., jung. Gutsbeſitzer. 
Engiter Familienanſchluß w. ge 
währt. Off. mit Photogr. unter 
Nr. 7598 an den Geſellig. erbet, 
Köchin, Stubenmädch., Kinder⸗ 
u. Mädchen für Alles erhalten 
v. gl. u. Neujahr f. Stadt und 
Güter g. Stell, d. F. Utſching, 
Graudenz, Grabenſtraße 33. 


Wirthin 
und ein beſſeres 17667 
Stubenmädchen 


auf Königliche Oberförſterei ge⸗ 
ſucht zum 1. 1. 99. 

Zeugniſſe u. Gehaltsanſprüche 
nebſt Photographie zu ſenden an 
Oberförſterei Chotzenmühl 

— bei Zechlau Weſtpr. 
7686] Suche für jofort event. 
1. Januar eine 


> =e * UN . * 
ſelbſtändige Wirthin 
für Küche und Haus, mit Milch 
und Schwe nezucht nichts zu 
thun. Zeugnißabſchriften und 
Gehaltsanſprüche ſind zu richten 
an die Gutsverwaltung in 

Klein-Düben bei Tſchernitz. 


3 E 3 p 
7580] Aeltere, ſelbſtändige 
Wirthin 
evang., anſpruchslos, die alles 
verſteht, bei Angabe des Lebens⸗ 
alters, Zeugniſſe, v. gleich geſucht. 
Gawlowitz bei Rehden Wpr. 


PPP ((e 
Aelt.,er fahr. Meierin 


die ſelbſtändig arbeiten kann, zum 
1. Januar 1899 geſucht. BZeugn. 
u. Gehaltsanſpr. erbeten an 
Dom. Berkenbrügge, Poſt 
Rohrbeck, Kr. Arnswalde. 7509 


Ev. Wirthſchafterin 
beſſeren Standes, geſund, ver⸗ 
mögend, reſolut wird v. 15. Jan. 
geſucht. Gefl. Offerten mit 
Photographie unter Nr. 7460 an 
den Geſelligen erbeten. 
73811 Nicht zu junge, tüchtige 
Wirthin 
für einen Herrn im kleinen Haus⸗ 
halt zum Januar geſucht. 
Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche 
zu ſenden an 
vomäne Flatow Weſtpr. 


Eine perfekte Köchin 
wird für eine feine Garçonwirth⸗ 
ſchaft per 1. oder Mitte Januar 
geſucht. Bewerbungen sub D. 10 
an Daube & Co., Poſen. [7642 


Kochmamſell 
für 50 bis 60 Thaler ſofort gef. 
in Freiſt bei Lübzow. [763 
Suche zum 1. Januar nach 
Dt.⸗Eylau gegen hohen Lohn 


gewandte Köchin 
evtl. Stütze 


die perfekt kocht und auch Haus⸗ 
arbeit übernimmt, ſowie ein 


Zimmermädchen. 


Meldungen unter Nr. 7168 durch 
den Geſelligen erbeten. 


75831 Suche 3. I. Jan. 99 ein 
jüngeres, kräftiges, evang. 

Kindermädchen 
aus anſtändiger Familie. 


Frau E. v. Broen, Jablo⸗ 
nowo Wpr. 


7656] Amme — 
30 b. 36 Mk. monatl., u. Mädchen 
für hohen Lohn ſucht Berkhan, 
Berlin, Friedrichſtr. 49. 


Stellenvermittelungs⸗Burtan 
für ſämmtliches weibl. Gant 
und Geſchäftsperſonal, 

Frau v. Rieſen, Elbing, 
808] Fiſcherſtraße 5, L 
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Künstl. Zähne 


Plomhen unter Anwendung ber 
neueſten ae ahn Appaxate, 
E steinbert ahnoperationen. 


Steinberg, americ. dentist 
Danzig, Holzmarkt 16. 


Tuchversand dur 
2. ndenb Hi 


fir 6 ay ) 

1 vaun, blau 4 Nr | KIR Y 
Auf A auch pon fn 11,40 abuse 

ander ie der Ne Nur allein bei mir zu haben ene 


aw/allerniedrigften Breit? 
Tucäversandhaus „Braudenb\ 
in Brandenburg a. H. Nr. 


fehlen, per Stück, alſo 


Hauptkatalog mit vielen Neuheiten verſende umſonſt un 


behrlich für jeden Selbftraficer, zu den 
Neuer Raſirnapf in Verbindung mit Seife, D. R. G. M., 3 


portofrei. 


Die Stahlwaaren⸗ und Waffenfab 


wW 


sende ich 


saai: Drehrollen. 
L. Zobel, nde 


4 Wochen 


40 aller be 


zur Probe Orgelton, 


versenden wir geg 
Nachnahme un- 
sere erben Re- 
montoir- Herren- 
Tasokhenuhren mit 
breit Geldrändenn, 
vergoldeten Sel- 
ern, vergoldetem 


i 4-.chörig 
mit 19 T 


k nopf u. Bügel, 
u damig sich jeder von 
EI der Vorwüglichkeit 


derselben Überzeu- Mit 6 Manualen u. sämmtlichem 


zu allen Instrumenten, wonach 
und Tänze spielen kann, gratis. 
80 Pig, Ich leiste für die Taste 
Garantie. 
schreiben. Umtausch gestattet, 
Musikinstrumentenfirma von 


versehen, Fe reguliert und abge 
sogon ù. Wird eine 3-jähr, Garantie 
geleistet. Preis mit 10 rubis 13½ Mk., 
mit rubis Lit) . Eine vöorzlig- 
liche silberne bay enuhr mit 10 
Pubis kostet 121 . Begulateure 
von 3½ Mk. und Weoker von 3 Mk. 
an, sowie “ yoldene und wertvolle 
Düren. und Herrenuhren 
Schmuckhgachen liefern zu gtau 


end pil gen Preisen, walk: illustr. 
eisflate gratis und fran ersenden 


fed d Jeder hann 


— 


“zu © EN KE ® EEI.@ © EN @ ® BE @ IM © mens 
K. K. privil. 


in Budapest (Ungarn). 


＋ 3 5 Export- Dampfmühle ersten Ranges. 
í TE 45 — 9 Gegründet 1866. 8 ĩð 
NA Jahres-Produktion 2 000 000 Centner. 


Frinstos unoarisehes Weizenmehl No. O 


(Kaiserauszug) 
für Bäckereien und Haushaltungen. 
— — d 
Für Haushaltungen Speeialität: , 
Säokchen à 10 kg und A 5 kg in Original - Packung und mit 
Original-Plomben garantirt echt. 


Dauerndes Lager der Mühle in Danzig. 


Abgabe zu Original-Mühlen-Preisen. 


General- Vertreter für Ost- und Westpreussen: 


Felix Kawalki, Danzig, Langenmarkt 32. 


BNA 2 „ 
P. A. Förster, Berlin SW. 29, Viehwaſch-Jacherlin Í 
ef 


Zossenerstrasse 1 


Musik- 
um 


In 8 0 und 
Saiten 
aller Art. 


Beste und directe Bezugsquelle ff 


Gustav Kreinberg 
Export und Versand - Haus 
? Markneukirchen 


in Sachsen. 
Catalog Nr. 24 
gratis, 
Bitte anzugeben, 
welches Instrument 
gewünscht wird. 


Zur Sieinigung der Hans | 
tiere von jedwedem 
Ungeziefer. 


Nach übereinſtimmendem 


STEH 4 g 
3 Fladen 4866 Zu beziehen 


um [6565 
Verſchn. für Mk. 4,50. 


8) Flaſch. Cognac- 
a 


. a A AO 0 Artheile von Fachautoritäten: 
Stück à 14 Mark vom Höchſt einfach in der Anwendung! 
Erfolg zweifellos ſicher und raſch! 
Den Hausthieren vollkommen 
unſchädlich! 
Staunenswerth billig! 


Fabrikanten 


J. Zacherl, 
Wien, XIX. 


und bei Herren 


von franzöſiſchem 
Cognac nicht z. unter⸗ 
ſcheiden, für 

3,50 Mark franko 
jed, Poſtſt. incl. Ver⸗ 


packung gegen vor⸗ i 
des 0 Elnſendung Fritz Kyser in 
es Betrages oder | Grandenz, E. A. Bu- 
Nachnahme. Mufter |M kowski in Santen- 
nebſt Abſchriften von burg, Herm. Wiebe 
reichen Auer⸗ in Marienwerder, J 


hannes Siewert 
in Rieſenburg, K. 
Koczwarainötras- 
burg, Fritz Laabs, 


udol usse’s 
Richard 


gab 
ennungsſchreiben 
gratis und franco. 


C. L. Heinrich Nachlolger, 


Köni i. Pr., 
Vianeurfab . ort Aa 


iebe in € 


8 Tage zur Probe! "ỌN 


ara Für nur 5 Mark 


mit Glockenspiel 30 P/g. mehr, ver- 


gut und dauerhaft gebaute, leichtspiel- 
ende Concert-Zug- Harmonika, 10 Tast, 


Doppelbälge mit Stahl-Schutzecken, 
2 Zuhalter, offene Nickel-Ciaviatur mát 
breiiem Nickelsiab umlegt, 2-chörig, 
mit 3 echten Registern nur 7 Mark; 


8 Mark; 6-chörig mit 6 echten 
Registern nur 12!/a Mark; 2 reihige, 


38 cm nur 12 Mark, 


ACCORD-ZITHERN ihm Zubehör nur 3 Mk. 


Tausende Nachbestellungen und Anerkennungs- 


Robert Husberg in Neuenrade, Westfalen. 


|| Adolf Ginarfeld Bars, l 


Neuenrade i. W., ver). g. Nachn. 


—— — 


per Nachnahme eine elegante, 


ste Stimmen, 2 Bässe, 7 starke 


Grösse ca. 36 cm.; 3-chörig 


mit 4 echten Registern nur 


asten, 2 Registern, Grösse 


Zubehör nur 7 Mark, Schulen 
man sofort Lieder, Märsche 
Verpackung umsonst. Porto 
n und Manualfedern 25 Jahre 


Zu bezichen von der reellen 


kann man mit 
diesem Perspek 
tiv zwar nicht, 
doch verdient 
dasselbe wegen 
sein. Vorzüglich- 
z keit u. grossen 

Schärfe den Namen Röntgen. 
Preis 25 M. GuteReise-u.Opern- 
gläser schon v. S. 50 M. a. Iılustr.. 
reisbuch üb. Brill.. Barometer, 

Fernrohre, Mikroskope, Feld- 
stecher ete, sowie sämmtliche 
optische W aarengratis u.franco. 
Optisches Institut und Versand 
Jul. Beyer, Solingen &. 
Lertriob gut Taschen mess. ‚Scheoren, Rasirmess.eto 


Streid-,Blad-, Schlag⸗Juſtru⸗ 
mente, Saiten, Beſtandtheile, 
Harmonikas aus erſter Hand bei 
L. P. Schuster, 
Markneukirchen Nr. 791. 


Flanelle, Damentuche, 
Schlafdecken. 
Direct an Private. 
MAX SCHMIDT 

_ Poesaneok 1. Th. 
Muster umgeh. zu Diensten. 


unter Garantie — äußerſt 


kräftiaſt u. gediegen gearbeitete 


doppelſt., 2chörige Concert⸗Zug⸗ 
harmonikas, 35 m groß, mit 
arantirt 
6 * 
eft, Federg. 
j Taſten 2 


Dom J 21 f 

R Schutzeck. off. 
Klaviatur, m. Nickelſt., voiant 
Nickelbeſchlag. Ein Pracht⸗ 
inſtrument m.rein abgeſt. ovrgel- 
artiger Muſik für nur 5 Mk., 
Werth f. das Doppelte, Erleruſch. 
u. Verp. frei, Porto 80 Pf., ſehr 
5 empfehlen. Ferner inper- 


einſte pa. Waaren m. Ajay- 
ee Stimmen — 
n 
8 Mk., Schör, 10¼ Mit., Achörig. 
12% ME, 19 Tajt. 141% Mt. m. 
pa Stapi „2 hör, Hi t., Z hör. 
12½ Mk., 
17½ Mk., fait unverwüſtliche 


edem 
das Recht, ſeine 
nach jed. Richtung hin gründ⸗ 
ſelbe daun nicht ausgezeichnet 
gefällt, auf meine Koſten 


Sicherſte Garantie. [3 


lich zu prüfen und, wenn dies ſtaunend 


In wenigen Tagen Ziehung der Grossen Verloosung zu Baden-Baden! 2 
Fr r 
m Werth, Zu haben in allen Lotteriegeschäften und in den durch Plakate kenntlichen Verkaufsstellen 


LOOSE à 1 Mark, 11 Loose für10 Mark (Porto u. Liste 20 Pig. extra) versen’et F. A. Schrader, Braunschweig, Bruchthorpromenade 17. 


in Graudenz zu haben bei Frau L. Kauffmann, Herreustrasse 20. und Jul. Ronowski, Grabenstrasse 15. FAEN 


rik von 


Friedrich Wilhelm Engels in Nümmen- Gräfrath bei Solingen 62 
verſendet gegen vorherige Einſendung des Betrages, auch in Brieſmarken, oder 
Nachnahme (20 Pf. mehr), 


L 
oxis Kalser-Rasir messer 
aus beſtem engl. Stahl geſchmiedet, hohl geſchliffen, 
unter Garantie, 


fein abgezogen, zu 
M. 1,80 per Stück, ganz hohl 
geſchliffen 


M. 2,50 


per Stück. 


ſſerſchachtel mit Streichriemen und Abziehſtein, D. R. G. M., unent⸗ BE 
1 äußerſt billigen Preiſe von 2 M. per Stück. 


8 l l rtige Erfindung der 9 it, ei Rafi 
apf mit Seife 1 M. Winjet zu 30 und 50 ST. 9 fi g der Neuzeit, ſollte bei keinem Raſirer 


Für jedes nicht gefallende Stück erſtatte den ausgelegten Betrag zurück, alſo ijt ein Riſiko 


gänzlich ausgeſchloſſen. Meinen 
[3451 


Dre 
Pianoforte 
Fabrik L. Herrmann & Co. 
Berlin, Neue Promenade 5, 
empf. ihre Pianinos in kreuz« 
sait. Eisenconstr., höchst. Ton- 
fülle u. fest. Stimm. Versand 
frei mehrwöch. Probe, geg.baar 
od. Raten von 15 Mk. monatlich 
an ohne Anzahlung. Preisver- 
zeichniss franco, 12281 


Nur A 14.— kostet 
diese reizendeg | 
m Damenstahluhr, 
complett mit Bro- 
sche, Etuiu.Mono- 
gramm,diegleiche 
echt Silber nur 
4 18.— Diese Uhr 
als Herrenuhr mit 
Monogramm,Stahl 
410. Silber 4 16. 
Prima Qualität. 
3 Jahre schrift- 
liche Garantie, 
Versand geg. Nach- 
nahme ode: 6 or- 
hereinsendung. 
L. Essers, Uhren-Export, Stuttgert. 
DE~ Beste und billigste Bezugs- 
usile von Uhren und Goldwaren. 
Preislistegrat.bei Zeitungsangabe, 


Nur mit 


acht dle cem 


„Mexico“ Silber 


ift der befte Erſaßth für echtes Silber, weil 


HEXIch es ein durch und durch weißes Metall ift 
un Stempel een, , 
” ey pel weiches immer weiß bleibt und niemals 

feinen Silbergtanz verliert. Tauſende von 


Kreiſen 


Anerkennungen und — ae aus den beſten 


liefern den glänzendſten Beweis hierfür. Wir 


reicht, zu erſtaunlich billigen Preiſen abzugeben: 


nfte „Mexiko“⸗Sülber⸗Meſſer m. f. Stahl⸗Kl. 8 


ſind beauftragt, folgende Waaren, ſolange der Vorrat 
IN set.fei 


6 „ maſſive „ „ Gabel aus einem Stück, 2 
6 „ ſchwere 7 Speiſelöffel, & — 
6 „ elegante „ „ Faffeelöffel, 

6 „ prachtv. u „ Deffertmeſſem. f. St.⸗Kl. 

6 „ maſſive + „ Deſſertgabeln a. ein. St. 5 
1, maſſiven „ „ Gemüſelöffel, E 
1 ſchweren „ „ Suppenſchöpfer, a 
6 „ verſilb. Meſſerbänke ob.2 effeltvolle Tafelleucht. S 


alſo 44 St. für nur 15 Mk. detect 


Für gengeſchenke jeder Art find 


obige 44 Gegenſtände in hochelegantem Etui (innen 


Behandlung, nie echtes Atlas) 
Silber zu putzen. 
kr Einſendung des Betrages 


auptagentur von NEL 
Wenn die Gegenſt 


für nur 20 Mk. ſehr geeignet. Silber- 


putzpomade pro Doſe 30 & (4 Doſen 1 % 
Beſtellungen nur gegen Nachnahme oder vor⸗ 


ſind einzig und allein zu richten: An die 


KEN, Berlin, Oranienburger Str. 28 


ände uicht gefallen, verpflichten wir uns 


hiermit öffentlich, den erhaltenen Betrag dafür fofort zurümmfahlen. ag 


s 


PAARL LLALL LT 


Drainröhren 


nebſt Bogen u. Abzweigern, 
von anerkannt guter Qualität, ofieriven in 
allen Dimenſionen zu billigen Preiſen 


N Max Falck & Co., dunyiziegelei, 
\ Graudenz. 
S AL AAS MAL LIPAS 


[5049 


Einfachſte und dauerhafteſte 


Handel 


2 


NB. Kommiſſionslager bei 
Berlinerſtraße 23. 


Haupttreffer: 100 00 


Originalloose Mk. 3,60. 


Berlin W.. Peter 


Mit 


Rothe: Loose 


Ziehung in Berlin vom 19. bis 23. Dezember 1898. 


2 E. Glückspeter Berlin, 


ilchcentrifuge 


Sytem „Adler“, D. R.⸗G.⸗M. 
h Sm letzten Jahre über 


1500 Stück 


nachweislich geliefert. Keine Ein⸗ 
ätze in der Trommel, keine Berr 
chraubungen und keine Dichtungs⸗ 
ummiringe, daher äußerſt bequeme 
einigung. Reparaturen in Folge 
denkbar einfachſter Konſtruktion 
ausgeſch'oſſen. Geräuſchloſer und 
leichter Gang. Meine Centrifuge 
offerire in 5 verſchiedenen Größen 
vonn. 180,—, an beiwaitgehendſter 
Garantie für gute Entrahmung. 
Reflektanten wird dieſelbe au 
auf Probe gegeben. 
Zuuitrirte Preisliſte gratis u. freo 


Carl Krätzig, 


Löwenverg Schl. 
Herrn F. B. Korth, Bromberg 
11516 


0, 50000 etc. M. baar. 


Porto und Liste 30 Pfg. extra. 


Loewe. Mohrensir. 42. 


Glas⸗Ehriſtbaumſchmuck 


iſt und bleibt die 
schönste Zierde des Weih- 
nachtsbaumes. 

212 Stück, nur bessere Sachen 
als farbige Brillantkugeln, Re⸗ 
flexe, Formſachen, fein — 
Kugeln, Geſpinſte, Glöckchen, 
farbige Perlen, Eiszapfen 26, 
verſendet für den billigen Preis 
von nur 5 Mark intl Ver» 
packung unter Nachnahme. 


Eugen Müller, Lauscha, Thür, 


Jede Poſtkiſte enthält einen 
25 cm grossen Musikengel 
mit beweglichen Glasflügeln mit 
Eyiehveri' e ppielend, 

t (groß⸗ 


= datemammtm 
50 Blick Confekthalter und 2 pad ste Lametta, 


geten Anerkennungsſchreiben: 

ts bin ich ſehr zufrieden, 

gt Beſtellung auf 3 Kiſten). 
Sandte jun, Ocker, Har 


Da die gelandte Glas⸗Sortimentskiſte hier ſehr gut neidit, 


wied. retourniren zu 995 fo 92 ih noch eine ſolche Kiſte zu N 2t 


eid, Lehe. 


So 


